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Sonns und ßeſttage folgenden Tagen jeboch nur zwei Mal, in der Morgenausgabe 20 , a 
an Sonn- und Feſttagen ein Mal. Das Abonnement ig viertel- 80 Pf., in der Mittagausgabe 25 u an bevorzugter 
+ ta 4,50 ix für die Stadt Poſen, für ales en ag, * a * Stelle entſprechend höher, werden in der Expeditton fir bie 
chland 5,45 M. Beſtellungen nehmen alle Ausgabeſtellen Mittagausgabe bis 8 Uhr Vormittage, für die 
der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. Morgenausgabe bis 5 Uhr Rachm. angenommen. 
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darf. Die Verantwortung für dieſe Operation iſt eine fo ges 
waltige, daß nur der ſie übernehmen kann, der ſich dieſe Laſt 
nach gewiſſenhafteſter Ueberzeugung zutraut. Den zahlreichen 
Gründen für die Konverſion ſtehen, wie man anerkennen 
muß, immer noch einige gegenüber, die gegen die Maß⸗ 
regel ſprechen, und die zum mindeſten ein weiteres Abwarten 
rathſam erſcheinen laſſen. Unter dieſen Minderheits gründen 
ſteht der Einwand durchaus nicht einmal in erſter Reihe 
voran, daß zahlreiche Perſonen, Stiftungen u. ſ. w. durch die 
Herabſctzung des Zinsfußes in Schwierigkeiten gerathen 
könnten, Sondern der wichtigſte Grund gegen die Konverſion 
bleibt, daß die Operation an ſich von einem ſo ungeheuren 
Umſange ſein würde, daß ſich gar nicht vorherſagen läßt, 
welche kriſenartigen Rückſchläge ſie für die Finanzen und 
den Geldmarkt bringen könnte. Im Reiche, in Preußen und 
den übrigen Einzelſtaaten wären an 4prozentigen und 3 ½ 
prozentigen Konſols, Pfandbriefen, Provinzial⸗ und Stadtan⸗ 
leihen im Ganzen wohl ſicher zehn bis elf Milliarden Mark 
zu konvertiren. Denn wenn man erſt an einer Stelle ange⸗ 
fangen hat, wird es ſelbſtverſtändlich kein Halten mehr geben 
können. Die Beſorgniß, daß die Zinſenempfänger, die Gläu⸗ 
biger dieſer gewaltigen Milliardenſchuld, eine Verzinſung von 
3 Prozent vielfach für ein ihnen angethanes perſönliches Un⸗ 
recht empfinden und ſich in viel größerem Umfange als bisher 
den ſchlechter fundirten, aber höher verzinslichen aus ländiſchen 
Werthen zuwenden würden, iſt ganz gewiß nicht übertrieben. 
An und für ſich brauchte ja freilich ein ſtärkeres engagement 
des deutſchen Kapitals in fremdländiſchen Werthen durchaus 
noch kein Unglück zu fein.; Den Verluſten in Portugiefen, 
Griechen und Argentiniern ſtehen Gewinne nach Hunderten 
von Millionen gegenüber, die Deutſchland als wirthſchaftlicher 
Geſammtbegriff bei der Betheiligung an ausländiſchen Ans 
leihen davongetragen hat. Aber es ſſt doch ein bedeutender 
Unterſchied, ob ſolche weitgreifenden Wirthſchaftsbeziehungen 
im rotmalen Verlaufe der Entwickelung langſam heranreifen 
oder durch einen entſcheidenden Eingriff der Regierung künſt⸗ 
lich beſchleunigt und zu einem ſchnellen, gefährlichen Höhepunkt 
getrieben werden. Das Letztere könnte ſehr wohl die Folge 
einer Konverſion im großen Stile fein. Obwohl auch wir 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß die Zinsherabſetzung ſich 
empfiehlt, ſo möchten wir hiernach die enormen ſachlichen 
Schwierigkeiten, die in der Frage liegen, nicht unterſchätzen 
und können deshalb die Vorſicht der Regierung durchaus nicht 
mißbilligen. 


Dieſelben Einwendungen aber, welche die Sozialdemo⸗ 
kratie an dieſer Stelle gegen das Geſetz geltend macht, treffen 
nach Anſicht der Freiſinnigen auch noch andere Haupt: 
theile des Geſetzes. Nicht jede einzelne Beſtimmung des Börſen⸗ 
geſetzes iſt unrichtig, aber alle jene Beſtimmungen find vom 
Uebel, welche mit der Einſchränkung des Marktes und ſeiner 
Beſucher die durch die Konkurrenz gegebenen Bürgſchaften einer 
natürlichen Preisregulirung vermindern und Handel und Wandel 
den Betrieben einzelner Großkopitaliſten, Großhändler und Groß⸗ 
banken preisgeben. Andere Beſtimmungen ſind nachtheilig, weil 
ſie geeignet ſind, das Publikum a Sicherheit ein: 
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Dae pim, unter Empfehlung ein Deshalb die Oppoſition der Freiſinnigen gegen das Geſetz, im 


elner freiſinniger Amendements. Aber bald man die ö 

Vageblſchtett ſolcher Bemühungen ein. Als Wan ne Intereſſe nicht des n fonbern 
Rothe gegen das Verbot des Terminhandels in Getreide ſprach, GR 3 eee und Kapltalbeſitzer. 3 
DSeutſchland. 


wurde cr von der Rechten fortgeſetzt durch Schlußrufe und 
* Poſen, 4. Mat. Das „Stat. Bur.“ W eine Zu⸗ 


Lärmen a biefer Ait b 
Ein Beiſpiel von dieſer Art der Geſetzgebung iſt charakte⸗ 
iftifch. In der Kommiffion hatte ein foztaldemokratifcher Up. |Tammenftelung ber In Fernen bom 188687 di. 18495 flattae- 
. habten landwirthſchaftllchen Zwangsverſteigerungen. An lands und 
geordneter in einem unklaren Drang, der Börſenpreſſe Eins zu forſtwirlbſchftlich benutzten Grundstücken von wenſaſtens zwei 
verſetzen, einen Antrag eingebracht, auch denjenigen zu be⸗ Hektar, deren Beſitze r im Houptberuſe Landwirtd war, wurden danach 
ſtrafen, der für wahre, vollſtändig berechtigte, verſteigert im Jabre 1886/87 2309 Grundſtücke mit einem Umfange 
x Einwirkung auf die Börfenpreife berechnete Mittheilungen von 109190 ha, 1887,88 1691 Grunbftüde mit einem | Umfange 
ſic ein unverbättnißeräßiges Honorar verſprechen läßt. Den 3 1 3 2 1 ce 98 15 6 ai 7 a ar 
Unſinn eines folchen Antrags ſah nachher der Antragſteller ha, 189.91 1309 Grnnbſtücke 1 94 648 ha, 
n . oma Tanz. Grmnbliiee mit diamm Hnfanze von. 88706. har 
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Abg. Lenzmann mit Unterſtützung der Regierung den Para⸗ Fllelmeimen ee alſo die e nach Zahl und 
grophen wenigſtens durch das Erforderniß einer beabſichtigten En a Te 
Tauſchung einzuschränken. Der neue Strafparagroph, eine ene Abnahme gefolgt it. Da nach der Berufszählang von 1392 
— * Gleichen nd . in der Geſetzgebung (otejenige von 1845 it noch nicht chaelchloffen) 961 203 ſolche Be⸗ 
er re eichen findet, wurde angenommen. 


Das Börſengeſetz. 


Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter wird uns 
unterm 3. Mai aus Berlin geſchrieben: 

In kaum vier Tagen hat der Reichstag die zweite Be, 
rathung des Börſengeſetzes beendigt und ouf die Kommilſſions⸗ 
rorſchläge, welche ſchon eine Erwelterung und Verſchärſung der 
Regierungs vorlage in den verſchiedenſten Richtungen enthielten, 
noch einen Trumpf geſitzt durch das Verbot des körſenmäßigen 
Terminhandels in Getreide und Mehl. Zu Ar fang verfuchten 
in den Verhandlungen noch die Vertreter der Reglerungen, dar, 


trlede mit 2376 Milltonen Hektor vorhanden waren, fo erſcheint 

die Berfteigerungdatfter in keinem Jahre be⸗ 

die Hauptbetriebe von weniger 

ebt ſich auch dadurch das Bild nur 

ergeben ſich daun 

richtszeit aber 19413 mit 9717 366 ha Fläch 0 25 ende 

abe m a e, währen andwirti= 

der Preis zu beſtimmen, das Maklerweſen zu ordnen iſt und aftliche Sauptbefriebe Aberbaupt 1232168 mit 2412 Mi⸗ 

Ionen ha Fläche vorhanden waren. Es entfielen dabei auf 

Ostpreußen 3 322 Verſteigerungen mit 106 378 Hekt. Fläche 
Wef preußen . 1915 7 135 431 

Brandenburg .. . 1290 

Pommern 799 


der Ehre oder dem Anspruch auf kaufmänniſches Vertrauen Poſen 1763 134 417 — Der Staatsſekretär im Reichsamt des Innern hat den 
Schulden kommen ließ Schleſien 4003 89 903 Einzelvegterungen mitgetdeilt, daß von Vertretern des Weindaues 
nicht zu vereinbarende Haltung zu S f und des Weinbandels feit einiger Zeit lebhaft über die Zunahme 


der künſtlichen Vermehrung des Weines geklagt wird. 
Diefer Uebelſtand wird hauptſächlich darauf zurückgeführt, das das 
Reichsgeſetz vom 20. April 1892 über den Verkehr mit Wein dc. 
nicht entſprechende Anwendung finde. So wird in einer Denk⸗ 
ſchrift des Generalſekretärs des deutſchen Weinbauvereins behauptet, 
daß gegenwärtig von Geſchäftsfiemen aus den verſchiedenſten 
Thellen des Reichs angeblich rein gehaltene oder weniaſtens den 
Fate an Anforderungen entſorechende Naturweine zu fo niedrigen 

reiſen angeboten und verkauft werden, daß ſie unmöglich nach 
einem geſetzlich zuläſſigen Verfahren hergeſtellt fein können. Treſter⸗ 
Hefen⸗ und Roſinenweine, die nach 8 4 Abl. 2 des genannten 
Geſetzes nur unter einer ihre Beſchaffenhelt erkennbar machenden 
oder einer anderweiten, fie vom Wein unterſcheidenden Bezeichnung 
feilgehalten oder verkauft werden dürfen, werden entgegen dieſer 
Vorſchrift in großen Mengen als angebliche Naturweine in 
den Verkehr gebracht. Insbeſondere fol dies bäufig in der Weiſe 
P.. Ein daß derartige Erzeuanifje mit Wein verſſdnitten werden. 

er Staatssekretär betont, daß nur durch eine ſcharfe Anwendung 
des Geſetzes den Weinverfälſchungen, ſowie den ſonſtigen unlauteren 
Geſchäftsgepflogengeiten auf dem Gebiete des Weinhandels wirkſam 
geſteuert werden könne. 

— Die Ablehnung des Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetzes durch das Herrenhaus verſetzt das Staatsminiſte⸗ 
rium in eine ſchwere Verlegenheit. Von den zahlreichen Nieder ⸗ 
lagen, die ſich der Reihe nach mehrere Miniſter in der letzten 
Zeit geholt haben, iſt diefe die bedeutendſte. In der vorigen 
Landtagsſeſſion mußte Herr v. Hammerſtein⸗Loxten mit der Vor⸗ 
lage über die oſtpreußiſche Generalkommiſſon dem Groll des 
Herrenhauſes zum Opfer fallen, in dieſer Seffion hat ſich Frei⸗ 
herr v. Berlepſch im Abgeordnetenhauſe mit feinem. er 
über die Handelskammern eine ſehr verſtimmende * super 
zugezogen, und jetzt treten die Herren Boſſe und 5 W 
meinfam als Leidtragende auf oder vielmehr gs a“ Herren» 
haus hat ein wenig den franzöſiſchen Senat kopirt, als es. 


Sachſen 90 
Fernere Beſtin mungen ſchränken die Börſenſchledsgerichte oas b 
Emiſſionsweſen ein und regeln die Haftbarfeit ber Emiſſions⸗ nn = 


Weſtfalen . 645 
handel in Bergwerks- und Induſtritpopieren und in Getreide Heſſen⸗Naſſau . . 1145 
und Mehl unterſagen und den Terminhandel im Uebrigen von 
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m ganzen Weſten erſcheint biernach der Umfang der Zwangs⸗ 
verſtelgerungen ſehr unbedeutend. In den Provinzen Weſtpreußen 
und Poſen mit 1,91 bezw. 2,33 Millionen ha Wirtbſchaftsflache 
aller landwirthſchaftlichen Hauptbetriebe waren während der Be: 
an . 6 21 10 Bet Dielen zu. der Aber 
ng verfallen. In ſämmtlichen Berichtsjahren wiederho 
kommiſſton, redigirten „Poſt“ wurde geſtern die Frage aufge: ſich die Erſchelnung, daß die kleineren Besitzungen verbältnſßwäzig 
weniger an den Verſteigerungen betheiligt waren als die größeren. 
eee e 
nf Jahren 57, 44 v. H. der ver äche, 
Einſchränkang gerechtfertigt fe. Die treibende Kraft für das wübrend ſte del Der Geſammtſiäche der fene e ae 


betriebe nur mit 29,86 v. H. bethelliat waren, bei gleihmäßt 
en Getreidepreiſe. Herr v. Kardorff rieth den Agrariern ſogar Vertheilung der Verſteigerungen auf ſie alſo er en dals fe 
Amal, ſich auf Beſtimmungen in Bezug auf den Getreide⸗ 


großer Fläckenum fang entfallen wäre. 

handel zu befehränten, zumal fie von dem übrigen Handel, TI Berlin, 3. Mal. [Zur Konverſions⸗ 
— frage] Hätte geſtern im Reichstage eine Abſtimmung über 
die Konverſtonsſrage ſtattgefunden, jo würde fie für die Um⸗ 
wandlung der 4proz. Konſols in mindeſtens 3 ½proz. eine 
Daß man nun aber bis zur dritten Berathung in den übrigen Mehrheit ergeben haben, der vielleicht nur 40 oder 50 Mit⸗ 
Beſtimmungen des Geſetzes diejenigen Beſchränkungen entfernt, glieder in der Minderheit gegenübergeſtanden hätten. Eigentlich 
die dem nunmehr verbotenen Terminhandel gelten ſollten, iſt war es nur der Abg. Rintelen, der für einen Theil des 
kaum anzunehmen. Der See raſt und will ſeine Opfer haben.] Centrums ſtärkere Bedenken gegen die Konvertirung vorbrachte. 
Charakteriſtiſch iſt das Verhalten der Soztaldemo Das Häuflein der Antiſemiten, das ebenfalls nichts vom Kon⸗ 
kraten. Sie blieſen zuerſt mit den Agrariern in allen vertiren wiſſen will, kommt kaum in Betracht, und der Abg. 
Stadien des Börſengeſetzes in daſſelbe Horn. Galt es doch v. Langen, der gegen die Operation ſprach, hatte hierbei 
in ihren Augen, dem Kepitalbeſitz und dem Unternehmergewinne offenbar nur wenige Konſervative auf feiner Seite So bleibt 
Eins aus zuwiſchen. Da kommt das Verbot des Terminhandels als Ergebniß der Interpellationsbeſprechung übrig, daß vom Ben 
in Getreide in Frage. Die Preis eſtſetzung für Getreide iſt Grafen Stolberg bis zu Bebel, aus verschiedenen Gründen ganz wie biefer, durch die ſchon herb sel hrte 2 erſtändigung 
beſtimmend für den Preis des Brotes, des unentbehrlichen] freilich, eine ſehr lebhafte Neigung beſteht, den Zinsfuß herab. zwiſchen dem Miniſterium und der . Kammer einen 
Nahrung mittels. Jede Veſchränkung des Handels in dieſer zuſetzen. Aber die Regierung will nicht. Sie will es, nach ſcharfen Vernſchtungsſtrich ge as ſoll jetzt geſchehen? 
Richtung bringt die Gefahr willkürlicher Preisgeftaltungen mit der ſehr beſtimmten Erklärung des Grafen Poſadowsky, noch Nach dem Herkommen unſerer 15 lien Yuftände natürlich gar 
ch, kann, wie ſich die ſozialdemokratiſchen Redner ausdrückten, viel 8 als vor einem Jahre, wo dieſe Frage vom Finanz⸗ nichts. Kein Miniſter wird ſich die mißglückte Kampagne 3 
en Boderwucher begünſtigen. Darum verändert die Sozial miniſter Miquel wie vom Reichsſchatzſekretär ungleich behutſamer Lehrerbeloldungsg ſet Sa zu Herzen nehmen, und das er 

demokratie nunmehr ihre Geſammthaltung und ſtimmi gegen beſprochen wurde. Es liegt in der Natur der ſchwierlgen Ver⸗ | fejionelle Schulgeih wird ſich die Staatsregierung durch da 
das ganze Geſetz. hältniſſe, daß man die Regierung zur Konverſton nicht drängen plumpe Drängen des Herrenhauſes auch nicht abringen laſſen, 
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wenigſiers für die nädfte Zeit nicht. Denn darüber, was 
ſpäter geſchehen könnte, muß man noch den Erfahrungen der 
letzten Monate mit äußerſter Zurückhaltung urtheilen. Es 
wäre nicht das erſte Mal, daß an e ſehr beſtimmt 
ein „Niemals“ aus geſprochen worden iſt, daß hinterher unter 
dem Eindruck fortgeſitzten rückſichtsloſen Forderns doch nach 
giebig weich wird wie Butter an der Sonne. Dieſelbe Regie: 
rung, die „unentwegt“ — wie die ſchöne Phraſe klingt — 
den Getreideterminhandel gegen den ograriſchen Anſturm be 
ſchützen wollte, unterwirft ſich jetzt trotz nicht oufgegebener 
wirthſchafts politiſcher Einſicht dim Beſehl des Bundes der 
Lantdwiürthe und wird den Getreideter minhandel fchlonfweg 
unterdrücken. Alſo ſollte mon auch in Sochen des konfeſſſo 
nellen Schulgeſetzes den Tag nicht ror dem Abend loben. Die 
konſervotive Mehrheit des Herrenhauſts hat in ihrer Weiſe ein 
kleines Meiſterſtück roll racht. Sie hot mit ihrem Ver angen 
nach cir em allgemeinen Schulgeſitz den Unwillen der Konſer⸗ 
vativen und des Cintrums im Abgeordnetenhaufe über die Vers 
werfung des Lthrerbeſoldungsgeſetzes vollſtändig zum Sc weigen 
gebracht, und dieſe Parteien können ſich ja garnichts Veſſeres 
wünſchen, als daß die Staatsregierung von jedem taktiſc, ur 
irgend brauchbaren Punkte ous an ihre „Pflicht“ gemoh 
wird, mit der Zedlitzſchen Vorloge wiederzukehren. Einſtweilen 
ſcheint ſich das Staats miniſterium für die jüngſte Niederlage 
im Herrer heuſe dadurch revanchiren zu wollen, daß eine Vor: 
lage verzögert wird, auf die das Agrarierthum einiges Gewicht 
legt. Offtziös wird der mögliche Schluß der Landtags ſeſſlon 
noch vor Pfingſten angekündigt, wobei „allerdings voraus⸗ 
ſichtlich ouf das Zuſtondekommen des Anerbengeſetzes 
verzichtet werden müßte.“ 

— Die Schließerel zwiſchen zwei Studirer den der Forſt⸗ 
alodemle Eberswalde gab der örtlichen Poltzelverwaltung 
Beronlefivre, an den Dfrektor der Forſtakademie, Oberforſtmeiſter 
Dr. v. Ter kelwar n, ein Schreiben zu richten, worin es (dem Sinne 
nock) beißt: „Wenrgoleich nun die Angelegenheit, wie ſtets, unblutig 
vexlaufen iſt, da die Paukanten nur ihre Piſtolen in die Luft ak⸗ 
Voce und ſich dann fchleurigft aus dem Staube gemacht haben, 
o liegt hier doch ein kindiſcher und grober Unfug vor, 

durch den Gemüther der Bürgerſckaft unnöthigerweiſe erregt werden. 
Wir erſuchen Sie deshalb, die Namen der Betreffenden zu er⸗ 
mitteln und uns mitzutheilen, damit dieſe wegen des verübten 
groben Unfucd zur Strafe gezogen werden können.“ 
Auf Requiſitſon der Staatsanwaltſchaft in Nord⸗ 
baufen iſt anfangs voriger Woche bei der Redaktion der 
„Elchsſeldia“ in Heililgenſtadt das Manuffript eines 
den Maren eines „Kulturkömpfers“ gewidmeten Nachrufes beſchlag⸗ 
nabmt worden, das in jenem Blatte abgedruckt war und eine 
ſchwere Beleidigung der preußiſchen Juz enthält. Der Nachruf 
betraf den früherer, im März dleſes Jahres in Erfurt verſtorbenen 
tetLolifhen Pferrex Hilfenberg, der in den Zeiten des 
ſogenarnten Kulturkampſes des Meineldes überführt und 
dafür mit zwei Jahren Zuchthaus und Entziel ung der kürgerlichen 
Ehrenrechte beſtraft wurde. 

— Ueber den Zuſammenſtoß der Torpedoboote 


S 46, Keu mendank Lieutenant zur See Siegmund, und S 48, 
Kommandant Lieutenant zur See Freiherr von der Goltz, am 
11. April in der Jade, welcher den Untergang des letztgenannten 
Torpedobocts zur Folge batte, And Dorftellungen verbreitet wor 
den, die noch den j gt vorlierer den Pröianen der Kommandanter 
den Thatſachen nickt entſprecher. Ter „Reichsar zeiger“ ſchreibt mit 
Rückſicht darauf: die bär fig als cus fachmänniſcher Feber Hammend 
bezeichneten Folgerungen cus dieſen Darftelungen find, ſoweit fie 
von der Vorausſetzung ar&cgeLen, daß die beiden Torpedoboote in 
Klellſnie ſuhren und dos binten befindliche Torpedoboot feinem 
Vorderwenn bei einer pötzlichen Wer durg deſſelben in die Seite 
rannte, gegerſtandslok. Des omtliche Blatt giebt dann eine Dar⸗ 


8, wach⸗Inſpektor Angerer große Erregung. 
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Fellung des Bufammenftoßes und meint zum chluß, der lofort 
eingeletteten kriegsgerichtlichen Unterſuchung müſſe die Feſtſtellung 
der Schuldfrage vorbehalten bleiben. i : 


Defterreih-lingaen. 


* Wien, 2. Mat. Ueber die geftrigen Exzeſſe im Prater 


bringt die „N. Fr. Pr.“ lenge Berichte, aus denen hervorgeht, daß 
wegen einer ziemlich belongloſen Rempelet zwiſchen jungen Ar: 
beitern und Befucern eines boykottirten Tanzlokals der Skandal 
los ging. Als der Kampf ent der Wache losging, wurde im ſozla⸗ 
lſtiſchen Hauptquortier Im Prater, dem Gaſthaus zum „braunen 
Hirſch“ Plarm geſchlace s; darauf erſchlen der Abgeordnete 
Pernerſtorffer, ben mit ſtürmiſchen Hochs empfangen wird 
Er winkt nach allen Sen mit den Händen, um die Menge zu 
beruhigen, und ruft fo während: „Geht nach Hauſe, Genoſſen! 
Ruhe, um Gotteswillern Rute! Abzug aus dem Prater!“ Diele 
Rufe finden ein Echo, und bald jchreten Hunderte: „Abzug aus 
dem Prater!“ aber — vom Plotze weicht kein Einziger. Die Vo: 
zel hatte inzwiſchen zwei Verhaftete in die Wackſtube gebracht 
und die Mende machte Miene, das Wack haus zu ſtürmen. Be 
dleſer Gelegenheit geräth auch die kleine fllegende Ambulanz der 
Reltungsgeſellſchaft in Gefahr, von der Maſſe nledergeſchwemmt 
zu werden. Dem Zureden des die berittene Wade kommandiren⸗ 
den Ober⸗Inſpektors Angerer, der wiederholt in die Menge hinein⸗ 
reitet und fie auffordert und bittet, das Schreien zu unterlaſſen 
und ſich zu zexfireuen, gelang es im Vereine mit den Ordnern der 
Arbeſter, die zahlreich herbeſellten und die Menge förmlich be⸗ 
ſctwörten, ruhſa zu fein und nach Haufe zu gehen, endlich eine 
halbwegs erträgliche Situation auf dem großen Wagen⸗Aufſtel⸗ 
lungsplatze zu ſcheffen. Die Bitte, ſich zu zerſtreuen, mußte aller⸗ 
dings im Moment mehr als eine akademiſche angeſehen werden, 
da die Menge fo ineinar der gekellt war, daß es lein Vor⸗ noch 
Rückwärts gab und die vielen Hunderte von beſonnenen Leuten, 
die ſich gerne entfernt hätten, ſich nicht vom Platze rühren konnten. 
Endlich kam Militär und nun konnten die bei den Schlägereien 
zwiſchen Polizei und Arbeitern Verwundeten nach dem Verband: 
platz geſchafft werden; es befand ſich darunter der Wachinſpektor 
Gebauer, der eine ſchwere Verletzung an der Stirn davongetcagen 
hatte. Um Uhr Nachmittag ging der Skandal in 
der Umgebung des Etabliſſements „zum Eisvogel“ von Neuem los. 
Die Menge ſtürmte die Schäferſche Konditorel, zertrümmerte dort 
Seſſel und Tiſche, aus den Gärten werden Gläſer und Steine ge 
chleudert, die offenen Außengalerlen des Juntſch⸗Theaters find 
von Flüchtenden derart überfüllt, daß ſie einzubrechen droben, 
wüſtes Gejoble erfüllt die Luft: da nabt die Kavollerte, und im 
Nu iſt der ganze Rummel vorüber. Ein wildes Flüchten begtant, 
die Truppe macht jedoch nur von der flachen Waffe Gebrauch, und 
fo geht es hier ohne ernſtlichen Unfall ab. Diesmal wird aber 
gründlich geräumt. Die Kavallerie reitet in die Ringelſplele, in 
die Buden, in die Gärten und treibt die Angeſammelten hinaus. 
Ver ganze Veurdin in Aten Haufe flüchtete längs der Einfriedt 
gung von „Venedig in Wien“, deſſen dem Wurſtelprater zugekehrte 
Thore geſchloſſen wurden, dem Praterſtern zu, wo die Wache das 
Zerſtreuen der Maſſen nach allen Richtungen bin eneratich durch⸗ 
führte. Der Abmarſch durch die Praterſtraße vollzog ſich in Rahe, 
lubiger als ſonſt nac der Mak⸗Feier. Von dem militärischen 
Succurd rückle nach 6 Uhr das Bataillon Kalſerjiger ab; die 
bosnlich berzogowiniſcken Soldaten und Ulanen blieben noch parat 
zwiſchen 9 und ½10 Uhr rückte dann das genze militäriſche Auf⸗ 
gebot ab. — Wie man noch dem genannten Wiener Blatte aus 
Arbeiterkreiſen mittheilt, berrſcht in denſelben gecen den Sſcherheits⸗ 
Wie bei früheren Ar⸗ 
läſſen, wird auch diesmal dex Vorwurf gegen ihn erhoben, er habe 
mit ſeinen berittenen Wachleuten zu leidenſchaftlich und rückſichtslos 
die Atto auen auscefübrt. Wiederholt ſei er, wie weiter erzählt 
wird, in die Mitte der Menge geritten; ex habe fie aufacforbert, 
zurückzuwelchen, obwohl dies wegen eines Zaunes nicht möglich 
geweien wäre. Da die geſtrigen Vorfälle roh ein gerlchtliches 
Nachſpiel haben werden, jo wird wehl Inſpektor Angerer in die 
Lage kommen, bezü,l'ch der gegen ibn erhobenen Anſchuldigungen 
feinen Standpunkt klarzulegen. Die Arbeiter behaupten ferner, 
daß ſich verdächtige Geſellen in ihre Mitte geſchlichen und durch 
ihr Vorgehen fo bemerkbar gemacht hätten, daß Ordner gegen fte 
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einſchritten und ihre Entfernung aus den Reihen der Arbelterichaft 
veranlaßten. Mehrere dleſer Leute, die leiner von den Arbeitern 
kannte, ſollen mit beſonderem Eifer die Pollziſten brihimpft und 
Steine geſchleudert haben, ſodaß Dr. Adler Ah don Arbeitern 
in die Höhe beben ließ und wiederholt rief: „Wer die Poltzei des 
9 515 oder Steine wirft, iſt ein Agent provocateur oder ein 

ump!“ 

W. B. Budapeſt, 2. Mal. In feiner Anſprache an den Könk 
bei der Eröffnung der Millenniumsausſtellung — 
Handelsminiſter Dante! hervor, daß dur d befondere Gnzde des 
Schidald es dem Lande, welches durch J ibrhunderte der weſt⸗ 
chen Kultur als Schutzwall diente, vergönnt fet, das tauſendfährige 
Beſtehen zu feiern. Doppelte Freude erfülle die Herzen der Ungarn, 
daß ft: dieſe Feier begehen könnten unter dem Szep:er besientgm 
Fürſten, unter deſſen weiſer Herrſchaft das konſtttuttonelle Leden 
die ſchönſte Vollendung erreicht habe und daß der König und die 
Könkain, ſo vie die Mitglieder des Hercſcher jauſes durch ihre Mit⸗ 
wickung urd ide Erſcheinen die Pricht der Ausſtellun: erhöhten. 

er König antwortete: Diele Ausſtellung werde, wie er hoffe, 
vor aller Welt bezeugen, daß die un arlſche Nation, nachdem fie 
dieſen Staat ein Jahrtauſ en) hindurch unter manchen widrigen 
Unftänden glorxeich erhalten bat, nicht nur durch ihre Tapferkeit 
auf dem Schlochtfelde den Thron und das Vaterland jederzeit zu 
beſchützen wußte, ſondern auch auf dem Felde der Kultur einen 
würdigen Platz errungen habe und unter den ziolltſtrten Völkern 
einncehme. Bezeugen werde fie auch, daß, wenn auch auf dem 
politiſchen Kam pfplatze Viele zur Geltendmachung threr patrkottſchen 
Gefühle verſchledene von einander abweichende We ze wählten, alle 

ärger in T eue zu der heiligen ungarlſ ben Krone und bei der 
nützlichen Arbeit, ſowie bei der Verbreitung der W öſſenſchaft und 
bierdurch bei der Förderung des Wohles und des Ruhmes 
des Imdes vereint und in voller Einigkeit zu fi ıden ſelen. 

W. B. Budapeſt, 3. Mai. Dem heutigen Tedeum wohnten 
der König, die Königin, ſämmtliche Erzherzöſje und Erzherzozlanen, 
daß gelammtre d plonaliſche Corps mit Gemahlinnen und dite 
Artſtokratſe des Landes bei. Mit Ausnahme der Gemahlinnen des 
d plom uiſchen Korps waren ſämmtliche Damen ta der alten natio» 
nalen Feittracht erſchtenen, wie ſie bei den Klönungen der unga⸗ 
NS Rt: 125 lieh dem Minift ſidente i 8 
er Könta verlieh dem Miniſtetpräſtdenten Baron Bauff 
das Großkreuz des Leopoldordens. N 


Italien. 


Rom, 30. April. Ueber die geſtern veröffentlichten Grün⸗ 
bücher wird noch Folgendes gemeldet: Die Aktenſammlung zerfällt 
in drei Bände, von denen der eine den Thel des Materſals über 
die Erelanſſſe vom Januar 1895 bis zum März 1896 umfaßt, den 
das Mintsertum Eriep! dem Parlament tbeild am 25. Jull vorigen 
Jahres bereits vorgelegt, thells zur künftigen Vorlage vorbereitet 
datte. Di fer Theil umfaßt 342 Ak enſtäcke. Der zweite Band ent⸗ 
hält die tm erſten [con abgedruckten Aktenſtücke noch einmal, aber 
außer ihnen die auf dleſelbe Zeit bezüglichen Urkunden, die ſich in 
den von Ceispi deranftalteten Sımmlungen nicht vorfinden. Diefer 
Band umfaßt 569 Aktenſtücke. Das Mintftertun Rudin bietet alſo 
der Kammer um 227 Aktenſtucke mehr als das Mintttiertum Crlepi 
Ihr vorlegen wollte. In dieſem zwelten Bande find Diejenigen 
Dokumente, welche in den Sammlungen des Minlſterlums Crlspt 
fehlen oder nicht vollſtändtz abgedruckt ſind, mit einem Stern ge⸗ 
kennzeichnet. Dlejenigen Uikunden, von denen ſich in den Archiven 
nur Kopien vorfanden, tragen zwei Sterne und dl jenigen, die ſt d 
weder im Oriatnal noch in der Kopie in den 
Archiven befanden, ſondera aus den Telegraphen⸗ 
ämtern beſchafft wurden, find durch drei Sterne aus⸗ 
gezeichnet. Dele merkwürdige Eintbeilung, mit welcher der Leſer 
ſchon auf dem Umich’age des Buches bekannt gemacht wird, offen⸗ 


bart ſofoxt den eminent vofemifch: 2 
kation. Ste enthält rel An Bee eee 


Mintfterium, daß es viele der urkundlichen Spuren der Staa 
geſchäfte vernichtet hi. Aus den veröffentlichten Attenſtücken 3 
übrigens hervor, daß bereits das Kıbinet Crispi nach der Schlacht von 
Adua Fr edensunterhandlungen anknüpfte; damit iſt das Verhalten 
der Crispinuiſchen Peiſſe, die ein frivoles Geſchrei erhob, als die 
auf Herſtellung des J ledens gerichteten Bemühungen des neuen 
Kabinets Rudini bekannt wurden, endgiltig gerichtet. 
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Berliner Brief. 
Von Philipp Stein. 


Nachd ruck verboten. Berlin, 2. Mal. 

Meinen verehrten Liſern, die zur Gewerbe⸗Aus ſtellung 
nach Berlin kommen, kann ich als beſtes und komſortabelſtes 
Beſörderungsmittel von Berlin nach der Ausſtellung die 
Mail⸗Coatch empfehlen. Auf behoglichem Hochſitz fährt 
man in hurtigem Viergeſpann durch Berlins Straßen und 
lernt das Straßenleben, das haſtige Durcheinander aller Ge⸗ 
jährte ekenſo gut fernen, wie den Berliner Witz, der ſich an 
der „Mehlkutſche“ und ihren Inſoſſen gar ſchlagfertig bewährt. 
Nur möchte ich meinen Leſern rathen, dieſe wirklich welt 
ſtädtiſche Einrichtung der Mail⸗Coatch nicht gar zu oft zu 
benutzen, denn jeder Platz koſtet für jede Fahrt zwei Mark, 
wobei zu beachten iſt, daß die Fahrt erſt von der Friedrich: 
ſtraße aus beginnt. Praktiſcher iſt's alſo, die Stadtbahn zu 
benutzen oder die „Elektriſche“ oder das Dampfſchiff; feudaler iſt 
freilich die Mail Coatch, die man jedenfalls auch einmal benutzt 
haben muß. 

Auf der Ausſtellung iſt, ausgenommen das Hauptgebäude, 
noch Alles im Werben. Fertig find dagegen die Separat ⸗ 
Ausſtellungen „Alt⸗Berlin“ und „Kairo“. Von der erſteren 
habe ich Ihnen Ion einmal berichtet; heut ſei von dem 
Kairo auf märkiſchem Sande die Rede. Es iſt eine inter⸗ 
eſſante und wunderhübſche Schöpfung. Ein greifer Welle 
ſagt einmal in einem Märchen aus „Tauſend und einer Nacht“: 
wer die Stadt Kairo nicht geſehen, hat die Welt nicht geſehen. 
Und doch kannte er nur das alte Kairo, nicht die moderne 
Weltſtadt. An dieſe alte Wunderſtadt gemahnen hier die 
Felſentempel mit ihren dichten Säulenreihen, dann der Tempel 
von Erſu mit feinen hohen Pylonen, dann die Moſchee Kait 
Bey — ein Netz von Bandornamenten umgiebt wie ein Spitzen ⸗ 
gewebe von Stein rings um die Kuppel dieſes anmuthigſten 

empels von Kairo mit feinem in Form und Dekoration 
ierlichen Minaret. Von dieſer Moſchee zweigt ſich die Bazar⸗ 
ſroße der Altſtadt von Kairo ab. Ihre Kleinbauten 
haben zierliche, mit ausgezackten Holzſläbchen zuſammengeſetzte 
Ecken verkleidungen und Vorbauten. In den zahlreichen Läden 
dieſer Bazarſtroße wird eifrig gearbeitet. Hier fertigt ein 


durchfeuchteten Terrain doppelt willkommene Kunſt als Stier zu geſtalten, folgt da auch noch eine Gruppe über den märki⸗ 
felputzer. Dort werden Eigaretten gedreht und in ftiſchem ſchen Sand bauchtänzelnder Frauen. Dann zieht die Muſik⸗ 


Zuſtande und köſtlichem Aroma angeboten, daneben werden 
vom arabiſchen Zuckerbäcker die noch warmen Mandelſtangen 
angeprieſen. Ein paar lichtbraune Schneider nähen an einem 
weißen Burnus — mein Töchterlein, das einmal den morgen» 
ländiſchen Gruß aufgeſchnoppt hat, grüßt die Schneider mit 
einem fröhlichen Salem aleikum — das eine Schneiderlein 
läßt die Nadel raſten, grinſt und ſagt nach einigem Ueber: 
legen: „is ſich deuiſch good morning“. Unſere Damenwelt 
iſt zu begehrlicher Bewunderung hingeriſſen durch den Anblick 
der prächtigen farbenfchönen Juwelen und durch die herrlichen 
Holzſchnitzwaaren. Vorher ſchon hatten wir in den Zelten die 
Araberfrauen bewundert, die mit flinken braunen Händen Tep- 
piche flochten und knüpften, dabei die langen Fäden um den 
bloßen Fuß wickelten und ihre heimathlichen Lieder fangen, 
Dazwiſchen lief ein ganz kleiner Araberjunge in langem weißen 
Kaftan, während würdevoll von Zelt zu Zelt ein großer zah⸗ 
mer Pelikan ſchritt. 

Inzwiſchen iſt die lange Reihe, in der neben den Kameelen 
vierzig Treiberjungen mit ihren Eſeln ſtanden, längſt durch⸗ 
brochen. Alles holpert auf Eſeln durch die Bazarſtraße, an 
den beiden berühmten Thoren El Fout und En Nasr vorbei, 
über den großen Platz, der mit einer Büſte des Khedive ge⸗ 
ſchmückt iſt. Selbſt unſere Damen haben die erſte Scheu bald 
überwunden und trotten zu Eſel auf märkiſchem Sand durch 
die Straßen der Weltſtadt am Nil. Im Arabiſchen Café 
ſchlürft man aus kleinen Taſſen den duftigen Mokka und ſchaut 
dabei den Artiſten und Tänzerinnen zu, in einem der Deutſchen 
Kneipe von Kairo nachgebildeten Reſtaurant wird dunkles Bier 
von noch dunklerer Hand kredenzt, an anderer Stelle wieder 
wird den ungläubigen Giaurs der den Muhamedanern ver⸗ 
botene Wein dargeboten. In einem beſonderen Theater wird 
ein kurdiſches Drama aufgeführt. Inzwiſchen iſt's in der 
Arena, die für 6000 Zuſchauer Platz bietet, lebendig geworden 
und bald entwickelt ſich von hier aus ein intereſſanter Umzug: 
ſtolze Araber auf feurigen Berberroſſen, auf ſchmuck aufge⸗ 
takelten Kameelen allerlei Paukenſchläger, dann eine Reihe 
Stabträger, die bald ihre Fechtſpiele beginnen, dann ein Trupp 
Derwiſche — im Ganzen ein hoͤchſt erzötzliches Durcheinander 


brauner Schuhmacher feine bunten Schuhe, daneben übt aller orientaliſchen Typen vom hellſten Lichtbraun bis zum 
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ein kohlpechrabenſchwarzer Mohr feine 
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auf dem regen: |tiefjten Schwarz. Und um das intereſſante Bild noch reicher 


kapelle des Khedive auf. Johr Anmarſch iſt nicht ſonderlich 
korrekt und der zuſchauende Landgendarm, der wehmüthig an 
feine Unteroffizierglanzzeit zurückdenkt, hat für das Marſchiren 
der Aegypter nur ein witleidiges Lächeln preußiſcher Kaſernen⸗ 
hofüberlegenheit. Aber als die Aegypter dann einen gut 
preußiſchen Armeemarſch ſpielen, iſt wie alle Welt auch der 
Landgendarm zufrieden. 


* * 
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Auch der Kunſtausſtellung habe ich bereits einen 
Beſuch abgeſtattet. Schon der erſte Blick zeigt, daß das Ges 
ſammtniveau der 3 höher iſt als in den letzten 
Jahren. Beſonders gilt dies von Berlin, das zum erſten 
Male fo vertreten iſt, daß wirklich feine künſtleriſche Phyſto⸗ 
gnomie zur Geltung kommt. Die bisher faſt völlig hier ver⸗ 
pönte Gruppe der XI iſt ſehr gut vertreten. L. v. Hof» 
mann, den wir bisher dem großen Publikum nur ſchwer 
verſtändlich machen konnten in ſeiner großen koloriſtiſchen Be⸗ 
deutung, hat diesmal ein Bild von ſtarker Leuchtkraft und 
voller Plaſtik geſandt. Stahl iſt mit einer bedeutenden 
Licht⸗ und Luftſtudie in Koloſſalformat vertreten. Skar⸗ 
bina, Leiſtikow, Hermann, Hugo Vogel, dann 
Dora Hitz, Dettmann u a. repräſentiren vortrefflich die 
neuere Richtung. Selbſt der alte Ludwig Knaus hat in 
feinem „Ghetto“ verſucht, ein bischen neu zu werden. 

München erſcheint diesmal weniger intereſſant — die 
Sezejlion fehlt. Dresden und Karlsruhe find an künſtle⸗ 
riſchem Ernſt gewachſen. Sehr gut iſt Spanien, überreich, 
aber unglelch Italien vertreten. Frankreich giebt diesmal we⸗ 
niger Anregung als im Vorjahre. Intereſſant find die Säle 
von Schweden und Norwegen — es iſt charakteriſtiſch, daß 
ſich da in zwei Nachbarſälen nicht weniger als drei Ibſen⸗ 
Porträts finden. Englands Porträtkanſt repräſentirt am 
ſeinſten Oaleß, Amerika glänzt wieder durch feine Sprague⸗ 
Pearce, Stewart, Mac Ewen, Melchers u. A. Holland und 
Belgien zeigen auch diesmal recht gut ihre künſtleriſche Eigen⸗ 
art. Unter den plaſtiſchen Arbeiten verdient Manzel s 
Brunnen für Stettin in allererſter Reihe Hervorhebung. 


Aus dem Geridjisfael. | 

O M Aus dem Reichsverſicherungsamt. Mit einem 
intereſſanten Recdtsſtieit deſchaſtigte ſich ſoeben der II Serat des 
Reichs verſichtranesamts. Der Müßhlenbeſitzer Karl Bartz zu 
Jſabella bei Schubin hatte am 28. Februar 1895 g⸗gen 
Mitter⸗ucht auf dem Hofe ſeines Gutes einen Uafall erlitten, in⸗ 
dem das Gewehr, das er mit ſich füorte, zerſorang und dem 
Marne fait alle Finger der linken Hand fortriß oder verletzte. 
Der Verletzte war als Betriebsunternebmer bei der Poſen'ſchen 
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſeaſchaft verſichert. Bartz machte 
nun geltend, er habe einen landwirthſchaftlichen Betriebsunfall 
erlitten; fein Hund habe in der Nacht angeſchlagen und da er ver⸗ 
muthete, daß ſich Diebe nahen, welche feine landwirthſchaftlichen 
Erzeugniſſe entwenden wollten, fo habe er dle Abſicht gehabt, fein 
Eigentbum mit der Flinte in der Hand ſchützen zu wollen. Der 
Antrag des Verletzten auf Gewährung einer Unfallrente wurde 
jedoch von dem Kreika sſchuß durch Beſchluß vom 17. September 
1895 abgelehnt. Der Kreisausſchuß erachtete einen Betriebsunfall 
für nicht vorliegend und führte aus, Bartz habe offenbar nicht dle 
Abſicht gehabt, Diebe zu verſcheuchen, viel näher liege die Ver⸗ 
muthung der Nachbarn des Verletzten, welche annehmen, daß 
Bartz in der fraglichen Nacht wildern wollte. Gegen den ablehnen. 
den Beſckeſd legte Kläger rechizeitig Berufung beim Schiedf gericht 
ein. Ittzteres wies jedoch die Berufung des Klägers als nicht be- 
gründet zurück und beſtätigte den Beſcheld des Kreisausſchuſſes. 
Sodann ergriff Kläger, vertreten durch , Verſt Feichtmaier, das 
Rechtsmittel des Rekurſes an das Relcks⸗Verſicherungsamt und 
bob berbor, daß ſich der Unſall nicht im Walde, ſondern auf dem 
Hof des Klügers ereignet babe; um Mitternacht fei aber auch keine 
geeignete Zeit zum Wildern; letzteres ſel in finſterer Nacht über. 
Haupt ausgeſchloſſen. Hätte Kläger wildern wollen, ſo hätte er 
doch och nicht auf feinem Hof den Hahn des Gewehres gespannt, 
ſondera erſt im Wolde oder auf dem Felde. Das Spannen des 
Gewehrs beweiſe klar, daß Kläger glaubte, jeden Augenblick auf 
Diebe zu ftoßen. Doch auch das Reichs ⸗Verſicherungs⸗ 
amt entſchled zu Ungunften des Verletzten 
und wies den erhobenen Rekurs zurück, da der Unfall in 


keiner Beziehung zur Landwirthſchaft des Müblenbeſitzers 
Bartz ſtand. 
Lokales. 
Voſen, 4 Mat 


EK. Aus dem Kreiſe Poſen⸗Weſt. Die bis jetzt vom Kreis: 
„Schulinspektor Cas per innegebabte vertretungswelſe Verwaltung des 
Schulaufſichtsdezirks Poſen IL, umſaſſend die Kreiſe Poſen Oft und 
⸗Weſt, bat mit dem 1. d. Mts. der von Schroda nach Poſen ver⸗ 
fetzte Kreis⸗Schulinſpektor Brandenburger übernommen. — Die 
Ortſchoſten Eberbardsluſt und Sapowice find von dem Fleiſchſchau⸗ 
bezirk Modrze abgezweigt und dem Fleiſchſchaubezirk Stenſchewo IL, 
welcher von dem Barbler Ruprycht verwaltet wird, zugetheilt 
worden. — Die Flußſchau des Samica⸗Fluſſes im diesſeltigen und 
zm Oborniker Kreiſe wird am 23. Juni d J. abgehalten werden. 

zn. Schießübungen mit ſcharfen Patronen werden von 
Fruppeniheilen der biefigen Garntſon ſeit dem 1. d. Mts. auf dem 
milttär: fis ka iſchen Theile des Forſtes Streitort abgehalten und 
finden auch welter am 5, 6., 11. 12., 13., 18. 19. 20, 22., 28. 29. 
und 30. Mal ebendort von 11 Vor⸗ dis 6 Uhr Nachmittags ſtalt. 
Das dorch dieſe Schießübungen gefährdete Gelände wird im Weſten 
durch den Weſtrand des milttärfiskaliſchen Thelles des Forſtes 
Streitort, im No den durch den Nordrand deſſelben und den 
Noidrand des Streitorter Waldes, im Oſten durch deſſen Oftrand 
Heorenzt. Im Süden bildet der Südrand des Waldes und ſelne 
Verlängerung nach Fort IIIa die Grenze. — Die Wege längs des 
Nord-, Oſt⸗, Südrandes bleiben für den Verkehr offen, die dort 

aufgestellten militär ſ den Poſten ſperren nur die Wege ab, die in 
fetten‘ „den 3 des Poſten iſt Folge zu 


unbe Bee nnüherung an das Uebungsterrain tft 
dringend zu warnen. Diejenigen Wirthe ꝛc, welche für die ihnen 
durch die Schießübungen etwa verurſachten Flurſchäden und Wirth: 
ſchaftsbebinderungen Erſatzanſprüche erheben wollen, müſſen ſolche 
binnen ſpäteſtens vier Wochen nach dem eingetretenen Schaden beim 
Landratbsamte des freies Polen⸗Oſt anmelden. 
ig Vernichtung der Maikäfer und der Wucherblume. 
Der Monat Mat mit feinen grünenden Feldern, Wieſen und 
Wäldern und ſeinem Blumenpranden bringt daneben auch schädliche 
Thiere und Pflanzen bervor, deren Vernichtung die Geſetze den 
Beſitzern von Fed» und Gartengrundſtücken ꝛc. zur Pflicht machen. 
Zu dleſen ſchädlichen Thteren gebört auch der Maikäfer, der, 
wenn durch fein häufiges Auftreten erbeblicher Schaden für die 
Feldfrückte zu belogen iſt, von den Feld⸗ und Garten, Grundſtückz⸗ 
deſitzern auf ihren Grundflüden vernichtet werden muß. Zu dieſem 


— erſt ſpeziell zu beſtimmen, in welcher 1 5 und auf welche 


ichtet iſt, die auf dieſen Gcund⸗ 
blume (senecio vernalis) 


beitimmt, daß 18 zu m 20. Mat 
bels kräften zuvörderſt in der Zeit vom 15. bis zu . Ma 
1 ſowte, daß die — . uche dme 2 
Boden berausgezogen und vergraben werden müllen, 1 g . 5 
Abſuchen fol in der Zeit vom 5 bis zum 10. Poeſſe . 
Felligt werden. Derjenige macht ſich ſtrafbar, auf 0. en 2 
ſtücke ſich nach dem 10. Aa noch Wucherhlumen befin — 1 
* Vorgekommene egelmäßigkeiten in der Be ar 
derbonUnterfußgungdgefangenen geſchriebenen Brie 
Haben den Minifter des Innern veranlaßt, nach Benehmen, m 
dem Juſtizminſſter folgende Beſtimmung zu treffen: Der Bu e 7 
Unterſuchungsgefangenen geschriebene Brief wird von ihm in e 5 
offen bleibenden, mit Adreſſe verſehenen Umſchlag geſteckt A 45 
zweiter, von dem Gefangenen zu verſchließender Umſchlag en 1 7 
den adre e ſirten Brief 0 und wird mit ber Aufſchrlft: „An ar 
Herrn Unterſuchungsrichter. Aktenzeichen . . verſehen. Der 
ſolchergeſtalt geſchloſſene Brief iſt durch Vermittelung des Ge⸗ 
fängnißvorſtebers dem Unterſuchunge richter zu überfenden, welcher 
über ſeine weltere Behandlung und auch darüber zu bestimmen 
bat, ob etwa der B.tef nachträglich dem Geſänanißvorſteher zur 
Kenntnißnahme feines Inhalts vorzulegen ift. Ein vorherige? 
Leſen des Briefes ei) Gefängnigbenmte ohne Zuftimmung des 
. Gefangenen iſt unzuläſſig. 
er ” Bon den bei dem Reichstage eingegangenen Petitionen 
des 11. Verzeichniſſes find folgende aus der Provinz Poſen ein 
gereicht worden: Hillner, Volksanwalt zu Poſen, bittet um Nach⸗ 
zahlung der ihm angeblich auf Grund des Nachtragsetats für 
1890/91 zuſtehenden 3 und um anderweite Feſtſetzung 
feines Ruhegehalts. — Adolf Baſzynskl zu Poſen bittet um Ab» 
änderung der Ausführungsbeſtimmunpen über den Verkehr mit des 
naturirtem Spiritus. — Die Handelskammer zu Poſen bittet, — 
Den Gefetzentwurf betr. Abänderung der Gewerbeordnung — das 
etall ellen nicht zu verbteten mit Rückſicht auf die Konfektlon, 


5 Naval nne 


— n x 


x. — Die Lindwirtäihatttfanmer für die 

ch os Poſen bittet, das von der Kommiſſion beſchloſſene Verbot 
des börſe mäßigen Termlahnmdels in Getrelde und Mäplenfadrt- 
katen aufrecht zu erhalten — Hennig, Paſtor zu Miloſtowo, und 
SG moin bitten um Zalaſſun; der Ezeſchliezung durch den Gelit- 
lichen der entſoiechenden Konfe'fiyn neben der Ctollehe nach Wahl 
der Brautleute. 

*Das Radwettfahren daz wegen der unginftigen Witte⸗ 
rung geſtern ausfallen mußte, firdet nun nehr, wle wir bereits 
mitthrilten, am Do inerſtag, den 14. Mal ſtatt. Z1 dem geſtera 
unterbllebenen Wettfahren waren, wie wir noh nachträgli 9 mit: 
theilen, insgeſammt 47 Nennungen eingelaufen u. a. aus Breslau, 
Neiſſ', Zittau und Frankfurt a. M. Da die Rennen nur für 
Amateure ausgejchrieben waren, fo hatten die von frühecen Renn⸗ 
fahren her bekannten Berliner Fahrer Mulak. Eisner, Mündner 
und die Bres auer Fahrer Toorvardt und Maſur, welche in⸗ 
zwiſchen zum Berufsfabrerthum übergetreten find, diesmal nicht 
gemeldet. Voraus ſichtlich werden ſich die Genannten aber an den 
zum Auguſt in Ausſicht genommenen Berufsfahrerrennen betbeiligen. 
— Am 14. Mai wird nunmehr der Zittauer Rennfahrer Theodor 
Leupold, der ſchon für geſtera zugeſagt hatte, zum erſten Mal auf 
der Poſener Rennbahn ſtarten; Leupold war vor kurzem vom 
deutſchen Ausſchuß für Sport und Spiele als deutſ der Vertreter 
des Radfahrſports nach Atgen zur Theilnahme an den oly npiſchen 
Splelen entſandt. E 

b Der zum Militär - Oberpfarrer des Gardekorps und 
III. Armeekorps ernannte Milttär-Oderpfarrer des V. Armeekorps 
Wölfing dat Poſen bereits verlaſſen. Ec wurde geſtern in der 
Garniſonkirche zu Berlin in feierlicher Welſe in fein neues Ant einge: 
führt. Der Feldpropſt der Armee D. Richter übergab Herrn Wölfing dle 
vom Kalſer beftäligte Verſetzunzsurkunde. Der Antrittsprediat 
des neuen Oderpfarters lagen die Worte aus den Hebr. 13, Vers 8: 
„Jeſus Coriſtus geſtern und heute und derſelde auch in Ewigket:“ 
zu Grunde. Dem Feldpropſt hatten die Militärgelſtlichen Göns. 
Wlehe, Gerhardt und Francke aſſtſtirt; erſterer fol bekanntlich 
Nachfolger des Herrn Wölfing in Poſen werden. 

„Der Landes Verein preußiſcher Volksſchul⸗Lehrerinnen 
hält ſeine General⸗Verſammlung in den Tagen vom 24 —26. Mit 
d. J. in Berlin ab. — Die Verſammlung findet in Kellers 
Feſtfälen ſtatt. — Gegenſtände der Berathung find: 1) Die 
Aufgaben der Volk ſchul⸗Lehrerin auf dem Lande. 2) Soziale 
Arbeit im Anſchluß an die Vollsſchule. 3) Die Reform der Vor⸗ 
bildung der Vollsſchul⸗Lehrerin. 

H. K. Der Handelskammer für den Regierungsbezirk Poſen 
gehen von zuftändiger Seite fortlaufend Nottz en über zweifelhafte 
Firmen im Auslande zu Dieſe Nachrichten können von Inter⸗ 
eſſenten Nachm. 4—6 Uhr im Bureau der Handelskammer zu 
Poſen, Wilhelmsplatz 19 I, eingeſehen werden. 

n. Zwei ſchlimme Burſchen ſind die Brüder Frenz nnd 
Wladislaus 6.38 ; dieſelben hatten ihre Eltern in deren Wohnung 
in der Halbdorfſtraße gemißhandelt und mit Meſſern bedroht und 
ariffen auch den binzugerufenen Schutzmann thätlich an, jo daß 
dieſer von der Waffe Gebrauch machen mußte. Die Brüder, 
. —5 — durch Sädelhiebe Verwundungen davontrugen, wurden 
verhaftet. 

n. Eine Reiterin ſtürzte am Sonnabend in der St. Martin⸗ 
flraße vom Pferd, hatte jedoch eine nennenswerthe Verletz ing 
anſch inen“ nicht erlitten. 

„Jerſitz, 3. Mat. [Verhaftung] Am Freitag wurde 
der Sattiermetiter Klapezy iskt von bier, Große Berlinerſtraße 67, 
verheftet, der dem Kaufmann Brandt aus Poſen nach deſſen An⸗ 
gabe ſeit Jahres friſt Sattlerwaaren und Gebrauchsthelle im Werthe 
von über 20) Mark geſtohlen haben ſoll. Der größte Theil der 
geſtohlenen Sachen wurde bei dem Verhafteten noch vorgefunden; 
feine ganze Ladeneinrichtung wurde mit Beſchlag belegt. K., der 
ſich in guten Vermözensverhältniſſen befindet und kinderlos tft, ſoll 
gegen Hinterlegung elner Kautton in Höhe von 3000 Mark wieder 
auf freien Fuß ge etzt worden fetı. 


Gelegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 4. Mal. Der Kaiſer verlieh dem Fürſten 
von Bulgarten das Großkreuz und die Kette des Rothen 
Adlerordens, ſowle Stoilow und Petrow den Kronen⸗ 
orden 1. Klaſſe. Fürſt Ferdinand iſt heute früh 2%, Uhr nach 
Koburg abgereiſt. 

Aachen, 4. Mal. Auf der Waldſtrecke der Aachener 
Kleinbahn fahr ein führerloſer Motorwagen einen Berz 
hinab gegen einen anderen Moiorwagen. Vier Perſonen 
CHR 5 7 leicht verletzt. Der Materialſchaden iſt 
edeutend. 

Naumburg a. d. S, 4. Mal. Das Oberlandesge⸗ 
richt hat in Sachen des Redakteurs Hülle gegen 
Staatsanwalt Lorenz die von letzterem eingelegte 
Wo gudayet, 4 Mal. Der König empfing Bormitt 

udapeſt, 4. Mal. Der nig empfing Vormittags 
das gefammte diplomatiſche Korps. Vorher hatte 


Fürſtprinmas Vaſzary Audienz, der im Auftrage des 


Papftes deſſen Glückwünſche zur Millenniu msſeler überbrachte. B 


aſſauah, 4. Mai. Am 2. Mai eroberten z wei 
Eingeborenen ⸗ Bataillone die ſtarke Bofition 
auf dem rechten Gipfel Gunaguha, am Nachmittag des 
3. Mai 5 Bataillone die Poſttion Dongola. 


) Für einen Theil der Auflage wiederholt. 


Telephoniſche Nachrichten. 

ener Fernſprechdlenſt der „Bol. 5 

8 Berlin, 45 A Abends. car 
Im Reichstag 

ſtand am Montag an erſter Stelle die Interpellation Auer und 

Genoſſen, 88 die Verhaftung des ſozialdemo⸗ 

kratiſchen Abg. Bueb in Mühlhauſen, auf der Tagesord⸗ 


3 
ba. Stadthagen (Soz.) begründet in längerer Rede die 
Interpellatlon und bemüht ih nachzuwelſen, daß die Verhaftung 
zu Unrecht und im Widerſpruch mit dem Geſetz erfolat jet. 
Staatsſekretär v. Nieberding erklärt, daß der Abg. Bueb 
wegen Verächtlichmachung von Staatseinrichtungen verhaftet wor: 
den jet, weil in dem betreffenden Flugblatt mit . auf den 
Verluſt des Wahlrechtes bei Empfängern von Armenunterſtützungen 
geſagt ſei, daß im Geſetz die Armuth als eine Schande bezeichnet 
werde, und daß die Armuth von dem Landesausſchuß von Elſaß⸗ 
Lothringen geächtet ſel. Damit jet der Vorwurf der Ungeſetzlichkeit 
der Verhaftung hinfällig. 


Das Abgeordnetenhaus s 
berieth am Montag über den Antrag der Abgg. Kruſe⸗ 
Martens (matl) betreffend baldige Vorlegung eines Geſetzes 
über die Medizinal⸗ Reform. 


Abg. Dr. Kruſe begründet den Antrag. Die längſt ver⸗ 
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lprochene Medizin olreform müſſe nun endlich in dem Sinne aud« 
geführt werden, daß dle Medizinal⸗Beamlea beſſer beſoldet wücden, 
damit fie nit nötigt z hätten, ſi 9 der Pelv itpraxia zu widmen, und 
beſſer als bisher den A ifdaben der gerihtlih:n Mezlzia und der 
Hyglene nach zehen könnten. 

Mediztnalrath De. Bart! erwider‘, wean der Yıtraz elne 
Anregung bedeuten ſode jo müſſe er ſigen, daß er überfläfſtz fel, 
denn deren bedürfe es nicht. Die Tendenz (el der Rezierung 
ſy npathiſch; Me ſel ebenf Ul; der Mel iung. daß et vas geſchehen 
müſſe. Ia der Preſſe rufe man oft nah M:dtzina'reforn, ohne 
zu wiſſen, was darunter zu vor tehen ſel. Der erſte Thell der 
Reform jet berelt? in der Aerztekzmmer erfüllt, die ſi h durchaus 
dewährt hibe. Was dein zelten Theil betreffe, fo ſei es eine 
Legende, daß der Flaanzmi liter ein Gegner der Reſorm ſei, 


denn die R form beruhe zum wenigſten auf der Geldfrage. Die 
Huptſache ſei die Ocgantſatlonsänderung. Dleie awierige Frage 
ſet jetz im Fluß und werd: boff entlich alsbald zun Wohl des 


Vaterlandes gelö t werden. 

Aba. Graf Doualas (Rp.) bemerkt, daß die Fielkonſer⸗ 
vatlven für den Antrag Himmen werden. 

Finanzminiſter Miquel erk ärt, es ſel eine aus der Luft ges 
ariffene Behauptung, daß er der Reform hinderlich im Wege fet. 
Auf die Gehaltsfrage allein komme es nicht an, ſondern auf die or⸗ 
gzniſche Einzllederung der Vertreter der öffentlichen Geſundhelts⸗ 
bfiege in die Med zinalpol'zel der ſtädtiſchen und ſtaatlichen Ver⸗ 
waltungen. 

Aba. v. Tiedemann ⸗VLibiſchin (Rp.) empfiehlt, den Kreis⸗ 
5910 arößere Amtsbefugniffe und das Recht der Jaltlatlve zu 

erleihen. 

Abg. v. Eynern empfiehlt Verwelſung des Antrags an bie 
Budgeikommiſſton. 

Abg. Bandelow (konl.) ſchlleßt ſich dleſem Vorſchlaze an. 

Abg. Dr. Langer hans wendet ſich gegen den Plan. 
Ehren erich e für Aerzte einzurichten. Die erſten Anfänge zur 
Medlsinalxeform müßten in der Beſſerſtellunz der Che nter liegen; 
die Medizinalabtheilung müſſe dem Mintftertum des Innern über⸗ 
tragen werden. 

Aba. Martens (ntl.) vertheidigt nochmals den Antrag Kruſe. 

Abg. Schmidt, Marburg (Ctr.) erklärt das Einverſtändniß 
des Centrums mit der Tendenz des Antrages, worauf dle Debatte 
geſchloſſen und der Antrag an die Budgetkommiſſton 
überwleſen wird. 

Nächſte Sitzung Dienſtag; Zweite Leſung des Geſetz⸗ 
entwurfs betreffend Regelung der Richtergehälter. 


Bezüglich der Börſen⸗Terminregiſter wird der 
„Nat ⸗Ztg.“ berichtet daß man in weilten Kiellen des Handels⸗ 
ſtandes entſ tloſſen iſt, ſich in das Regiſter nicht eintragen 
zu laſſen, ſondern die Termingeſchäfte wie bisher lediglich auf Treu 
ud Glauben abzuſchließen. 


Dem preußiſchen Landtag wird demnächſt der Ent⸗ 
wurf eines Schuldentilgungsgeſetzes zugehen. 

Das Staatsminiſterium hielt geſtern Nachmittag 
2 Uhr in der Wohnung des Reichskanzlers unter deſſen 
Vorſitz eine Sitzung ab, in welcher auch der Schatzſekretär 
Graf v. Poſadowsky theilnahm. Wie verlautet, ſtand das 
Verbot des Getreide⸗Terminhandels zur Be⸗ 
rathung; es fol den diesbezüglichen Beſchlüſſen des Reichs⸗ 
7 zugeſtimmt worden fein. Die Sitzung währte bis 6 Uhr 

bends. 

An der Blättermeldung, daß der Handels miniſter Frei⸗ 
herr von Berlepſch ſeine Demiſſion gegeben hat, 
. wahres Wort — ſo wird offiziös ge⸗ 
meldet. 


Spandau, 4. Mal. Auf dem Bahnhof Rubleben mu 
elne Gefellihaft ruffifher Auswanderer belle 
968 E ſolirt 18007 ae 1 — derſelben 

arz en ocken konſtatirt wurden 
behörden treffen umfaſſende Maßregeln. e 


Wien, 4. Mai. Nach hier vorliegenden Meldungen aus 
Belgrad hat der dortige öfterreichifch » ungarifche Geſandte 
für die am Sonnabend vorgenommene Verbrennung einer 
ungariſchen Fahne, ſofortige Genugthuung 
verlangt. Jafolgedeſſen verfügte der Miniſterrath noch am 
2. Mai Abends die Amtsenthebung des Belgrader 
Präfekten und des Gendarmerie⸗Kommondanten. Die 
Amtsenthebung wurde ſofort ausgeführt. Außerdem wurde der 
Direktor der theologiſchen Lehranſtalt penftonirt. Die Demon⸗ 
ſtrationen follen von der Geiſtlichkeit, beſonders von dem 
Metropoliten Michaelie, auögegangen fein. 

Warſchau, 4. Mat. In den letzten Tagen wurden bier zahle 
reiche ruſſiſche Studenten, darunter Söhne böyerer 

eamten, und mehrere andere Perſonen bei gebelmen nihlllſtſſchen 
Meetings überraſcht und verhaftet. 

Bukareſt, 4. Mal. Wie aus Bitola in Macedonſen ges 
meldet wird, wurden daſelbſt mehrere Tauſend aus Bulgarien 
eingel&muggelte Geſchoſſe, viele Mannlicher Ge⸗ 
wehre und zwei Kanonen beſchlagnabmt. 


Ermässigung der Preise für 


Apollinarıs 


Natürlich kohlensaures Mineral Wasser. 


Im Einzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie folgt berechnet: 
TR rd big — 


Inclusive 


Vergütung für Netto-Preis 

des Gefässes. das leere Gefäss. des Wassers. 
=, Flasche 30 Pf. 5 en 25 5 
½ Flasche 23 „ 7 20 „ 
a Krug 35 „ = 30 „ 
½½ Krug 26 „ . 23 : 


— — i 
Käuflich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Händlern. 


E 
U eoba e en 
a a der Nut den Seewarte — gene 
Kühles, vorherrſchend wolkiges Wetter mit geringen 
Niederſchlägen und friſchen nordweſtlichen Winden. 
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= Familien-Nachrichten. 


Die Verlobung unſerer Tochter 

a mit dem Kaufmann Herrn 

ax Wartenberg aus Bres⸗ 

lau beehren wir uns RER 
anzuzeigen. 5983 
teiken, den 3. Mai 1896. 


. Jaffe u. Frau 
Emilie geb. Kuttner. 


Die glück iche Geburt eires 
—— Knaben zeigen hoch 


Am 25. d. Mis. ſtarb 3 — der e 
verordnete, Hausbeſitzer 5782 


Herr Dyonisius Lison 


im Alter von 63 Jahren. 

Seit 26 Jahren Stadtverordneter, iſt derſelbe 
während dieſes ganzen Zeitraums ein eifriges Mitglied 
der Stadtvertretung geweſen und hat in dieſem Amte 
wie als Mitglied der Sparkaſſen⸗Deputation in . 
nützigſter Weiſe für das Wohl der Stadt gewirkt 


Sbornik, den 3. Mal 1896. 


Koschman Wreschner 


und Frau, geb. Loewenthal, 


Auswärtige Beer ei ie fein pe 55 
eſen gegen Jedermann werden bei uns in dauernder 
Familien⸗ Nachrichten. Erinnerung bleiben. 


Verlobt: Frl. Valek ca Haller⸗ 
mann in Dortmund mit Herrn 
Berc⸗ Referendar Ernſt Stutz in 
Crengeldanz. Frl. Bertha — 9 
in Heidelberg mit Hrn. Dr. med. 
Eugen Roſt in Marburg a. d. L. 
Frl. Eliſabeth Scholz in eee 
mit Hrn. Dr. Franz Neumann 
in Lengerich l. W. Frl. Minna 
Rücker mit Hrn. Redakteur Pu⸗ 
vogel in Wandsbeck. Frl. Johanna 
Bene in Chemnitz mit Hrn. 

Dr. aur Streffer in Lelpzig. 

eboren: Ein Sohn: 
gm Oberamtsrichter Kramer in 

Beten Hrn. Emil Pfeiffer 

Berlin 

Eine Tochter: Hrn. Bau⸗ 

meiſter Wendemuth in Hamburg. 


FEC 
CM. 6. V. 96. Ab. 70% 
frz. I. CI 5785 
Derein der wohlthätigen 


Jarotſchin, den 29. April 1896. 


Magistrat und Stadtverordnete. 


Für die vielen Beweſſe der Liebe und Thellnahme, 
welche uns bei dem Tode unſerer guten Mutter, ain 
Groß⸗ und Uroroßmutter, der Frau 


Mathilde Kimler geb. Weicher 


zu Theil W an unſern herzlichſten Dank. 


Poſen, den 4. 
Die Familien 
0. Kimler und H. Kirsten. 


Soeben erſchien in meinem Verlage: 


Wirthschafts - Verband 


oder 6024 
Freie Conkurrenz? 


Freunde. Eln Wort zur Aufllärung an Kaufleute und Käufer von einem 
Poſener Käufer, welcher nt 3 ieee angehört. 
Außerordentliche 
Generalverſammlun l., E. Rehfedsche Buchhandlung, 
Sonntag, den 10. d. Poſen, Wilhelmsplatz Nr. 1. 


Vormittags 9¼½ Uh br, 
in 8 Dee e. 


Beſchlüfeſſung . er weitere 
Aenderung der Statuten. 
alls dieſe Verſammlung nicht 

beſchlußfähig iſt, findet eine halbe 
Stunde ſbpäter eine zweite 12 — 
(8 81 ber Diatuien) 

Der Vorſtand. 


Vertin det Freunde. 


ge 7 ben 5. d. M., 
ends 9 Uhr, 6017 
im ende Dümke: 


Vereinsſitzung. 
Kaufmännischer derein, 


Den 7. Abds., 9½ bei Dümke: 


Auf dem Maschinenmarkt Breslau 
vom 7.—9. Mai cr. bertreten 


mit neueu, beachtenswerthen 


Maſchinen für Landwirthſchaft 
und Induſtrie, 


D. Wachtel, Breslau, 
Maſch inenfabrik, Sefelhmic l. Neale 


Ge. 

Mondls- Versammlung BE Kaufen Sie 
Vertin d. Gallwirthe b. I mcg eder Sören Bedarf in 

Poſen u. Sunk. Kinder⸗ und Damen⸗Strümpfen 


als bis Sie ſich durch Beſtellung einer Probeſendung von 
der Güte u. Preiswürdigkelt meiner Strumpfwaaren überzeugt 


haben. 
Wilh. Neulaender, 
5987 Bi Alter Markt 86, 


enüber dem Stadthauſe. 
NB. Da ſch nicht bäufla fer, bitte ich, ſich dieſes 
Inſerat vorzumerken. 


Neu! Benoits Nen! 


jenſtag, den 5. Mai, 
Dachte 3½ Uhr, 


Verſammlung 


in Lamberts Saal. 


Mittwoch, den — c., dritter 
Silelabend bei Zuromski. 


Definitive erkenn Fi Clubs 


Nachmitags 4 und Abends 
unter ung der Statuten ꝛc. 
All le Sdtachftkunde ſind 8 


laben Berlin W., Lützow-Ufer 23 part. 


a nn Israel. Töchterpensionat und 


Annan l Fortbildungs-Gurse. = 


haben abzugeben 


Otto Schulz & Lane, 


Wllhelmſtr. 25. 


Größtes Ankernehmen in dieſem 
Auf dem Bohn'ſchen Platz v. d. 
Heute Dienſtag 7 Uhr n Abends 


zwei Sb, lb 


Hedwig Sachs, Therese Salz. 


eigene Villa, Potsdamerstr. 113, Villa II. 


a —— r 


en beſpannte Pa 47 Oftpreuſ. Reit. u. Wagenpferde, 
Silbergegenſtände. Ziehung 20. Mul. Looſe ä 1 Mk. 
nlifte 20 Pf. empf. Leo Wollt, Königsberg i Pr., Kantur. 2, ſowie hier d. ». M. Bendix, 


[2 ann ir anderen Pie Lotterie 49, 


H, Lichtenstein, Rudolf Ratt, Emil Ripke, Ernst Stück. 


Dl 
Villen- 


Kolonie 
Lössnitz 


bei Dresden. Be ftr 
ne 8. Winter, . — “or von 10-40 000 M. 1 0 1 Kcar kenwärter, 10 Kutſcher. 
Verbindung mit der Reſidenz zu verkaufen. 
durch die Leipzig⸗Dresdner Eiſen⸗ 
bahn (binnen 10 Min.) 
Si = or dſtücke, zum Beziehen 
. EN 717171 TEN loſſer, 20 Schmiede, 16 Stell⸗ 

U gente en eren ˙ 
ene au Berfaufen 5 8ꝗ¶szocꝗatÄet o i | cher, 6 Schäfer, 11 Vögte 8 
hey bon 26,5 ſchaftsſchreiber Wirtzſchafts⸗ 
0, 43,500 und 620.0 Matt. fel⸗ = ‚1 . 
Außerdem div. Villen im Ausbau Ta el Natur eleven, 6 W: gen bauer, 8 Bud- 
begriffen, ſowie auch Vermiethun⸗ 
— 5 2 dle 1 oe 
rüder Ziller, Baumeliter, er i 
{öhntg- Habebeul, Haupiſtr. J u. B. beſte ofipr St 
V er ta u 18 in Poſtt. ar 7,20 In IR Bußrnaderinnen, 2 Stũ 


In elner größeren Stadt = 
e 
* ete ange beſtehendes un 
tirendes 
Aſſentheater u. Circus. een Ad En 


mit großem Walde und dazu ger 5 
erl — Thor. aua Land wirthſchaft (Petroleumfäſſer) kidig, abzu 


Prov. 5 


ränklichkeit des Beſitzers preis, 
[werte zu verkaufen. Reflektanten, Portter. 
Oldie in der Lage find, eine Arz h⸗ 
lung von 25—30 (00 
zu er G0 f 9 8 
unter re n der 
nn zu elbf gelucht. Off. a 
te SE bie Elb. L. Gräber Srelapl. 1882 


1 farkes Arbeitspferd, 


5 Jahre alt, zu verkaufen 5750 
Thiergartenſtr. S. 


d 
Anleitung zur Erlernung der Wirthschaft. [vr "en 08 
Garlenkles 


Hs Juli verlegen er unser Institut in die |hat abzugeben 


Sigismund Aschheim. 5 


2443 maſſive 
11 Looſe 10 M., Looeporto 10 Pf. 


Zur gefl. Beachtung. 


er Verein deutscher Fahrradfabrikanten etc., der die weitaus 

grösste Anzahl der hervorragendsten deutschen Fahrradfabriken 
zu seinen Mitgliedern zählt, erlaubt sich hierdurch, das geehrte 
Publikum darauf aufmerksam zu machen, dass alljährlich bei Beginn 
der Saison eine Anzahl Fahrräder auf den Markt gebracht werden, 
welche während der Wintermonate von kleinen sogenannten Fabriken 
aus, von den verschiedensten Theilfabriken bezogenem Material her- 
gestellt worden sind. Es giebt im In- und Auslande Hunderte von 
Fabriken, welche die Massenerzeugung von Fahrrad - Theilen, wie 
Rahmen, Gabeln, Achsen, Pedalen etc., betreiben. Diese, oft aus 
sehr fragwürdigen Materialien hergestellten Theile werden im halb- 
fertigen Zustande zu billigen Preisen verkauft, von oft ganz ungeübten 
Leuten zusammengestellt und schwarz lackirt, um sodann als enorm 
billige Fahrräder in den Handel zu kommen. Selbstverständlich 
können derartige Räder dem Publikum nicht die geringste Garantie 
in Bezug auf Solidität oder Ausführung bieten. 

Von gutem Material und solider Bauart hängen Leben und 
Gesundheit des radfahrenden Publikums ab und schon aus diesem 
trittigen Grunde liegt es im Interesse des Käufers, einen mehr oder 
weniger billigen Preis nicht als ausschlaggebend beim Ankauf eines 
Fahrrades zu betrachten. Dazu kommt, dass solche billige Fahr- 
räder gewöhnlich in kurzer Zeit, ausser dem damit verbundenen 
Aerger, bodeutende Unkosten an Reparaturen verursachen. Die Ga- 
rantie, welche für solche billige Räder geleistet wird, ist eine sehr 
fragwürdige. 

Wer ein solides und dauerhaftes Fahrrad kaufen will, wähle 
als reell und gut bekannte Marken einer deutschen Falrikantenfirma 
und wende sich an einen als reell bekannten Fahrradhändler. Nur 
dadurch ist ihm eine sichere Gewähr vor Uebervortheilung geboten 
und dafür, dass er ein wirklich gutes und solides Fabrikat erhält. 


Der Vorstand 4250 
des Vereins deutscher Fahrradfabrikanten etc. 


18 ) 
Hppothekariſche nrlehn ee 
jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ e Central - Anftalt für 
der Höh d zu billi t Di 
fuße, auf Güter unmittelbar hinter | den Arbeits ⸗ Nachweis im 
Poſener Landſchaft und auf Haus⸗Poſen, Altes Rathhaus, 
rundſtücke guter Lage der Stadt er Stellung für: 
Poſen zur erſten Stelle oder un⸗ 3 Barbiere, 10 Bautechniker, 
mittelbar hinter Bankgeld, beforgt | 3 Bureauvocſteber, 2 Brennerei⸗ 
gehilfen, 2 Buchbinder, 15 Bureau. 
gehllfen, 16 Buchhalter, 5 Böcker, 
lateure, 2 Diener, 11 
3 5 Gärtner, 3 auslehrer, 
Haushälter, Hausdlener, 12 
Hmdlungsgehilfen 6 Sr nee 
7 Konditoren, 1 Kellner, 2 Klemp⸗ 


derson Jarecki, 
Mitterſtraße 37 in Poſen. 6 Deſt 
F. TEEN 


Sichere Hypotheken 


und 5½½ und 6% [4 Köche, 6 Kanzliſten, 3 Waler, 


Maurer, 15 
ee, — 4 = 
Meter, 4 ech nungsfäbeen 
Riemer, Sattler, 6 Schreiber, 10 


Moritz Aschheim, 
Frledrichſtr. 33 III. 


täglich 
Mal. Komfortable 


genden 7 Wirth⸗ 


balterinnen, 2 Geſellſchafterinnen, 
4 Relnerinnen, — n Biber 
tägl. rich. mitt. |10, ndergärtnerinnen inder⸗ 
beite ofipr. Süßrahm, netto 8 Pfd. — — Ii ue e | 


Butter ff. 


ützen d 
Haus frau, 1 Schnelderin, 5 Stu⸗ 
denmädchen, 14 Verkäuferinnen. 


R. Gross, 
Schakuhnen Oſtpr. 


6 leere Farbenfiſſer. Bettfedern. 


Beltfedern Neinigungs⸗Anlalt 
Gebrüder Jacobi, 
15. Büttelftraße 15. 


wegen 


geben. Wilhelmf raße 17 beim 
Ein aut erhaltener, 


leicht» 
M. machen e bitte 


lbſtfahrer 


Während der 


Berliner Ausstellung 
Edel⸗Krebſe s ee rn ie | 


direkt vom Fluſſe ſpringleb. Ant. | ftraze 35. Walnertbegter, 


garant. verſendet franco 100 St. 
mittel Ealel 50 5 5, 70 St. Rleſen⸗ P 


6,50, 50 St. hochſolo Rieſen 
M. 8 50. M. Müller In Buczacz. (Gal U) Brillanten, altes Gold und 
Silber kauft u zahlt die böchiten 


3,5 — 
Pianino, . S Preilſe Arnold Woltr, 
bill. zu verk. Kloſterſtr 1 vl. x. Goldardetter, Frledrichſtr 4. 


1 2 


Nr. 313. Dienſtag. I. Beilage zur Poſener Zeitung. 5. Mai 1896. 
— p p ꝓe e—ñZ 


Militäriſches. Prinzipien der Polen ader als „freche und unverſchämte Agltatlon“ 


K. In militäriſchen Kreiſen gilt es als ganz zweifellos, brand marke. Die letzte Geſetzes vorlage Heren Boſſes werde bon 
daß General v. Spitz nur deswegen feinen Abſchied eingereicht deutſchen Blättern ein „unkergeordnetes bäreaukratiſches Mach 


N h 3 werk“ genannt, das eine regelrechte Entwickelung des preußtichen 
hat, weil der von ihm in großen Zügen ausgearbeitete Entwurf] Schulweſens unterbreche, und daher Niemanden befriedige. Die 
eines neuen Militär⸗Strafprozeß⸗Geſetzes 


Vorlage ſei von dem verdienten Looſe betroffen worden. Wer 
die Billigung an maßgebender Stelle nicht erfahren hat. Doch mals eine Organiſetton des Schul veſens durchzuführen beab⸗ 
es kann auch weiter feirem Zweifel unterliegen, daß der Ges 


ſichtige, der werde ſich dabel nicht allein auf die Pelnziplen einer 

auch! i geſunden Pädagoglk ſtätzen, ſondern das Reform werk auch auf 

danke, unſere jetzige Militärgerichtsbarkeit ſei unhaltbar, immer den perſonellen Apparat dieſes wichtigen Verwaltungszwelges aus⸗ 
mehr und mehr Wurzel bei den Militärs faßt. Zwar können 
ſich viele Frontofftziere mit dieſem Reſormgedanken leider noch 


dehnen müſſen. 
8. Die hieſigen Maler, Unftreicher ꝛc. haben den Meiftern 
nicht befreunden, allein gerade in der Elite des Offizierkorps, 
unter den Generalſtabsofftzieren, iſt er ganz helmiſch geworden; 


ihre bekannten Forderungen unterbreitet und zwar anſcheinend 
dort hält man eine Reform für durchaus wünſchenswerth. Eine 


Allen in deutſcher Sprache. Der „Dziennik“ 
nennt dies charakteriſtiſch, da / ſämmtlicher Gehilfen Polen ſeien 
Thatſache iſt es nun freilich, daß der Widerſtand gegen eine 
moderne Militärgerichtsbarkeit auschließlich vom Militär: 


und fragt, ob es unter den polniſchen Gehilfen keine folche gebe, 
kabinet, das heute einen viel größen Einfluß hat als je zuvor, 


die polniſch ſchreiben könnten. Das Blatt erwartet, daß die pol⸗ 
niſchen Meiſter die Anſchreiben ſolange unbeantwortet laſſen, bis 
ausgeht. Aber die jetz ge Militärgerichtsbarkeit mit dem ſchrift ; 
lichen und geheimen Verfahren, mit der Einſchränkung der 


ihnen die Gehilfen ihre Wünſche in polniſcher Sprache unterbreiten. 
Vertheidigungsrechte und Berufsinſtanzen, iſt, das ſollte ſich 


s Prof. Wicherkiewiez hat am 1. d. Mts. in der Augenklinik 
der Kratauer Hochſchule feine Inauguratlonsvorleſung dehalten. 

ein moderner Menſch doch ſagen, auf die Dauer ein Ding der 

Anm öglichkeit, zumal bereſts in Bayern eine dem heutigen 


(Dzienntk.) 

s. Der Redakteur der „Nowiny Raciborskie“, Eckert, 
Zeitgeſſte entſprechende Militärgerichtsbarkeit vorhanden iſt. 
Die Reform unſerer heutigen Militär⸗Straſprozeßordnung, die 


dankt dem leitenden Redakteur des „Dztennttk“ für die Gelder, 
an die finſterſten Zeiten des Mittelalters erinnert, iſt einfach 


die hierſelbſt für die Hinterbliebenen der in der Kleophasgrube 
verunglückten Bergleute geſammelt ſind, bittet jedoch, ihn davon zu 
eine gebieteriſche Nothwendigkeit, fie iſt eine Forderung, über 
deren Berechtigung kein Wort mehr zu verlieren iſt. 


entbinden, zwecks Rechnungslegung die Namen der Unterſtätzten 

anführen, RR = N gi 1 I 2 zeſandt 

erſonen die polniſcherſelts unterſtützt wurden, niemals auf Unter⸗ 5 { 

füßung von Deuter Seite ber Au seinen gehabt de 10 Mat gene Buena ze wre ed dn 

Sckitanen ausgeſetzt geweſen felen.” (Bevor Herr Eckert nicht Club“ Franzöſiſcheſtraße 50. Der Chef der Firma Iberrafäte fie 

een 7 ließe e — aa 3 reg dabel, und es gelang, einen derſelden ſeſtzunehmen. Die beiden 

K. ®om Kaiſermanöver. Eine intereſſante Gattung von — Ned) 1 u um den Gia ben DEFOREN- anderen flüchteten auf das Dack eines Rebendauſes und 
Gefechten, nämuch der Kampf an großen Flußlinten, 
wird, wie wir aus gut unterrichteten militäriſchen Kreisen hören, 
während ber diesjährigen Kaiſermanöver zu großartiger Geſtaltung 
gelangen. Verſuche verſchtedener Art werden bei dieſer Hinſicht ſo⸗ 
wohl in ſtrategiſcher, taktiſcher als auch in techniſcher Beziehung 

gemacht werden und man wird vielfach von neuen Geſichtspunkten 


es, 1 te herbeſgerufene Feuerwehr, welche ihre Spritzen 

s. Der Gründung des Breslauer unterrichtlichen Hülfs⸗ mußten durch b 

vereins für die volniſchen Oberſchleſter ſpendet — Oredow⸗ en ſetzte, gezwungen werden, ihren Zufluchtsort zu 
nit! Beſfall. Das Blatt weiſt darauf bin, daß die Deutſchen all⸗ : 

ausgehen. Namentlich wird die Offenſive und Defenſive an großen 

Fußlinlen, ſowie die allgemeine ſtrategiſche Bedeutung und der 

Einfluß der Strombarrteren, dann auch gewaltſame Flußübergäng: 


N Derzwelte Tag der Austellung war von bellem 
Ubrlich viele Tausende in Legaten zu Gunften ihrer lernenden] Sonnenschein begünftlat, dem beſten Förderer aller — die 
(Spree bei Bautzer) in ihren taktiſchen und techniſchen Einzelbetten 
auf das eingebendfte durchgeführt werden. Außerdem wird es ſich 


Jugend anlegen und hält es für notbwendig, daß die materiell er» 

ſtarkenden polniſchen Mittelklaſſen auch ihrerſeits dieſer Pflicht mebr 5 55 be _ Alen zb 
eingedenk ſelen als bisher. Der Lärm, den die HK T⸗vereinler darob geſtern — der Verkehr ein ſehr lebhafter gene dene ee 
erhöhen, dürfe die Polen nicht beirren. Letztere erfüllten ihre Wegen Ve bre hen wider feimenbes Leben find 
Pflichten gegen Monarch und Staat genau und es ſtehe tönen des. wie erſt jetzt näher bekannt wird, am 16. v. M. in den Elektrizttäts⸗ 
halb frei, alle Landesgeſetze und Einrichtungen ſich zwecks Pflege 1 5 re * 
und Entwickelung ihrer Natlonalität zu nutze zu machen. Unauf⸗ Raf! in = 271 ei — — Ene nel 

5 eine sn: 1 Ueber die Thätlakelt einer zeklärt fet, in welcher Beziehung das neue Unternehmen zu dem Fall betreffende Zettungsnotlg ſchrünkte das Vortommnlß daß ln 52 

j 4 7 0 „ 

,, vorgenomzen, fein, folten. on qui 

ftellungen zum Offenhalten von Flußüberaängen und über den 

Uferwechſel während des Gefechts debufs Uebergangs zum Rückzuge 

aus der Stellung vorwärts eines Fluſſes in einen ſolchen hinten 

demſelben. Auch bei den großen Blonterübungen werden in dieſem 

Jahre derartige Kampfmittel erprobt werden. Da unſere Heeres 

leitung mit den Geſechtsſeldern in den polniſch lithauiſchen, podo⸗ 


inſormirter Seite wird dagegen die Nachricht in vollem Umfange 
Aus der Provinz. aufrecht erhalten. Es ſeien im Ganzen 37 Frauen und Mädchen 
-d. Neuſtadt b. Pinne, 3. Mal. [Feuer. Ueber, verhaftet worden, welche fämmtlich im Unterſuchungsgefängniß in 
fahren. Hödere Kunabenſchule.] Geſtern Nachmittag | Moabit internirt worden ſeien. 2 
4 Uhr brach in der ungefähr 1 Klometer weit entfernten Schul z⸗ Sämmtliche Kutſcher reſßy Schaffner der 
ſcen Ziegelei in der Küche beim Tieerkochen ein großer Wirthſchafts⸗genoſſenſchaft Berliner Grund⸗ 
liſchen und wolbynſſchen Landſtrichen, die beſonders reich an großen Brand aus. Odwohl die n und Leute aus der be⸗beſktzer legten geſtern die Arbelt nieder. Die Leute erklärten 
Strömen, Flüſſen und ausgedehnten Sumpfſtrichen find, ſtark 
rechnen muß, ſo ſoll den Gefechten an Flußübergängen und Fluß⸗ 
Unten, die oft recht bedeutungsvolle Rollen Iptelen werden, erhöhte 
. ‚gewibmet 8 — 2 d ens . 
legen, aß eine a € 
wenn ſie an den Uebergängen dur 2 und Sptrsſerle 


deutſchen Kolontalbewegung. An den gene Zn 5 en 
egrüßungstelegramme abe 


nachbarten Wolflobnichen Ziegelei verſuchten des Feuers weiteres auf dem Bureau der Gelellſchaft: Es fei ionen unmb lch, täglich 
Umſichareiſen zu verhüten, ſo mußte doch die bleſige freiwillige 90 518 107 Käſten „zur ſtaubfreten Abfuhr“ des Müls zu deben 
Feuerwehr alarmirt werden, welche in kurzer Zeit an Ort und und zu befördern. Der ungeheure Staub, der ſchlechte Geruch 
Stelle war und auch bald des Feuers Herr wurde. Der Ziegler and die Hitz: in den Wagen bringe felöft die wenkaſt empfindlichen 
iſt nicht verſichert. — Vorgeſtern kam der Fuhrmann W. Heſſe Leate der Oznmacht nahe. Es ſei daher erforderlich, daß beſonders 
von bier, als er einen ſchwer beladenen Wagen fuhr, fo unglücklich während des Sommers mehr Leute eingeſtellt wärden und nicht, 
u Falle, daß er unter die Räder zu liegen Gr er Verunglückte | wie es bereit gefcheben, noch welche entlaffen werden. Den Vor⸗ 
wurf, daß ſie nur wegen des 1. Mal feiern wollten, erklärten ble 
Streikenden als ungerechtferttat. Da der Direktor der Wirthſchafts⸗ 
Genoſſenſchaft die geſtellten Forderungen nicht bewilligte, ließen die 
5 Sen an a Ess 1 und verlleßen 
e 2 rektion ſucht nun Erfag dur 
für N 2 aa bnd 5 n den Rach veis 
ugen e e mörderin. In Spr 
wurde vor etwa fünf Tagen die Lelche eines 14 jährigen Mädchen 
aufgefunden, welche jetzt als die Tochter des Oandelsmanns N. 
rekognoszitt worden tft. Das Mädchen hatte durch feine diebifchen 
Neigungen, ſowte durch ſeine Luft zum Vagabondiren den Eltern 
ſchon fett langer Zeit viele Sorgen bereitet. Kürzlich drohte der 
Vater mit der Ueberführung in eine Zwanaserzlehungsanſtalt, und 
aus Furcht, das der Vater wirklich einen derartigen Schritt unter⸗ 
nehmen könnte, flüchtete die Kleine und hat ſich ſchließlich ver⸗ 
muthlich Nachts an der Inſelbrücke in den Spreefanalägeftürzt, 
Selbſtmord im Thiergarten. Am Freitag Nach⸗ 
mittag ſchoß ſich ein anftändig gekleldeter, anfcheinend dem beſſeren 
Handwerkerſtande angehörender Mann in den dreißiger Jahren mit 
einer Piſtole in den Mund. Sofort hinzueilende Perſonen ent⸗ 
deckten, daß bie er mit Waſſer geladen war. Der Mann hatte 
auf der Stelle den Tod gefunden. In feinen Händen wurde ein 
96 0 1 a an en de Zr — — eds en ga 
und Alteröverfiherungsanftalt in Poſen wegen Hergabe des Dar⸗ 58908 mörder trug einen Traurina, Uhr und Kette 
lebng aus den Pele der Unftalt in Verbinde 2 ſezen. Der dad batte nur wenig Geld del ſich. Die Leſche wurde nach dem 


® it erklärt, auf d ö Schaubauſe gebracht. 
orſtand hat ſich bereit erklärt, auf das Darlehnsgeſuch einzugehen # Sur Juzelfeier der Akademie wird uns aus Berlin- noch 


5 geſchrteden: „In der Anſprache an den Kalſer, mit der in der 
eißungen aufzugeben. Die Gründe, weshalb der Kultusmiaiſter Kuppelhalle des alten Muſeums der Präſident der Kanſtakademle, 
dan e e e Ege due ae. ac er ba e [taken — an edenmartituniae de. g de g dae e e dee Bu 

ält, läßt der „Uberale“ „Tziennſk“ nicht gelten, 96 5430 Mart, ark mehr als g = ' DUB: „Wenn augenb! eine 
für die Anfict e 1 8 Er die Herrn Boſſe durchaus | g m Vorlabre, einge tefgebende Bewegung in der Kügſtlerſchaft ſich geltend 5 und 
g. Jutroſchin, 3. Mal. [Beſitzwechſel. 5 


nöihigen weller, den vergeblichen Verfuch des Grafen Zedlitz edenſo weitgehende Neuerungen in Auffaſſung und Technit erftrebt werden, 
extololoe zu wiederholen. Wenngleich der „Dzlennik“ bereit ist.] Das am Markte belegene Augur Bintowskiſche Grundſtück, auf o vertrauen wir, daß mit Ew. Mead machtvoller Einwirkung 


welchem bisher Schankwirthſchaft betrieben wurde, iſt mebit dem ſich dieſe Beſtrebungen abklären und zu ſchönen Ecſolgen führen 
nicht unbedeutenden Areal an Arckern und Wieſen fur: 37010 M. | werden.“ Das war, wie wir den Gehelmrath Ende kennen, eine 
in den Beſitz des Landwirths Okontewskt aus dem Krelſe Schmiegel kleine Oinneigung zur Moderne, mindeſtens der Verſuch eines 
übergegangen. — Anläßlich des dier heut abgehaltenen Ablaſſes brauchbaren Kompromſſſes. Die Antwort des Kalſers it bekannt. 
datte ſich kroz des ſchlechten Wetters eine große Volks menge aus Es bat wohl nichts Gezwungenes, wenn man feine Worte „balten 
der Umgegend eingefunden. Die Läden durſten dis 6 Uhr Abends | Ste als wahre und berufene Diener der Kunſt ſeſt an den üer ⸗ 
geöffnet fein. lieferten Idealen“ als ein Bekenntnid zu ſolchen 
Kunſtrichtungen auffaßt, die von den modernen Beſtre⸗ 
bungen abſeits liegen. Die „überlieferten“ Ideale find nun 
einmal nicht die der neueren Stürmer und Dränger. Bei 
dem feſtlichen Akte im Muſeum wurde dem Kalſer auch 
eine Feſtſchrift in herrlichem Prachtelndand überreicht, 
die elne ausfährliche Geſchſche der Kunft:Tidemie enthält. 
Verfaſſer iſt der erſte ſtändige Sekretär der Akademie, Profeſſor 
r. Hans Müller, der bier eine Rieſenarbelt geliefert 
Die Feſtſchrift umfaßt zuel Bände in Groß⸗Quartformat und If 
mit außerordentlich ſchͤnen Illuſtrattonen verſehen. Das Titels 
blatt ſtammt von der Meifterband Adolf Menzels. Na 
den eigenen Angaben dleſes Altmeiſters der Kunſt ſchlldert 
das Blatt allegoriſch, wie die Gründung der Akademle 
durch Kurfürſt Friedrich III. von Brandenburg und die 
Kunſt, vertreten durch den pon Anfang an der Akademie 
bätigen Meiſter Andreas Schlüter, die Zeit überdauert haben. 
An der Feſttafel im Kalſerhof, die ſich bekanntlich an den 
Feſtakt im Muſeum anſchloß, ging es natürlich in begelſterter Weiſe 
ber. Im ganzen waren 9 mächtige Tafeln aufgeſtellt. An dec 


durchweg der Fall iſt, den Gegner ziemlich lange, vielleicht monute- 
lang aufhalten kann. Das Abdrängen der preußſſchen Armee in 
Jahre 1806 von der Elbe zeigt am beſten die große Wichtigkeit der 
Ströme, über deren Werth man freilich damals in Preußen recht | E 
geringſckützig dachte. Napoleon war aber bekanntlich anderer Mei⸗ 
nung. Hätte die preußiſche Armee, namentlich das bei Halle vor 
dem Saalt⸗Defilee ſtehende Korps des Herzogs von Württemberg, 
das ſchließlich auch noch eine ſchmähliche Niederlage erlitt, nach der 
Kataſtropde bei Jena und Auerſtädt den ſehr ſtarken Elbeabſchnitt 
bei Wittenberg und fo den direkten Weg nach Berlin verthetdigt, 
dann wäre wohl Manches nicht Jo ſchlimm geworden. 


Polniſches N 


Poſen, 4 Mal. 

s Die Ablehnung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes durch 
das Herrenhaus begrüßt der „Dzlennik“ mit Genugthuung. 
Das Blatt iſt zwar kein Freund dieſer gesetzgebenden Körperſchaft, 

in welcher reaktlonärer und Kaſtengeiſt herrſchen“, doch babe das 
Herren haus in dieſem Falle unveroleſchlich gerechter und begründeter |; 
gehandelt, cl das Abgeordnetenhaus. Boshafte Freude tft es 
nicht, die dem „Dziennik“ bei der abfälligen Kritik des „geiſtigen 
Oleblingekindes“ des Kultus miniſters die Jeder führt; „sina ira et 
studio“ ſpricht das Blatt die Uederzeugung aus, daß die Boſſe che 
Vorlage ihr Geſchick verdient babe, und bie bedingungsloſe Ab. 
lehnung des Entwurfs dünkt ihm geſchmackooller, als die 1 
der Rechten und des Centrums, welche Parteien ſich durch trügeriſche 

utunſtemufik hätten bewegen laſſen, klare, verfaſſungzmäßige Ver 


zugeben, kann wegen der zu 9 geſetzlichen Vorſchelften ꝛc. 
urchgeführt werden, weshalb der 


Herrn Boſſe als Menſchen Gerechtigkeit widerfahren zu laſſen, fo 
in er ihm doch als „fanatiſcher Deutſcher“ zuwider; ene bent 
der „frechen und unberſchämten großpolniſchen Aaltatlon, gellt ben 
noch in den Obren des „Dziennik und bat dem „Mintſter 1 
die Syn potbleen dieſes Blattes gründlich verſcherzt. Herr die e 
babe in ſein Amt den Ruf eines dervorragenden Rechts kun Doch 
und eines Monnes von gerechten Anſchauungen mitgebracht. Dock 
jet er eber falls das Glied der Beamtenorgantiatton, deren Zu 
ſommenſetzung noch in die Zeiten des Kulturkampfes bineinveiche. 
Od Graf Zedlitz die Abſicht gebabt und die Kreft briefler N 

das amtliche Freimaurertbum mattulcben, biede ein Rüth ſel 
die Vermuthung liege nahe, daß er das Opfer von Betielungen 
von Kreiſen geworden Jet, die Reſormen organiſcher und perlon: 
licher Natur abhold waren. Herr Boſſe habe bei ſeinem Amtk⸗ 
antritt zunächſt nickt entſcheidend Stellung nehmenzund die Initiar 
tive ergreifen wollen oder löanen. Bei dem aufrichtigen Be: 
ſtreben, ſich zu informier, ſel er in einen Zauberkreſs gerathen, 
und anſtatt aus dem Ul quell feine Informationen zu ſchöpſen, 
Hatt hierauf feine Pläne zu gründen, und feine Anordnungen zu 
treffen, ſtatt Leu e nach ea Willen zu wäblen und mit 
Hülfe derſelben ſeine Anſchauung kurchzuführen, Be bie 
Janatiſchen Rout nien der früberen Aera zu beſeitigen, ſei er einer 
Art bürtauktoniſchen Suggehion ſeiner eigenen Untergebenen unter: 
legen, um demgemäß ſein Amt zu verwalten. So jet es gekom⸗ 
men, daß der Mitter pädagogeſche Wißariffe von Schulleitern 
und Schulaufſichtsbeamten dillige, die gelunden püdagogiſchen 


S 


* 


* 


ſongen Word zur Linken des Einganges war in der Mitte die 
Koloſſalbüſte des Kalſers in der Unſſorm des Regiments der Gurdes 
du Corps aufgeſtellt und im Hinterarunde durch einen roth⸗ 
ſemmetnen Vorhang, welcher in einem Schilde den preußiſchen 
Adler trug, begrenzt. Unmitteldar vor dieſem dekorativen Arrange⸗ 
ment, welches ton Lorbeerbäumen umgeben, ſaß der Präſident der 
Akademie der Künfte Geheimrath Ende, zu deſſen Rechten der 
Kultus miniſter Dr. Boſſe und zur Linken der Staatsminiſter Dr. 
v. Goßler. Den erſten Trin kſpruch brachte Miniſter Dr. Boſſe 
cus. Sein Hoch galt dem Kalſer, und er betonte beſonders den 
Bund zwiſchen Königthum und Kunſt, dieſer zwei großen Mächte, 
von denen eine obne die andere nicht beſtehen könne. Der Miniſter 
gab einen Rückblick auf die heutige Rede des Kalſers im Muſeum 
und erwähnte der in derſelben zum Ausdruck . Pietät, die 
als dritte im Bunde mit Königthum und Kunſt zu betrachten fei. 
Alsbald folgte ein Trinkſpruch des Pröſiderten der Akademie 
Geheimrath Ende auf das Ehrenkomitte und die Ehrenpräſidentin 
der Akademie der ſernen Kaiſerin Friedrich. Gra 
Harrach, als Mitalled des Ebrenkomitees, ſchlug, nachdem er dem 
Präſidenten gedankt, ein Beglücka ünſchungstelegramm an die 
Katferin Friedrich nach Athen vor, anläßlich der Geburt einer 
Enkeltochter, welches allgemein acceptirt wurde. Nunmehr folgte ein 
Trinkspruch des Staatsminiſters Dr. v. Goßler cuf die Akademie 
der Künſte, deren Ehrenpräſident der Miniſter iſt, und auf den 
gegenwärtigen Kurgtor derſelben. Staotsminifter Dr. Boſſe. Redner 
ſchilderte die Erlebniſſe der Akademie der Künſte unter den ſtets 
für deren! Förderung bemühten Monarchen feit ihrer Gründung. 
Als in jener ernſten Zeit faſt alles im Staate Preußen verloren ſchlen, 
babe es ſeitens des Monarchen geheißen, daß die Verluſte an 
materiellen Gütern durch geiſtige Güter zu erſetzen ſeien und der 
Schutz von Kurft und Wiſſenſchaſchaft et allezeit ſeitens der Krone 
Preußens dargethan worden. Auch beute habe man wieder aus 
dem Munde des Kaiſers biefe wohlwollende Fürſorge vernommen. 
Die Rede des Minſſters rief einen wahren Beifallsſturm hervor. 
Von weiteren Toaſten ſeien noch erwähnt die des Prof. Dobbert 
auf den Fürſten Bismarck als Ehrenmitglied der Akademie und 
des Prof. Müller Breslau, Namens aller Hochſchulen auf den 
zeitigen Präſidenten der Akademie. Daran ſchloß ſich noch eine 
lange Reihe von Zooften, die nicht fämmtlich verzeichnet werden können. 
Aus Anlaß des Jubiläums erbielten Prof. K. Becker als Ehren» 
präſident den Stern zum Kronenorden 2. Kl.: Prof. Ende als 
Präſident den Kronenorden 2. Kl.; den Rothen Adler⸗Orden 3. Klaſſe 
mit der Schleife: die Profeſſoren Knille und Bargiel; den Kronen. 
Orden 3. Klaſſe: die Profeſſoren Paul Meyerheim, Bracht, Dobbert, 
Rudonff, Schulze; den Rothen Adler⸗Orden 4. at die Brofefioren 
Köpping, Hans Müller, Hanke, Ehrentraut, Friedrich, Herter, 
Meyer, Dorn, Wirth, Schmidt und Hausmanr. Den Profeſſoren 
von Werner und Joachim verlieh der Kaiſer ſeine Büſte. 
Ergebniß der laut Eir ladungen vom 11. Oktoder 1895 für das 
laufende Jahr auf dem Gebiete der bildenden Künſte aus⸗ 
. Wettbewerbe wird gelegentlich der Feier des 200- 
jährigen Beſtehens der Akademie das Folgende im „Reichs⸗ 
Anzeiger“ zur allgemeinen Kenntniß gebracht: 1. Die für „Maler“ 
und „Bildhauer“ ausgeſchriebenen großen Staat spreiſe im 
Betrage von je 3300 Mark zu einer einjährigen Studienreiſe nach 
Italten wurden dem Maler Ernſt Pfannſchmidt aus Berlin und 
dem Bildhauer Bernhard Helfing aus Wiedenbrück, Weftfalen, 
beide in Berlin wohnhaft, verliehen. 2. Der Preis der Dr. 
Paul Schultze⸗Stiftung im Betrage von 3000 M., zu 
einer einjährigen Studienreiſe nach Itallen und ausschließlich für 
Bildhauer beſtimmt, wurde dem Bildhauer Nicolaus Friedrich aus 
Köln, zur Zeit in Berlin, verliehen. 3. Der Wettbewerb um das 
Stipendium der Eren Michael Beerſchen Stif⸗ 
tung, für jüdiſche Maler aller Fächer beſtimmt, iſt wecen Ua ⸗ 
zulänglichkelt der eingegangenen Bewerbungearbelten ohne Er 
gebniß geblieben. Der Preis der zweiten Michael 
Beerſchen Stiftung, im Betrage von 2250 M., zu 
einer einjährigen Studienreiſe nach Italien und für Bewerber 
obne Unterſchied des religtöſen Bekenntniſſes, in biefem Jahre 
für „Bildhauer“ ausgeschrieben, iſt dem Bildhauer Carl Reinert 
aus Friedrichsthal bet Garz zuerkannt worden. 

+ Ueber den Tod Geſſckens melden Münchener Blätter 
näher, daß zufällig erwachende Dienſtboten um ½2 Uhr Morgens 
ſtarken Rauch bemerkten und den Hausherrn und durch dieſen die 
Polizei benachrichtiaten. Rauch entſtleg dem gegen den Hof ſich 
öffnenden Schlafzimmer Gefftens. Als noch vor Eintreffen der 
Fuerwehr die Thür geöffnet wurde, fand man Geffcken mit ſtarken 
Brandwunden bedeckt neben dem Bette entſeelt am Boden llegend. 
Gendarmen waren behufs Oeffnung der Thüre durch die Fenſter 
eines in Flammen ſtehenden Parterrezimmers bineingeftieoen. Der 
Brand wurde leicht durch die Feuerwehr gelöſcht. Geffcken, der 
ſeit einigen Jahren in München in der Seitzſtraße dicht bei der 
Maximilianftraße lebte, war kürzlich kränkeind von einer Orient⸗ 
reiſe zurückgekehrt und litt ſtark an Schlafloſigkelt, wesgalb er im 
Bette beim Licht einer Gasöllampe zu leſen pflegte. Wahrſcheln⸗ 
lich hat Geffken beim Einſchlafen die Lampe umgeſtoßen. Die 
Unterſuchung der Leiche ſtellte ſeſt, daß Erſtickungstod vorliegt. 
(Auf ganz ähnliche Weiſe iſt 1. Z. in Keſſelſtadt Karl Gutztow ums 
Leben gekommen. ; 

+ Dem Komponiften Johannes Brahms hat der Kaiſer 
das Ehrenzeichen für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 

Vom todten Schah. Der fo plötzlich einem Attentat zum 
Opfer gefallene Schah war bekanntlich ein modernen Ideen zus 
gängliher Mann, der zumal nach ſeinen europälſchen Reifen, ſehr 
wohl wußte, daß es mit feiner Eigenſchaft als König der Könige 
doch etwas anderes zu bedeuten habe, als ſein Volk glaubte. Trotz⸗ 
dem batte er, als er von feiner lebten Reiſe in Cafelt perſiſchen 
Boden betrat, der zum Empfang erſchlenenen Prieſterſchaft erklärt, 
daß die Völker Europas alle beſtens regiert würden. batte 
ja nach Anſicht ſelnes Volkes das Abendland beſucht. um 
ſich zu überzeugen, ob alle europälfchen Könige, deren König er 
war, ihre Pflicht thaten. Der Schah bat fich mit manchen Reform⸗ 
beſtrebungen für ſein Land getragen, doch iſt vieles davon an den 
unrichtigen Mitteln, deren er ſich zur Ausführung bediente, ge⸗ 
ſcheitert. Die Hauptſtadt Perſiens, Teheran, bat namentlich in 

olge der letzten europälſſchen Meile des Schahs ein modernes 
vsſehen angenommen. Noch im Jahre 1860 gewährte Teheran 


einen wenig erfreulichen Anblick, indem die Häuſermaſſe mit ihren 


ſchmalen, winkligen, luft» und lichtarmen Gaſſen von einem ſteilen 
Erdwall mauerartig eingeſchloſſen war, in deſſen Inneren dle 
100000 Bewohner der Stadt eng zuſammengepfercht hauſten. [Auf 
Befehl des Schahs wurde die Erdwand abgerlſſen und in großer 
Entfernung von ihr eine die Stadt umgebende Schanze mit Bas 
Alonen, Wallgräben und Brücken errichtet. Auch bekam Teheran 
Gasbeleuchtung, Pflaſterung und ſelbſt Pferdebahnen wurden ein⸗ 
geführt. In Feperan reſidirte der Schah. Hler ſtebt fein Balaſt, 
der mit feinen Gärten, Plätzen und Gebäuden einen Stabttheil 
für ſich bildet und durch eine Mauer von der übrigen Welt abae- 
ſchloſſen iſt. Eine Sedenswürdiakeit darin tft ein geräumiger Saal 
mit den Koſtbarkelten und Schätzen des perſiſchen Herrschers. Hohle, 
durchſichtige Glaspfeller find mit weißen, echten Perlen angefüllt, 
und überall ftehen Kasten mit Rubinen, Smaragden und Dlaman⸗ 
ten umher, ſodaß man ſich in ein Märchen aus „Tauſend und 


Eine Nacht“ verſetzt glaubk. Drei prächtig mit Diamanten ver⸗ 


zierte Rubebetten ſtammen aus Delbi, wo ein Vorfahr des er 
moxrbeten Schohs Fe auf einer Kriegsfahrt raubte. Unter den 
zahlte chen Erzerariſſen der beutſgen ſtarſſcken Coldſchmiedekunſt 


Als] und Wilfer Hütte und 


iſt das merkwürdigſte eine goldene Weltkugel von einem Meter 
Durchmeſſer, deren Flüſſe, Gebirge, Städte, ja ſogar die Längen⸗ 
und Breitengrade aus Rubinen und Smaragden gebildet ſind. Das 
Verhältniß des perſiſchen Schahs zur Bevölkerung hat einen despo⸗ 
tiſchen, zugleich aber patriarchaliſchen Charakter. Hört der Schah, 
daß es einem ſeiner Unterthanen beſonders gut geht, ſo kündigt er 
feinen Beſuch an. Dabei erſcheint er mit zahlreichem Gefolge, das 
bewirthet, unterhalten und beſchenkt fein will, ſodaß ein ſolcher 
Beſuch für den damit Beglückten ein recht koſtſpleliges Vergnügen 
tft. Wie olle mohamedanſſchen Fürſten hat der Schah vier Frauen, 
außerdem aber beſitzt er etwa 400 Nebenfrauen. Zur Seite ſtehen 
ihm „die Säulen des Reichs“ d. h. die Miniſter oder Weſſlere ſo⸗ 
wie die „Augen der Gegenwart“ d. h. die ſonſtigen Beamten der 
Krone. Die ganze Regierungsmaſchine aber bedarf zur Inſtand⸗ 
haltung eines kräftiges Oeles, das iſt der Stock, welcher unter⸗ 
chledslos hohe Würdenträger ebenſo wie den niedrigen Diener 
trifft. Die Einnahmen des Reichs find unbedeutend. Die Be⸗ 


— 


völkerung iſt verarmt, Handel und Wandel wollen nicht recht 


blüben. Perſten gehört zu den Ländern, die durch ihre geoaraph'- 
ſchen Verhältuſſſe für den Weltverkehr äußerſt ſchwer zugänglich 
find. Im Norden und Süden wird es von boben Gebirgen durch ⸗ 
zogen und im Weſten von der endloſen Sandwüſte begrenzt; fo 
bietet es durch feine Lage der Einfuhr euxopäiſcher Waaren ganz 
unglaubliche Schwierigkeiten. Der Land⸗Tra Sport der Waaren 
auf Laſtthleren tft bie her noch die einzig mögliche Beförderungsart. 
Trotz dieſer und anderer Hemmnifje ſucht aber der europälſche Unter⸗ 
3 in neuerer Zeit immer mehr in das Land einzus 
ringen. 

+ Die „Jugend“ und Herr Orterer, Der Abg. Otterer, 
ein firammer Ultramontaner, hatte ſich in der bayriſchen Kammer 
über die illuftrhte Wochenſchriſt „Jugend“ erboſt, die nun in einem 
Inſerat der „Müsch. Neueſt. Nachr.“ darüber wie folgt qulttirt: 
„Dank an Herrn Dr. Orterer. Hochgeehrter Herr Abgeordneter! Ste 
waren fo liebens würdig, für mich einige, meinem Fortkommen förderliche 
Worte in der Abgeordnetenkammer zu ſprechen. Indem ich mich 
für dieſe Protektion höflichſt bedanke, ſpreche ich zugleich die Hoff: 
uung aus, daß Ihnen im Jenſeits dieſe Sünde nicht höher an⸗ 
gerechnet werden möge, als die heute, am Freitag, im Reſtau⸗ 
rant des hohen Hauſes verſpelßſe Welßwurſt. In ausgezeichneter 
Hochachtung München, den 1. Mat 1896 Die Jugend“. 

+ Amtsdeutſch. In dem amtlichen Organ für Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin giebt die „Poſt“ folgendes „Lehnproklama“ 
wieder: „Nachdem der Graf Mox von Hahn auf Kuchelmiß mit 
landes⸗ und lehnsberrlicher Einwilligung fein im Amte Goldberg 
belegenes Lehngut Kuchelmiß c. p. Serrahn. Wilfen und Wilſer 
Hütte verkauft hat, werden auf den Antrag deſſelben alle diejenigen, 
welche an das verkaufte Lehngut Kuchelmiß c. p. Serrahn, Wilſen 
deſſen Zubebörungen aus einem 
Lehn⸗, Fidelkommiß⸗, Nöher⸗, Retracts⸗, Revo⸗ 
catlons⸗, Reunions⸗, Reluttlons⸗, Aanatlons⸗ 
und Succeſſtons⸗Rechte, oder aus ſonſt irgend einem lehns⸗ 
rechtlichen Grunde, jetzt oder künftig Anſprüche zu haben vermeinen, 
biermit geladen, in dem, zur Profitlrung folder Rechte, auf 
Freitag, den 26. Juni d. J. 1896, Mittags 12 Uhr, peremtos 
riſch anberaumten Termine, Morgens zur gewöhnlichen Zelt, vor 
dem unterzeichneten Juſtizminſſter, nach Abends vorher gebührend 
geſchehener Meldung, in Perſon oder durch gehörig legttimirte A n⸗ 
wälde (h) zu erſcheinen, ihre vermeinten Anſprüche rein und genau 
anzugeben, ſolche völlig und genügend zu beſcheinigen, auch wegen 
deren Ausübung und Geltendmachun ſich beſtimmt, unumwunden 
und ohne allen Vorbehalt oder Selftarfuh zu erklären, widrigenfalls 
fie zu gewärtigen baben, daß ſie mit ihren gar nicht, oder nicht 
vorſchriſtsmäßig angegebenen Rechten ſofort präkludtret und 
damit auf immer, unter Auferlegung eines ewigen Still⸗ 
ſchweigens werden abgewieſen werden.“ 


+ Den Haberern im bayeriſchen Hochland hat die Behörde, 
allerdings bisder immer erfolglos, nachgeſtellt. Jetzt iſt es ihr ae 
lungen, einer großen Zahl von Haberern auf die Spur zu kommen. 
Ganze Familien find gefänglich eingezogen worden. Die 
Haberer beſchränkten ſich in einem Falle nicht auf die Ausübung 
ihrer altbergebrachten Voltsjuſtiz, ſondern verübten auf ihrem Weg 
aus Rohheit allerlei Unfug, der vielen Schaden anrichtete. Ein 
Bauer, dem fie ohne Anlaß Vieh tödteten, zeigte die ihm bekannten 


Perſonen an. 

Der Yeti im gläſernen Sarg. Unter biefem Titel bes 
richtet das „Wiener Extrablatt“ vom 30. April: Auf Einladung 
des Unternehmers von „Ofen in der Türkenzeit“ auf der Mil⸗ 
lentums⸗Ausſtellung find die Vertreter der Wiener ü mittels 


Separatzuges über Preßburg nach Budapeſt abgereiſt. In Preß⸗ 


burg fand ein Dejeuner ſtatt, bei welchem an dem 23 jährigen] Pr. d 


Fakir Bhim jen⸗Pratloy aus Lahore in Gegenwart eines zweiten 
Faklzs Poval Kriſbma, 26 Jahre alt, aus Cawnpoore, die Prozedur 
des Einſchläferns und die Einſargung in einen gläfernen 
Sarg vorgenommen wurde, nachdem Profeſſor Fricker aus London 
ihn bypnoliſirt und ibm das Wort gefagt batte, daß der Faklr beim 
Erwachen zu allererſt ausſprechen wird. Der Falle wird acht 
Tage ſchlafen und am achten Tage geweckt werden. Der Faklt 
bekommt dreihundert Gulden täglich und iſt vorläufig für vier 
Wochen engagirt. Von Woche zu Woche erfolgt die Einſchläferung 
reip. Erweckung; ein zweiter Fakir ſoll, falls es die Behörde 
extaubt, für die Beſucher der Ofener Schauſtellung ſteben Peter 
tief in die Erde eingegraben werden. In Preßburg erregte 
es großes Auffehen, als der gläſerne Sarg zuerſt im Hofraum 


des Hotels mit dem unbeweglich liegenden Falir photographiſch J 


aufgenommen und dann auf einem Santtätsfourgon auf den 
Bahnhof gebracht wurde. Im Separatzug wurde der Sarg in den 
Kondukteurwagen geſtellt unter Bewachung der Budapeſter Aerzte. 
Während des Transportes und der Verladung liegt der Faklr wie 
ein Leichnam. Um 6 Uhr erſolgte die Ankunft in Budapeſt, wo 
der Fair in Anweſenheit von Tauſenden in den Ausftellungsraum 
überführt wurde. Die beiden Indier ſtammen aus Labore. Belde 


haben in London wiederholt je dreißig Tage „geſchlafen.“ Pratlay] S 


iſt vor zwet Monaten im Royal Uquartum in Gegenwart von 
14000 Menſchen eingeſchläfert und nach dreißig Tagen im Belſein 
von 21000 Menſchen wieder zum Leden gebracht worden. Die 
jungen Indier erklären ſelbſt ihre Leiftung als ein Werk der 
ihnen eigenen bocharadigen Willenskraft und der durch dleſelbe 
ermöglichten Autoſuggefſlon. Für den Fall, daß der beobachtende 
Arzt gewiſſe Anzeichen ſchwindender Lebenskraft wahrnehmen ſollte, 
wird dem Schlafenden der Mund gewaltſam geöffnet und mittels 
einer Glasröhre etwas Milch eingeflößt. e rn 

+ Ein falicher Beichtvater Aus dem Steyerthale Ihreibt 
man der „Linzer Tagespoſt“. Während der letzten Ofterbeichtzeit 
konnte ein Bauersſohn aus der Pfarre Aſchach an der Steyer feine 
Neuglerde bezüglich der Treue feiner in der Pfarre Steinbach an der 
Steyer bebienfteten Geliebten nicht mehr bezühmen und ſo beſchloß 
1 1 . 8 der von derſelben abgelegten Beichte 

etzen, daß er 
früh Morgens 1 Steinbach zur Kirche begab und ſich dort une 
bemerkt in den Beſchtſtuhl ſchlich. Beinahe wäre es ihm auch ge⸗ 
glückt, feinen Zweck zu erreichen, denn ſchon hatte er mehrere 
Frauens perſonen abjolvirt, ohne ertannt worden zu ſein, und nun 
wäre als aer ſeine Geliebte daran gekommen, als er vom 
Bfaxgeift Ihen entdeckt und der ftrafenden Gerechtigkeit zugeführt 
wurde. 

7 Eine ſeltene Verwegenheit bewies eine fremde Dame in 
einem Hotel zu Konſtanz, welche wegen verſchledener Vergeben 


am Tage, als ſeine Geliebte zur Beichte aing. F f 


verhaftet werden ſollte. Du diefelbe ihre Tulette noch nicht be⸗ 
endet hatte, wartete der Schutzmann vor der Thür ihres im dritten 
Stocke gelegenen Zimmers. Als dies zu lange dauerte, ſchaute er 
nach und fand das Zim ner leer. Die Dame hatte fth an der 
Rouleauxſchnur auf die Veranda im zweiten Stock hinab⸗ 
gelaſſen, war von dort aus in den Hof geſprungen und hatte 
ſich unverſehrt aus dem Staube gemacht. 

F. Ein Lobgeſang auf das Schwein! Aus Munz ſbrelbt 
man ber „Self. Ztg.“: „In einer rheinheſſiſch en landwirthſch ıft- 
lichen Zeieſchrift finden wir ſoeben unter det Ueberſ Hrift: ‚Was 
iſt des Landwirths liebſtes Thier? den Text eines Liedes, welcher 
nach der Melodle „Waz tft des Deutſchen Vaterland“ zu fingen iſt. 
Der Text des Lledes iſt fo außerordentlich gelſtcelch, daß wir nicht 
unterlaſſen können, Hier einige Stropjen zum Beſten zu geben: 
Dieſelben lauten: 

Das iſt des Landwirths liebſtes Thier? 
Ift es der Hühner ⸗Kavaller, 

Der auf dem Miſt ſi p beiſer kräht, 

Dem Weidervolk den Kopf verdreht? 

O nein, o nein, o nein, 

Sein Lleblingsthier muß fittſam fein. 
Was iſt des Landwirts liebſtes Thler ? 
O Freund fo nenn’ es endlich mir! 

Das Thier, das ſo beſ baulich lebt, 

Nur nach des Lelbes Rundung ſtrebt! 
Das gute, liebe dicke Schwein, 

Das ſoll des Lindwirths Liebling fein. 

Wir wollen an dieſen Verſen keine Keitlt üben, nur eine kleine 
Rache ſel uns erlaubt, und zwar die, daß wir den Namen des 
Verfaſſers hlermit e nem größeren Leſerkreis bekanntgeben; er 
nennt ſich: Adolph Graf von Weſtarp! Wir kennen ihn nicht.“ 
Die „Frkf. Big.” bemerkt dazu: „Wir kennen ihn, und zwar als 
gefürchteten Lyrlker, von dem bisher die folgenden, weni ze Seiten 
ſtarken Heftchen vorltezen: „O ſtirb uns nicht; ein Bis rarck led“. 
„Drei Jelultenlieder“ und Drei Kulerlieder“. 

t Das Ei des Columbus in der Schule. In einer Ge⸗ 
meinde des Thurgaus (Schmelz) tit beſchloſſen worden, die Lehrer 
dürften von den Schülern oder deren Eltern keine Geſchenke mehr 
annehmen, dabel wurde aber verzeſſen, als Ecſatz die Beſoldungen 
entſprech end zu erhöhen. Ela erfiaderlſcher Lehrer half ſich nın in 
der fatalen Angelegenhelt dadurch, daß er feinen Shülern ſagte: 
„So, Buebe, morn will i⸗u⸗ech das Ei des Columbus erkläre, jede 
dringt es Ei i d' Schuel und dä, wo kein Eier, dähelme het, cha 
Speck bringe!“ 


Sprechſaal. 


Folgender Oilfeſ ret an den Maalſtrat“ geht uns mit der 
Bitte um Veröffentlichung zu: u 10 

Das kleine Gäß ben, welches von der Eadſtatlon der Pferdebahn 
am Dom nach der Wallſtraße zum Brombergertbor führt, tft gegen⸗ 
wärtig wieder unpaſſirbar: daſſelbe hat ſich im wahren Sinne des 
Wortes in einen Sumpf verwandelt. Dieſer Zuſtand tritt dort 
regel näßig bei einigermaßen anhaltendem Regenwetter ein. Bet 
dem ftarten Faß zängerverkehr, welcher dort berrſ ht, wäre es drin⸗ 
gend zu wünſchen, daß in dem Gäß chen eln Fußſteſg aus Cement⸗ 
platten hergeſtellt würde. Die Konten dürften wohl geringe jetz, 
da die ganze Strecke nur etwa 50 Meter lang iſt. 


Einer für Alle. K. M. 
Börſen⸗ Telegramme. 

Berlin, 4. D 5 Ni.v. 2. 

Weizen pr. Ma! 159 159 — 

do. pr. Sept br... 151 75 152 25 

Roggen pr. Mail. 116 — 116 25 

do. pr. Sep tbr... 120 28 1 75 

Spiritus (Nach amtlicher Nottrung.) N. v. 2. 

do. 70 ex loko ohne Fa . . 84 10 3 10 

do. 70 er Mai . 389 40 89 50 

do. 70 er Juni n 38 90 38 90 

do. 70 er Juli A 39 — 39 — 

do. 70 er Auguft 5 39 10 39 20 

do. 70 ex Septb r. 39 20 39 30 

do. 50 er loks ohne Faß. — - — — 
v. 2. N. v. 2. 
Dt. 3 Reichs⸗Anl. 99 700 99 801 Bo. Stadtanl. 102 10/02 10 
Br. Konſ. 4% Anl. 106 401106 25 Seſterr. Banknoten 170 151170 1) 
Br. do. 3% % * 0 16 5 Auf . 216 650216 55 

* 0. 0 0. r. N E * — 
Bol. 4°/, Pfandbr. 101 60/101 75 a eg 8241 20 Fr 2 
d 7% do. 100 60/100 50 Hisk. Kommandit F209 10.207 19 


o. 3½ % do. 
do. 4¼ Rentenb. 105 5 105 30 Jondsſtimmung 
do. 3½% do. 102 401102 30 ann” feit 


do. 37% Prov.⸗ 
Oblig. 191 90/101 90 
Bol. 3% Prov. Anl. 95 7C| 95 70 


Oſtpr. Südb. E S. A 92 60 93 50 Bof. Prov. B. A. 108 751108 75 

MainzLudwlahf dt. 122 901122 80 do. Spritfabrit 154 60%ʃ154 40 

Chem. Fabrik Milch 139 — 130 — 

5 „Union 108 19/107 90 
A 40 43 9 


x 0 
5 148 751149 — 
do 3% Etſenb.⸗Obl. 52 46| 52 40 Inowrazl. Steinſalz 58 —| 58 10 
30) 96 40 Schwarzkopf 277 801277 60 
Se Miete 

It. m. E. St. A. 92 75 92 20 
Schweizer Centr. do. 140 75140 75 
Berl Handelsgeſ. B. A. 150 101149 35 
Deutſche Bank = » 183 2/186 90 
1 7 Gußſtahl 156 90,155 20 
Türten⸗Looſe 110 — 109 6¼Könias⸗ und Laurah. 153 94152 40 
Ungar 4% Goldr. 104 — 104 — 
do. 4% Kronenr. 99 80 99 8 

Nachbörſe. Kredii 222,75. 

Aufl. Noten 216,50. Bol. 
Pfandbr. 100,60 Br. Bol 3% La. C. 100,40. Br. 
8 . 1890er Mexikaner 96,.—. Laurahütte 152,75. 


A Dislonto-fommandbit 209,19. 
4%, Pfandbr. 101,60 Gd. 8°/,%, Bol 
Deutſche 


ank 186,90 
Diskont: 2¼ Privat⸗ 
ar ephonifche Börfenberichte. 
i891 t. 
usa n e e Di De 


Hamburg, 4. Mal. [Salpeter] Erſte Mubülfte 778 
m, Ne 7,7 mi. Sedrun 7.70 Mer. Mat 680 . 2 Kade 


denz: 
London, 4. Mat. 6% Japazucer 14 rußtg, Rüben- | 
12/1 Tendenz: Matt. — Heller: Prachtvoll. en-Robzuder 


L jeder Art. —.— 
= Sammte, Blüjche 
2 u. Velvets liefern 

— dirert an Pri- 
A vate. Man ſchreibe um Muſter 
ö unter Angabe des Preield 


Elten & Keussen, Seidenwaaren-Fabrik, Creield 


vo 


ß 


} 


Ja 
Ainigliches Antsgericht. 


Marktberichte. 


Bis 120 We. feintter äber Noll — Mais ſchwcher Um⸗ 
ſotz per 100 Kilogr. 10.00 —11.00 Mt. — Erbien mehr beachtet, 
Kocherbſen per 100 Kilogramm 13,00 —14,25 M., Viktorta⸗ 


umſatzlos. — ſchwaches Geſchäft, 
100 Kilogr. 15,00 — 16,00 —17,.00—18,50 M. — Hanfſaat weni 
Uw ſatz, per 100 Kilo 15,50 50 eee eee 


100 Kilogramm ſchleſiſche 9,00 —9,25 M. — Lein. 
ku g e n — 2 ver Kr Kilogramm ſchleſiſcher 11,25 bis 
. — Balmtern: 


00-11 Mark. 
11,50 Mark, fremder 11,00 1 ‚50 Kleeſamen 


en xubig, 009,50 M 
u a per 50 Kilogramm 24 bis 30 bis 35 M., fein 
darüber, weißer per 50 Kllogr. 30—40—50—52 M. — Schwe, 
diſch Kleeſamen umſatzlos, per 50 Kllogramm 20 bis 22 
bis 32 M., ſeldefrel darüber. — Gelbkleeſamer per 50 Hilc 
11-1213 13,50 M. — Tannenklee ruhig, per 50 Ka. 16 biz 
20—25—29 M. — Tymotbee ruhlo, per 50 Silo 18—20—24 
M., ſeidefrei darüber. — Mehl ruhig, per 100 Kilogramm. inkl 
Sack Brutto Weizenmehl 00 22,25— 22,75 M. — Roggenmehl 0ʃ 
18.50 — 19,00 M., Roggen⸗Hausvacken 18.25 19,50 M. — Roggen, 
futtermeh per 100 Kilo inländiſches 8,60 —8,9) M., ausländiſches 8.00 
bis 8,40 Dior. — Weizenklete ziemlich feit, per 100 Kilo inlönd. 
8,40— 8,0 M., ausländ. 8, 008,50 M — Speilekart 1715 
per 2 Liter 8-10 Pf. per 50 Kilogramm 1.00 —1.20 M. - 
Stärke ſchwacher Umſetz, p. 100 Klloogr. inkl. Sack. Prei. 


ſtärke per 100 Kilogr. inkl. Sack 13-1450 Mark je nad 
8 1 bei 10000 Kilogramm. — Heu 2,50 bis 
2 ark. 


Jeſtſetzungen aute mittlere ſaering. Baarı 
j ber Höch⸗ 
ſtädt. Markt⸗Notirungs⸗ 
Kommilflon. M 


5 13,90 

ER 0 ; 11.50 

Br 4, N 10,90 

a 11,95] 11,49 | 10,95] 10,45] 10,2 
9 , 13,00] 12 12,00] 11,50 11,00 

Hen, 2,50 —3,00 pro 50 Kilogr. Stroh per Schod 22,00 bis 


Standesamt der Stadt Poſen 

Am 4. Mat wurden gemeldet: 

Aufgedote: 

Maurer- und Zimmermeiſter Ignatz Pokrywka mit Victoria 
Mroziktewicz. Schloſſer Wladislaus Wrobel mit Roſalie Kaminska. 
Tiſchler Anton Lotuſzewskt mit Marianna Koſtrzewa. Malergehilfe 
Hugo Pränzel mit Emllie Abend. 


Ebheſchließungen: 
Flelſcher Wilhelm Schütz mit Magdalena Liftecka. 


Gedurten: 
Ein Sobn: U. S. R. K. Laternenwärter Guſtav Bremer. 
Zimmergeſelle Wladislaus Koralewskl. Ingenieur Alfred Hanne⸗ 


Schneidermeiſter 


Eine Tochter: U. S. J. Maler Slefan Wagenboff. 
Tiſchlermeiſter Andreas Banaſzkiewicz. Maurer Auguſt Hampel. 
Arbeiter Franz Kırla. Arbeiter Wilhelm Klahr. Fleiſchermeiſter 
Roman Fillpowicz. Arbeiter Andreas Matuſzewzti. Landſchafts⸗ 
Aſſiſtent Wilhelm Löfler. Ttiſchlergeſelle Wladislaus Saftclt. 
Cidarreamacher Wenzeslaus Iwankomskl. 

Sterbefälle: 

Eduard Glowacki 7 Mon. 1 Theofila 

Woſtaska 37 J. Arbeiter Albert Tomaſzewakt 58 


mann. Müllergefell:e Kaſimir Zamyslowski. 
Felix Stanikowskl. 


endrach geb. 
Frau Cle⸗ 


-—— ͤ́j—Ü̃ ö[ũ:IUJ6ĩꝛ ĩ73AlↄÄ] —ꝛ —.ü —-—p —v — 


det 10 000 Kilogramm. — Kartoffelmehl und Kartoffel, |mentine Lecka geb. Plaſecka 61 J. Wittwe Mathilde Helling geb. 


Hönig 72 J. Arbeiter Jo jann Swia el 66 J. Witt ve Roſalie 

Obneſorge geb. Dolczewska 35 J. Theofil Mı8lomsti 6 J. Sta⸗ 

nislaus Pia tek 2 J. Joſef Spychalskt 5 Wochen. Frau Aniela 

v. Wylzynska geb. v. Januſzewska 59 J. Wittwe Janes Oieſe 

en * 69 J. Arbeiter Franz Thiel 51 J Fräulein Julie 
enz 0 


Aus den Bädern. 

* Die Kinderheilſtätte Zoppot hat in ihrem zehnjährigen 
Beſtehen der ſegensreichſten Hetlerfolge ſich erfreuen können. Sie 
rüſtet ſich jetzt zur neuen Salſon, die in dieſem Jahre mit dem 
1. Juni erfolgen wird. Ihre berrliche Lage, die mit Recht als 
eine der ſchönſten am Oſtſeeſtrande gilt, die Vereinigung von Wald⸗ 
und Seeluft, die milden Seebäder bei forgfältiger kräftiger Er⸗ 
nährung laſſen dort überall beſonders günftige Erfolge erzielen, 
wo es ſich um Schwä dezuſtände, Beſſerung mangelhafter 
Blutbereitung und Stärkung der Nerxventbätigteit handelt. 
Für die kalten Seebäder deſitzt das Hoſpiz eine eigene 
Badeanſtalt an dem nahegelegenen Strande. Wırme Sees 
und Soolbäder werden im Haufe ſelbſt verabreicht. Der 
Zudrang von Bfleglingen war ſtets ſehr bedeutend, deſonders 
im vorigen Sommer, in welchem während der großen Ferien das 
Hoſpiz dollſtändig gefüllt war Im Ganzen wurden 105 Kinder 
mit 4090 Verpflegungstagen verpflegt. Die beilfame Wirk ang des 
Aufenthalts im Hoſpiz gab ſi b auch in der Gewichtszunahme der 
Kinder zu erkennen. Ste ſchwankte je nach der Anlage zwiſchen 1 
aa, Pfo. Die Anſtalt wird in dieſem Jahre ſchon am 1. Jun! 
eröffnet. 


200,000 Mark. 6261 Geldgewine. 


3 wenigen Tagen Ziehung! Metzer Dombau⸗Geld⸗Lotterie- 
ooje a 3 Mark 30 Pfg. verſendet die Verwaltung der Dom! 
bau-Geld-Lotterie in Metz. Porto u Lifte 20 Pfg. anfügen. 


= Schutzmittel. 


,  Special-Preisliste versendet in geschlossenem Couvert 
Firma gegen Einsendung von 20 Pf. in. Marken 
W. H. Mielck, Frankfurt a. M. 


ohne 
15426 


Bekanntmachung. 


Es wird biermit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die 
Königliche Kommandantur bier: 
ſelbſt den Verkehr mit Fahr⸗ 
rädern auf ſämmtlichen Wall⸗ 
und Glacis fraßen der Stadt⸗ 
umwallung einſchließlich der 
Großen Schleuſe, ſowelt der 
Fahrdamm in Betracht kommt, 
frei gegeben hat. 5993 

Die Fußgängerbarquetls auf 
den genannten Straßen und die 
in den Glacis der Stadtbefeſti⸗ 
ung für Fußgänger angelegten 

ſind felbfiver- 


än nach wie vor für ben 
Fahrrad⸗ Verkehr ausgeſchloſſen. 
Ich weiſe ferner auf Erſuchen 
der Könlalichen Kommandantur 
noch ausdrücklich darauf hin, daß 
die militalr⸗fiskaliſchen Ring 
ſtraßen, welche zur Verbindung 
der einzelnen Außenbefeſtigungen 
dienen, von Radfabrern nur 
dann benutzt werden dürfen, 
wenn denſelben hierzu von der 
Kommandantur eine beſondere 
Erlaubnißkarte ertheilt worden iſt. 
Poſen, den 30. April 1896. 


Der Königliche 
Polizei- Präſident. 
v. Nathusius. 


Zwangsverſteigerung, 1120 ff. 


uf Antrag des Verwalters 
im  Sonturtvekfabren über den 
Nachlaß des Kaufmanns Emil 
Wolfſohn, in Flrma L. Wolf⸗ 
ohn zu Fllehne, ſoll das zur 
Fnzmaſſe gehörige, im 
rundbuche von Rilehne Band II, 
Blatt Nr. 82 auf den Namen 
des Kaufmanns Emil Wolfſohn 
& Fllehne eingetragene, zu 
Fllehne Wilhelmſtraße Nr. 84 
belegene Grundſtück 


am 22. Juni 1996, 


Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, 
an Gerichtsſtelle, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt 
einer Fläche von 0,03,60 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 2860 Dart 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. 2 5974 

Das Urtheil über die Erthei⸗ 
lung des Zuſchlags wir 


am 24. Juni 1896, 


Vormittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Filehne, den 30. April 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Die in unſerem Firmenregtſter 
unter Nr. 37 eingetragene Firma 


„Salo Leiser“ 


iſt beute gelöſcht worden. 
rotſchin, den 1. Mai 1896. 


mit 


Konkursverfahren. 


In dem Konkursverfahren über 
das Verwögen des Kaufmanns 
Louis Licht zu Mogllno iſt 
zur Abnahme der Schlußrechnung 
des Verwalters, zur Erhebung von 
Einwendungen gegen das Schluß: 
verzeichniß der bei der Verthei 
lung zu berückſichtigenden Forde 
rungen und zur Beſchlußfaſſung 
der Gläubiger über die nicht 
verwerthbaren Vermögens ſtücke 
der Schlußtermin auf 

den 29. Mai 1896, 
Vormittogs 9 Uhr. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hlerſeldſt, Zimmer Nr. 8, . 


ſtimmt. 7 
Mogilno, den 1. Mai 1896. 

Gerichts tber des Königli 
Nuutsgerichts * 


Verdingung. 


Die Ausführung der Arbeiten 
und Lieferungen zur Umpflaſterung 
einer 280 m langen Strecke auf 
der Landſtraße von Neutomiſchel 
nach But, innerhalb des Dorfes 
Michorzewo, fol am 57 


Vale za f. 1.8. 


ormittags 12 Uhr, 
im Amtszimmer des Unter ⸗ 
zeichneten, Naumannſtraße 14a 
bier, öffentlich verdungen werden, 
woſelbſt der Verdingungs anſchlag 
und die Bedingungen zur Einſicht 
ausliegen und die Abſchriften für 
5 bezogen werden können. 
Angebote find verſtegelt und mit 
entſprechender Aufſchrift verſehen, 
pofifret bis zum genannten Ter⸗ 
min einzureichen. Zuſchlagsfriſt 
4 Wochen. 
Voſen, den 28. April 1896. 


der Königliche Bauralh. 


Stocks. 


Bekanntmachung. 


Der Bo gen * — 
immermeiſter . ene 
Herze of nen angelegte Theil 
der Karlſtraßſe (von der Glo⸗ 
gauerſtraße bis zur projektirten 
Verlängerung der Marienſtraß 
{ft für den öffentlichen Verkehr 
und Anbau fertig bergeſtellt 
worden, was ge naß 8 4 des 


11. Ma 
bieſigen Ortsſtatuts vom 29 Juni 


180 9 betreffend die Anlegung und 
Veränderung von Straßen bler⸗ 
durch zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird. 6.19 
Jerſitz, den 1. Mat 1896. 


Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Frydrichowiez. 


Bekanntmachung. 


Der am Freitag, den 8. Mat 
cr. abzuhaltende Wochenmarkt 


tft auf x 6020 
Mittwoch, den 6. Mai er. 


verlegt worden. 
Samter, den 4. Mal 1896. 


Der Magiſtrat. 


e 


11. Juli d. J 


Freiwillige 
Verſteigerung. 
Das hlerſelbſt in der Langen⸗ 

ſtraße belegene Grundſtück Pinne 


Bl. Nr. 105 fol im Auftrage der 
1 außergerichtlich durch 


mich 

am 15. Mai d. Is., 
Nachmittags 3 Uhr, 

im Saale des hleſigen Kull atſchen 

Hotels verſteigert werden. 

Die auf dem Grundſtück bes 
findlichen Gebäude, nämlich ein 
Wohnhaus mit Anbau und Holz⸗ 
ſtall und ein Hinterhaus ſind mit 
360 Mark Nutzungswerth zur 
en veranlagt. 


Sapiehaplatz 2, 


III. Et., Wohnung 5 Zimmer mit 
Balkon, Badeſtube ꝛc. vom 1. Juni 
ab eventl. 1. Oktober cr. umzu zs⸗ 
halber zu vermtietben. 

Nas. bei Friedmann, Sapleha⸗ 
platz 2a I. 5917 


Eine Wohnung 
von 5 Zimmern, in guter Lage, 
mit Stall am Hauſe oder in der 
Nähe wird bald oder zum 1. Juli 
oef. Of. unter A, S_Myllus Hotel. 

Büttelſtraße 11 5999 
Wohnungen 3—4 Zimmer, Küche, 
Zubebör per Oktoder zu verm. 


Werkſtatt 


Stan been Im meinem . . 5. 8 045 

9 Perg ſäche 82 für 390 Mart 

Langenmayr, und cher zu ben l 540. 

7 ; ober zu berm. u De N 

Rechtsanwalt und Notar. den von 9.10 Vorm. und 9-5 

— — 5 0 a m. 22 
Lielbs-Gesbede. 


u. reichl. 8 
15 er. zu vermlethen. 
ähe am Centralbahnhof. 
triſche Straßenbeleuchtung, Quell⸗ 
waſſerleltung. Omntbusverbin⸗ 
dung mit der Stadt v. 1. April ab 
2199 T. Girbig. 


Schützenſtr. 6, pt. r. find ger 
ſofort 3 Zimmer, Küche und Zu⸗ 
behör billta zu verw. 5773 

3 Zimmer, Küche, Entree u. 
Zubeh. 3. Oft, 3. verm. Nähe 
res Viktoriaſtr. 20, II. Et. r. 


Ein möbl. Zimmer 

mit ſehr guter Penſion, event. 
Klavterben. für ca. 100 M. monatl. 
p. 1. Junk cr. von einem j. Mann 
geſ. Off. sub A. J 33 Exp. d. 31g. erb. 

Es wird von ſofort ein kleiner 
Laden oder Geſchäftskeller in 
guter Lage der Stadt Poſen zu 


J mietben geſucht. Offerten 1 die 


Erp. d. Sta. unter D. 5904 [5904 

Ein ruhiger alter Herr aus 
den beſſeren Ständen ſucht per 
. bei einer anſtändigen 
katholiſchen Familie ein gut 
möblirtes Zimmer nebſt voller 
Belöſtlaung. Offerten mit Preis⸗ 
angabe inkl. Bedienung und 
Wäſche unter Chiffre „Alter 
Herr“ an die Exped. d. Zeitung 
erbeten. 5889 

Möholtrtes Zimmer 15 Mark 
monatl. Friedrichſtr. 2 I. Etage 
lolort zu vermiethen 5922 
tagst, z. 1. Juni zu m. gel. Off. 
m. Preisang. K. L. 4 Exp. d. Bol. Z. 

Wohnung von 3 Zim., Altoven 
und Zubebör zu verm. vom 
1. Oktober Bäckerſtraße 6. 5995 


4 Zimmer, ſowie Nebengelaß 
Parterre oder 1. Stock zum 
Oktober oder früher geſucht. Off. 
unter B. B. 33 poſtlagernd. 


Vertreter 


— 


geſucht für Poſen und ET 


preußen. 58 


J. M. Ottens, 
Cichorien- u. Kaffee- Surrogat. 


Abrik, 
Itzehoe i. Holſtein. 


Außenbeamter. 


Die „Rhenania“, Unfall⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Cöln 
ſucht einen tüchtigen repräſen⸗ 
tablen Außenbeamten. 5990 

Schriftliche Meldungen find 
unter Aufgabe von Reſerenzen 
und der bisherigen Thätigkeit an 
meine Adreſſe zu richten. 

Bolen, in Mai 1896, 


Max Czapski. 
Beten feſtes Schall, 


Speſen und hohe Provlſionen 
werden tüchtige Inſpektoren 
und Agenten für Stadt und 
Provinz Poſen für eine der 
größten deutſchen Verſiche⸗ 
rungs = Gejellichaften unter 
gänftigen Bedingungen geſucht. 
Offerten unter 1135 an Haasen- 
stein und Vogler Posen erbeten. 


Vertreter 
geſucht. 


Leiftungsfäbtae Fabrik der 
Blechwaarenbranche verbun⸗ 
den mit Verzinkerei im Rhein⸗ 
lande ſucht branchekundigen, 
tüchtigen Vertreter für dle 
Provinz Poſen. Franco⸗Offert. 
befördert Rudolf Mosse, 
Berlin S. W., unter J. F. 
9103. 597 


6 erbeten. 
ä . 


Dle hleſige 


" * 2 
Bürgermeifterfiell 
Mt zum 1. Juli d. Js. neu zu 

beſetzen. 

Das penſtonsſäblge Gehalt be⸗ 
trägt 3000 Mark, außerdem wer⸗ 
den u. A. für die Verwaltung 
des Standesamts 330 Mark, für 
die Verwaltung der Bürger 
unterſtützungskaſſe 120 M. jähr⸗ 
ch gezahlt. Im Falle der 
Uebertragung der Amtsanwalts⸗ 
tele wird für dieſelke eine 
Remuneration von 66) Mark 
gezahlt. 

Be werber, welche der volniſchen 
Sprache fähig ſein müſſen, wollen 
ihre Meldungen unter Angabe 
ihrer biesherſgen Beſchäftigung 
und ihrer persönlichen Verhält⸗ 
niſſe dis zum 15. Mai d. 38, 
bei dem Unterzeichneten einreichen, 
von welchem auch die näheren 
Bedingun en zu erfahren find. 

Perſögliche Vorſtellung wird 
nur auf beſondere Einladung ge⸗ 
wünſcht. 5693 
Pleſchen, am 25. April 1896. 


der Stadtverordneten ⸗ 
Borſleher. 
J. Strelitz. 


Suche für ſofert oder ſpäter 
e. gewandten, auch des ale 


= 


mächtigen 


Vureaugehilfen. 


Asch, 
Rechtsanwalt und Notar. 
Pleſchen. 


Einen Hauslehret 


für 2 Knaben, Sextaner und 
Septimaner, der bis Quarta vor⸗ 
bereiten u. jüd. Religionsunter⸗ 
richt erthellen kann, ſucht 


Braun, 


Rlttergutsbeſ. a. Lubrze bei 
Neuftabt a. Wartbe. 5985 


Junger Mann, 


beſt. embf., deutſch u. poln. 
ſprech., ür Cig.⸗Det⸗,Geſch. 
b. 1. Juli er. geſ. Offert. u. 
W. E. 50 an Rud. Mosse, 
Posen. 6011 


Correſpondent 


mit ſchöner Handſchrift, aut em⸗ 
pfoblen und im Verſicherungs⸗ 
weſen bewandert, findet fofort 
Stellung bel 6005 
Julius Breite, 
Gen. » Agent der „Victoria“ zu 
Berlin, Wlenerſtraße 1. 


Ein Fräulein, 


moſ, das ſelbſtändig einen bürger⸗ 
lichen Haushalt fäßren kaun un 

auch im Stande iſt, eine Tochter, 
13 Jahre alt, welche die höhere 
Töchterſchule beſucht, in Hand⸗ 
arbeiten ꝛc. zu unterwelſen, wird 
vom 1. Juli cr. geſucht. Offerten 


unter B. B. an die Exp. d. Ztg. 
5835 


6116 ex. melden be 


Geſucht 8 Haus für 
Correſpondenz 


und Buchführung 


ein höhere Schulbildung (Eine 
jährig. Berechtigung) beſitzender 
junger Mann, Chriſt, mit ſchö⸗ 
ner Handſchrift und vollkommener 
Kenntnlß der polniſchen, deutſchen 
und möglichſt auch der ruſſiſchen 
Sprache. Junge Leute, welche in 
ähnlicher Stellung bereits in 
einem Bank- oder ſonſtlaen 
größeren Jnſtitut zufrledenſtellend 
thätig waren, erhalten den Vor⸗ 
zug. Gefl. Offerten sub H. U. 
3725 befördert Rudolf ums 


... 


Tüchtige Maurer 


ſucht fofort 5831 
H. Hielscher, 


Maurer⸗ und Zimmer mſtr., 
r 


Suhhalterin 


mit Schöner Handſchrift, welche 
in deutſcher und polniſcher 
Sprache, ſowle in Wort und 
Schrift mächtig iſt, kann ſich v. 
bel 6003 
I. Zablocki, Posen, 


Schuhwaarenfabrik. 


Eine Geſelſchafkerin 


für die Nachmittage wird ſo⸗ 
ſort gewünſcht. G. 20 poſtlag. 
Für ein hieſiges beſſeres 
Ladengeſchäft wird zur Stütze 
der Inhaberin ein junges ans 
ſtändlges Mädchen geſucht. Gefl. 
Off. u. Z. M. 2 Exved. d. Ztg. 


60 Dienftmädchen, 


15 Köchinnen, 3 Kammer⸗ 
jungfern, 5 Stuben ⸗ 
mädchen, 2 Kinderfrauen, 
4 Wirthinnen 


werden für herrſchaftliche Häuſer 
. 6.06 


geſucht. a 
Central⸗Anſtalt für 
Arbeitsnachweis in Poſen 

(Altes Rathaus). 


Junger Mann, 
mit ſchriftl. Arbeiten vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugu., 
in einem Komtoir ꝛc bald. Stelle, 
gegen mäß. Vergüt. Gefl. Anerb. 
unter A R. 96 poſtl. Poſen. [5997 
Perf. Küchſn für jüd. Yauspalt 


fof._ zu haben Sobozak, Beraftr. 6. 


Stellenſuchende jeden Wer 
i rufe placirt 150 Reuter 

Bureau, Dresden, Neinbarblrabe. 
Wer ſchnell u. bill. Stellung 
will, verlange v. Poſtk. die „Deuts 


Ihe Vakanzen Poſt“ in Eßlingen. 
Zr 


N 
. 


5 


> Gewinne der Königsberger Pierde-Lottere 4, eine: 


Diese Woche Sonnabend Ziehung Metzer Dombau-Geldioose d 3 Hark 30 Pf 
200000 Mark, 6264 Geldgewinne, ver; 50 000, 20000, 10000 Mark l. 8. W. 


treffer 


LOOSEA3M.30Pf. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


An Poſer zu haben bel: Emil Ripke, Nitterfirche 34, Eck St. Martin; N. Zauner, Cg errengeſchäft,,, ʃð•ũ 
Berlinerſtraße 8; M. Ber dir. eWaſſertroße 7; Ad. Gumnior, St. Martin 57; Ernſt Stück, Pe rlplatz 3 (Filiale Guſtav Stuhert); Rud. 


ee eee, Ui 


Sanatorium f. Nerven- u. chron. Leiden. Keine Geisteskranke. 
Leit. Arzt: Dr. L. Mann, Spezialarzt f. Nervenkr. Früh- 
Iahrskur: (Auch Pension ohne Kurpflicht.) Prosp. fr. 


Soolbad und Sanatorium 


Wittekind 


Ratt, Markt 70. 


b. Halle a. d. 8., in anmuthig u. klimat. 
bevorzugter Lag e. Sool- u. Moorbäder 
(Schmiedebg. ö Kohlensäure. 
Soolbäder,Wasserheilverfahr.‚Anwend. 
d.bewährt. physikal. Heilmethoden. Mas- 
en —— u. 3 Frühjahre- 

i. Sais. bis Mitte Oct, 


Ziehung eier am 13 13. Mai 1896. 


XVIII. Marienburger 


1 Hauptgewinn: 


iſt und bet — troß_aller f fortgefebfen Konkurrenz Planöver — 


F das beste Putzwittel in der ganzen Welt! 
Beweis: 


1. Das maßgebende Gutachten des gerichtlichen Sach⸗ 
berftändigen und dere digten Chemikers, Herrn Dr. C. Biſchoff, 


3 

n e Badlalen Selten Kalſerl., Königl. und 
ſtädtiſcher Behörden. Fachleuten 
5 ver = ich ſich Relernbe eümſatz unſeres unübertreff⸗ 
li rzeugniſſes, un 
1 daß das lem, welches einmal andere Putzmittel 
EN, dat, immer wieder fich der Vogt'ſchen Putzpomade 
zuwendet. 

Man verlange, um ver wertbloſen Nachahmungen ge⸗ 
ſichert zu fein, nur Vogt'ſche Putzvomade und achte genau 
auf Firma und Schutzmarke. 5980 


Adalbert Vogt & a 


Berlin — Friedrichsberg. 
ge inder der weltbe 
ſal-Metall⸗Putzpom 


per ½ Kilo 


o Pilanzen-Nährsalz-Cacao, 


4 3.— 


Dirig. Arzt: Dr. Lange — — * Kur- — ng Ei Pf a 
en ee ee Bene he erde - Loiteri 
5 „ Heinr. Frido Möller, Hamburg, 2 
Milchkuranſtalt⸗Beſitzer, Grindelhof, 
empfiehlt m. Kia u. Url ie 1 -Atteiten a. „ Hauptgewinne: 
iginal⸗Raſſen⸗Vieh, 
hoch⸗ und n Kühe und e Ul d en 
. 6/8 Mte. alte Kälber, ſprungfäl ige Bullen u. Hl 0 
Eur? d Ocien per Somn er, Herbft billigſt. 57:2 Säule. und zusammen 
In Breklou während des Maſchinenmarktes im Hötel Monopol Wert: 
anweſend. 2004 Gewinne von 150,000 Mark. 
| 155 à 1 Mk., 11 Lose für 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pfg., n 
und versendet auch gegen pill W oder fil I Rıral 
Mar. Ul ball | Heinize, L Unter — Linden b 
[ist A per Topt - 
| & R er we 258. 
= 22 = ist ein im äusseren Ansehen und der Verwendungsweise dem Fleischextract ähnlicher Extract 54 
NER aus besonders nährsalzreichen Pflanzen und dazu bestimmt, den für die Ernährung so äusserst 
wichtigen Nährsalzgehalt der Speisen zu erhöhen und dadurch die Fehler der landesüblichen 
| vE 75 Zubereitung zu corrigiren, 


= 


, Kaiserl. Patent- 
amte sub Nr, 3163 ein- 
getragene Schutzmarke. 


per Kilo A 3,— und & 1,60, 


sind, weil ohne den bei den gewöhnlichen Cacao’s üblichen Zusatz schä 
mineralischer Abstammur stellt, und weil mit Pflanze n-Nährsalz- Extract be arbe eitet; die 


einzig wahrhaft gesun« den 0 1cao-Präparate und von bedeutend erhöhtem Nährwerth, 


dlicher All 


Man verlange Gratis- Broschüre 
von den alleinigen Fabrikanten 


Käuflich in allen Apotheken sowie besseren Colonialwaaren-, Delikatessen- und Droguen-Handlungen. 


Antique Möbel, 


** en nach holländer u. oſtfrieſiſchen Hare. 
chend eopirt, empfehlen zu ſehr billigen B 


hielt Verl. Möbel Aiſchler, 
au Berlin, uu der Jeruſalener Kirche 3. 
Moderne Möbel in großer Auswahl. 


SANTAL..MIDY 


Apotheker in Paris 
Unterdrückt Copaia, 


Kubeben, Einsprit- 
zungen, heilt den Aus- 


fluss in 48 Stunden. — 
Sehr wirksam bei Bla- 
senleiden und verur- 
sacht Klärung des ge- 
trübtesten Urins. Als 


Garantie trägt 
J. Schammel, a — 
Breslau, Brüderstr. 9. hl 

Gelegenbeitstauft 


Ein wenta gebrauchter 1 nr 
fo auch ein Atbürtger Geldſchrank 
neueiter Konſtruktlon ſteht ſehr 
billig zum Verkauf 
5921 Friedrichſtr. 2. 

Rehfeld Elkeles. 


Harzer Kümmelkäse, 


echte fette Waare, bie e 
(ca. 100 Stück) M. 3,30 frei 
gegen Nachnahme. Bet Ent⸗ 
nahme von 5 Kiſten an vn 
ermüßigung. 2 


Quedlinburg a. Harz. 
Für 100 —150 Pfund 


Süßrahmbutter, 


Wine — 


Alten u. jungen Männern 
wird die in neuer vermehrter Auf- 
lage re Schrift des Med. 
Rath Dr. Müller über das 


yeslirte E Seven « 
Sana I, u dem 


sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen 

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken. 
Curt Röber, Braunschweig. 


Wody LIE 189 esd uf YOrTgUaH 


‘SI zye[dsurfoufeq, ate 0 40 


Preis 3 3 Mark. 
Zu haben in allen 
‘€ A 


bess. Frigeurgesch. od 


as regen elıl 


(Kein Gummi.) 

abend von Aerea gticreilet 

von Aerzten u. A. legen zur Einſicht aus. 

. Porto 

- „, 60 Mk. 20 P. 

8 4 S. Schweitzer, Apoth. Sia 0., Holmarkt- 

D R. G. M 42469 strasse 69 70. Jede Schachtel muß neben. 

ſtehende Schutzwarke tragen. Auch in Apotbeken, Droguen⸗ 

u. beſſ Feiſeurgeſch. zu haben. Alle ähnlich. Präparate ſind 

Nachahm. 9 in Poſen: Boston Gummi Co. 
Im Ant! de nme 5828 ä 


2 aan (12 Stüd) er 2: 


Schachtel 


Engl. Drehrollen 3 
bewährtester Construction In 
bester Ausführung mit Patent- 

vorrichtung für leichten, 
7318 
Mehrjährige Garantle. 


Plüschdecken, 
Leinenplüsche 


Wollreps, Granit und Batine, 
Seiden -Plüsche, 


Kleider-Sammet (Velvet) 


ruhlgen Gang. 


Den geehrten Einwohnern der Sit Poſen und 


Franz Chriſtoph's 


worsonde m Tabrixprelzen direct am 4, 
Umgegend hält ſich der Unterzeichnete zur Anfertigun Private, Muster se zogen Bran 1 1 zu llefern, 79897 
von Skizzen, Koſtenanſchlägen, Zeichnungen, — Fußboden- 0m. Goscieſewo 
ſowie zur Uebernahme von allen vorkommenden Re ñ]ðꝭ Glan Lack b. Rogai f 
paraturen als auch vollſtändigen Neubauten Apfelwein 3 ee 
beſtens empfohlen. Monwenz Masche 41:0 u. Wwe. sofort trocknend und I .enedier 5859 
P. Hirschb —Mollenessern geruchlos, u || Wagen, 
S0 er ger 5 Mottenesseriz von Jedermann Leicht anwendbar, mit Rüde, nen tot 5 
Maurermeiſter, 408 ne u., 1 M. Allein ächt: Poſen: big zum We faul. ‘ab 


Berlinerſtraße Nr. 3, Hof, Seitengebäude 1ETreppe. Paul Wolts, Adolph Asch Söhne. . Schön, Koſten, 
rr YET möniohD.| GemmmmenmnnEE Sotilc un aan but 


Druck und Verlag der Hofou; dradetel von W. Dedec u. Co. (A. Nönel) in Poſea. 


compl beſpannte Eauivagen, 47 Oſtpreuß. Reit⸗ u. 1 2443 maſſive 
Looſe 10 Me., Loosporto 10 Pf., 
ſo vie hler d. H. M. Bendix. 


Pflanzen-Nährsalz- . 5 


n von 


Hewel & Veithen in Köln a. Rhein. 


Antwort für Viele! 
Wir haben keine, goldnen“ Filialen, 


Am Orte find allein, wir eben mir“; 
Nachahmung iſt's, wenn ſich noch 


„goldne3“ findet, 

„Talmt“ iſt richtiger geſagt dafür! 

Uns aber kann ſehr kalt der⸗ 
gleichen laſſen, 

Wir haben lona uns ſchon mit 
elaner Kra 


Ein feen er bas ſich tagtäglich 

ext 

Und erco denke 
„Gold⸗Vterunt ſiebzig“ 

Alte bleiben, 
Wenn auch ſo Mancher ſchreit, 
als brennt'⸗! 
Wir brauchen 
nicht zu fürchten, 

Wenn ſich „vergoldet“ 
Spottbillig! 
4500 Knabenpaletots, 
10000 Knabenanzüge, 

von 3—9 Jahren, 
Pelcrinen = Mäntel, 
on 10—17 Jahren. 


verſch 
wird die 
Uns ih’ egal! 
auch, — 
die Concurrenz! 
ton 3-9 Jahren, 
12000 Burſchen⸗ 
Pel. „Mäntel früher 45 jetzt 25 M. 


Somm.⸗Paletots⸗ 36 = 24 = 
Hohenzoll.⸗Mäntel 50 = 80 » 
Joppen „18 = 12» |] 
Loden-Joppen = 14 = 6= | 
3 „F 
ofe u. Weite ⸗ 14 = 8 
Ratjermäntel „ Vu 5 
Herren-Anüje =» 27 = 14 = 
Elegante Anzüge= 45 21 
Schlafröcke = 27 „13 
Burſchenanzüge = 19 = 2 = 
Frackanzüge „ 45 = % = 
Salonanzüge ' 54 = 30 
Brautanzrge) ＋ 48 27 » 

| 


„Goldene 74“ 
Breite, u. Ang Ecke 


macheripan u. Dach⸗ 
Isliche Geb r. 6 472¹ 


Gebr. Cohn, 


Boien. 
Vertr. f. Poſen: Noack & Gärtner, 
Poſen, Vor d. Berliner Thor 5. 


Berlin, Ecke Leipziger u. Kommandantstr.) 
Bresl., Hambg , Cin, Dresd,, Leipz., Stuttg 
Dr. J. Schanz & © 


Für alle Städte Deutschlands 
baten wir den Allefnverkauf 
elnes geſetzlich geſchützten, kon⸗ 
kurrenzloſen u. leichtverkäuflichen 
mebiziniſchen Artikels zu vergeben. 
Betriebs kapital nicht erforderlich. 


Hoher Gewinn. 


Nur Herren, welche N 
tlonstalent befigen, wollen ſich 
melden und erhalten ſelbige gegen 
Einſendung von 60 Pf. die auf 
den Artikel begügliche Druckſchrift. 
— Nichtdfenenden Falls wird der 
Betrag abzüglich Porto nach 
Franko⸗Retournirung der Bros 
ſchüre zurück vergütet. 5568 
Futter & Co., Elberfeld. 
2 — 
Filiale 
zu vergeben. 
Eine leiſtungs fähige Schuh⸗ 
leiſter⸗Fabrik beabſichtigt bald eine 
Filiale ia Poſen zu erxichten. 
Geeignete Bewerber, welche über 
ca. Mk. 3000 verfügen, wollen 


Offerten unter & 5892 d. Ztg. 
abgeben. 5892 


Schwerhörige! 


Selbſt in alten m. verzweiſelk⸗ 
Stadien von Gehörübelm jed⸗ 
Art, auch Kopfgeräuſchen, 
Saufen ꝛc. überraſch. Erfolg 
„einzig ext. Erfind. na 


rolle. 
E. Schulze, Weferlingen, Pr Sat! 


Nr. 313 Dienftag, 


R R r 


Beilage zur Poſener 


—— OL, 


— — 


Zeitung. 


5. Mai 1896. 


Au der Prauinz Poſen. 
V. Frauſtadt, 2. Mo, [(Verhaftung.] Am 12 April 
würde in dem kencchbarten Kursdorf von der under: 
ein Kind geboren, welches nach 
mmen fein fol. Da man Ihren 


b. J. 
thelichten Arbeiterin Agnes Raff 
elo 


Schul 


das 


Scküler vom 1. Tpril cr. 5 
4 Nachdem die ci zu Polen cuf 
liches Gfuh eines Migliedes der bieſigen _ ixaelittichen 
Schulgemeinde orgeorbnet batte, die Bobl der Schulvorſtands⸗ 
itglieder j ner Gemeinde von 4 auf 2 bis 3 zu beſchrönken, hat 
ee des Sckulvorſtor des einen Termin zur Vor ahme 
einer von drei Schulvorſtandsmitaltedern auf den 12 Meat 


el. ande 2 ; 
g Krotoſchin, 3. Mal. [Perſonalnotiz.] Der Haupt. 


lehrer Kaſchu y an der bieſigen katboliſchen Schule iſt zum Rekior 


ernannt merden. e 
3 bo, 3. Mal. [Gereralverſamp lung des 
nn. Wlift wo, [ 1 


Fönerungs vereins Verein 
Be 3 n.] Gefein bielt der Verſchönerundsverein im Knaſt⸗ 
cken Lolale feine diesjährige Generxalverſemmlung ab. Zum Vor: 
sitzenden wurde der Difixikisfommifartus von Hertel cewählt. Der 
Antrag des Bürgermeiſters Bileckl, bie von der Firma Trennert 
zu Bromberg der Stadt geſchenkte Büſte Kaiſer Wilbelms I auf 
tem Verkchöneruresplotze ouſzuſtellen, wußte vorläufig abgelehnt 
werden, da der Verein im letzter Jahre zu große Ausgaben batte. 
— Die Londgemeinden Wap e mite Ar und Sauter bruan, Im 
Kreiſe Witkowo gelegen, ſird mittelſt Allerböchſten Exlaſſes mit 
der zu demſelben Kreiſe gebörenden Stadtgemeinde Powidz ver⸗ 
ee “ie 8 Mal. [Unglüdsfall. Brand. Lehrer 
N, 3. al. n all. a * * 
ver Als am ver — —— Freitag die Poſt von Kletzko 
nach dem Bahnbof Lopienno fuhr, wollte der Poffabrer 
zwei Fahrgäſte abfleſgen loſſen, wobel das muthige Pferd, welches 
nicht ſuben wollte, durchging, das Thier wendete plötzlich kurz 


und warf den; Joſtwagen um. Der Poſtführer erlitt am H'ner⸗ 
kopfe eine derartige Verletzung beim Fallen, daß er beſinnungslos 
in das Stations bureau getragen werden mußte, woſelbſt es nach 
vielen Bemüdungen endlich gelang, ihn ins Leben zurüd;urufen. 
Der eine Reſſende verletzte ſih nur leicht am Arm, während eine 
Tochter deſſelben unverletzt blieb. — In dex beutigen Nacht iſt dle 
Windmühle des Beſitzers Przygock! aus Kletzko total nieder⸗ 
total niedergebrannt. — In der geſtrigen Sitzung des frelen Lehr er⸗ 
vereins I mowitz hielt der Lehrer Sieg⸗Janowitz einen intereſſanten 
Se über „Erztebung im Allgemeinen und Knabenerziehung im 
eſondern.“ 
Aus dem Kreiſe Wongrowitz, 3. Mat. [Lehrer 
im Schulvorſtande.] Der Lehrer Wladislaus J ink wski 
in Lukowo, der lehrer Wenzel Potrzebskl in Ritſchen⸗ 
seim, der Lehrer Severin von Wllkotzewskl in Preufletz⸗ 
Dorf And zu Mitalledern des Schulvorſtandes gewählt und be⸗ 
iti ee 4 Wal 18 S116 15 
Wreſchen, 3. Mal. euer — u uß — 
Wahl. — Parzellirun g. — Umbau.] Vorige Woche 
brannten in Krzywagora die Wohnbäuſer der Häusler 
Kanlewskl urd Michalski ab. Die Entgehungsurſache des Feuers 
iſt unbekannt. — Wegen bedeutender Maſernerkrankungen unter 
der Schu'j gerd in Skarboſzewo tft bie dortige kathollſche 
Schule geſchloſſen worden. — Am Dienſtag, 5. d. M., Vormittags 
10 Uhr wird auf dem Nittergute Graboſze wo, Kreis Wreſchen, 
Bahnſtatton Wulko, an der Polen-Strallowo’:r Bahn ein Termin 
zwecks Parzelllrung abgehalten. Kliche und Schule find am Orte. 
Außer zwei Vorwerken von 6 0 und 300 Morgen werden Par ellen 
von 10 Morgen an, guten Bodens mit Wleſen, zum Theil auch 
mit Woldungen, ſowſe mit Gebäuden verkauft. Punktatlonen 
werden nur mit ſolchen Reflektanten obgeſchloſſen, die Kaution von 
mindeſters 10 M. pro Morzen h'nterlegen. — Das hieſi e evan⸗ 
geliſche Pfarrhaus wird gegenwärtig durch Anbauten vergrößert. 
Während des Baues befindet ſich das Amtszimmer des 
Oberpfarxers im Haufe der Kreisbaulnſpektion an der großen Allee. 
er Schneidemühl, 3. Mal. [(Begräbniß!] Heute fand 
blerſelbſt das Begräbniß des am 3). v. M. in dem hohen Alter 
von über 81 Jahren verſtorbenen Predigerz em und Gy nnaſtal⸗ 
Oberlehrers a. D. Auguſt Zlelke ſtatt. Von dem Trauerhauſe 
aus wurde die Leiche nach der evangeliſchen Kirche gebracht, wo⸗ 
ſelbſt unter zahlreicher Theilnahme eine Trauerfeier abgehalten 
wurde. Der Sara war vor dem Altar auf- edahtt und mit zahl⸗ 
reichen Kränzen geldmüdt. Von bier aus bewegte jih der 
Reichenzug nach dem evangeliſchen Friedhofe. Hier bielt Prediger 
Schröter die Leſchenprediat, während in der Kirche Superintendent 
a. D. Grützmacher dem Verſtorbenen einen herzlicken Nachruf ge⸗ 
widmet betle. Der Verſtorbene war viele Jahre Rektor an ter 
(vangeliſchen Elementarſchule und Hilfep u ediger an der tvangeltſchen 
Kirche hlerſelbſt. Im Jahre 1858 wurde er Leiter der in dleſem 
Jahre gegründeten höheren Knaben⸗ und der höheren Mädchen⸗ 
ſchule. Später unterrichtete er noch viele Jahre als Oberlehrer 
925 2 — e und trat vor etwa zehn Jahren in den 
uheſtand. 
I Bromberg, 3. Mai. [Bezirksausſchuß.] Unter 
dem Vorſfitz: dis Verwaltungsgerichtsdirektors Fauck hat geſtern 
eine Sitzung des Bezirksausſchuſſes ſtattgef nden. In münd⸗ 
tiber Verhandlung gelangten folgende Streitſachen zur 
Berathung: Der Guts verwalter Schroder in Skurbacze wo 
klagt wider den Schulborſtand daſelbſt wegen Schulſteuern für 
1895/6 nahm aber die Kage vor Eintritt in die Verhandlung 
zurück. — Der Maſchinenbauer Fohlm iſter in Schönlanke, 
welcher wider den Magiſtrat duſelbſt wegen Hundeſteuer 
hatte, wurde mit feiner Klage abgewleſen. Eine gleiche Ab 
der Kläger mit den von ihnen erhobenen Klagen erfolgte in Sachen 
des Strombaufiskus wider den Kreisausſchuz in Bromberg wegen 
Kreisabgaben, in Sachen des Stadtmiſſionar Grabo vskl in 
Schnei emühl wider den Magiſtrat in Schneidemühl wegen Kom⸗ 
munalſteuern und in Sachen des Poſtſchaffners Krahn in Brom⸗ 
berg wider den Magiſtrat in Bromberg wegen Erſtattung von 
Straßenregullrungskoſten. — In Sachen des Schankwirths Pawlik 
zu Kamintec weder den Vertreter des öffentlichen Intereſſes 
wegen Schankwirthſchafts ⸗Konzeſſion erkannte der Bezirksausſchuß 
dabin, daß unter Aufhebung der Entſcheldung des Kreisausſchuſſes 
nin vom 3 Februar d. J dem Kläger die Exlaubniß zum 
chanlbetrlebe in Szelejewo zu extbetlen iſt, daß das für dle 
Schau kwirthſchef beſtimmte Lokal nach den pollzeiſichen Anſprüchen 
hergeſtellt wird. Im Uebrigen wird bie von dem beklagten Diſtrikts⸗ 
kommiſſaxius erhobene Berufung abgewleſen. Der Kaufmann 
Horwitz in Mar gonin klagt wider den Magiſtret in Margonin 
weren Umſatzſteuer. E; wurde erkannt, daß unter Aufhebung des 
Beſchluſſes des Beklagten vom 5. Mär; d. J. Beklagter zu ver ⸗ 
urthellen, Kläger wegen des Erwerbes des Grundſtücks Margonin 
Nr. 7 von der Gemeinde Umſatzſteuer freizulaſſen. — Auf die 
Klage der Polizeiverwaltung Inowrazlaw wider die Miethe⸗ 
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ſriu Auguſte Dombrower, geb. Daniel, 
wegen Unterſagung des Gewerbes als 
therin erkannte der Bezirksausſchuß, daß der Angufte Doms 
broxer das Geſchäft als Geſindevermletberin zu unterſagen. — In 
Sachen des Händlers Süßkind in Schöndorf wider das töntgliche 
Diſtrikis⸗Amt II in Bromberg wegen Verfıuf von Spiritus und 
Ilören wurde auf die Berufung des Käſers die Entſcheidung des 
Kreisausſchuſſes zu Bromberg vom 19. Dezember v J beflätigt. 
— Vier Sachen winden von der Tagesordnung abgeſetzt. — Aus 
den Mittheilungen an das Kollegium ft zu ent⸗ 
nehmen: Der Antrag des Landraths in Inowrazlaw auf Ges 
nebmigung des Verkaufs von Elſenbahn-Dispoſt lons⸗Ländereien iſt 
oenebmigt worden. Ferner it genehmigt worden: Der Ant tag des 
Magiſtrats Bromderg auf Genehmigung einer O dnung bes 
treffen) Erhebung einer Unſatzſteuer das Ortsſtalut für Schultz 
über die Vertheilung der Eing rartierungslait während des Frledens⸗ 
1 — die Gehaltsfeſtſ tzung für den neuzuwählenden Stadt⸗ 
aurath in Inowrazlaw nach Antrag des dortigen Magiftrats, 
— der Antrag des Maaiftrats Brombera betreffend per ſön⸗ 
liche Zulage für den Oderbürgermeifter Brae⸗ 
icke, — ein Antrag desſelben M ialſtrats auf Genehmigung des 
Orlsſtatuts betreffend die Fürlorge für die Wittwen und Walſen 
der beſolde“en Maaglſtratsmitalleder und Gemeindebeamten, — der 
vom Landraih in Zu in akgeſchloſſene Vertrag beirefiend Ueder⸗ 
{ Nuna des für ein Ständehaus angekauften Platz s an den Jaſtlz⸗ 

kus. 


R. Crone a. d. Br., 3. Mal. [Krieger⸗Sterbe⸗ 
taffe Brieftaubenflug Generalpexrſamm⸗ 
lung.] Der hieſizen Krieger⸗ S ſerbekaſſe iſt nun ihr Statut Bes 
ſtätiat worden. Die Beitragserhebung iſt j Bt in der Welle 5 
regelt, daß fortlaufende monatliche Belträge in Höhe von 25 Pf. 
gezahl werden; außerdem wird Eintrittsgeld zur Kaffe erhoben ia 

öſe voa 1 „ ie nach dem Alter des aufzunehmenden 
Neltgliedes. Die Mi gl edſchaft zur Kali: iſt für die Mitilieder 
des Kriegervereins nicht obligatoriſch. — Ganze Sch värme von 
Brleftauben, zum Tell ſehr werthvolle Exemplare, warden heute 
hier beobachtet. Die Tauben kimen von Klarheim, wo geſtern 
280 und heute 120 aufgelaſſen warden. Hoff ntlich fi den die Täters 
chen wieder ihre heimatlichen Schläge. — Die Octskcankenkaſſe für 
Crone hielt heute elge Generalverſammlung ab, deren wichtlaſter 
Berathungsgegenſtand die Herabſetz ing der Kıflenbeiträge bildete. 
Derſelde Gegenſtand bat die Ortskrankenkeſſe [bor wlederholt be⸗ 
ſchäftigt, und allemal fielen die Be ſchlüſſe der Verſammlungen für 
die Ermäßigung der Bilträge aũ iſtig aus. Auch heute faßte die 
Berfanmlung einen diesbezüglichen Beſchluß, dem jedenfalls Folge 
gegeben werden wird. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 
„Görlitz, 1 Mal (Zur Streikbewegung der 
Maler u 2 Dachdecker] Einen legten Verſuch, ſi h mit 
den Meiftern zu einigen, machten die ſtreitenden Malergehllfen, 
nachdem dieſelben am Montag ſämmtlich die Arbeit Gag J ien 
Win 


zu Inowrazlaw 
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indem fie in der erſten Streſkverſammlung den Beſ 
ihre Forderung, das Minimallohn betreffend, durch Herabſetzu ig 
von 40 auf 85 reſo. 3) Pf. zu modifiziren. Nur 10 Meiſter von 
48 find auf den jüngſten Vorſchlag der Streikenden eingegangen; 
die übrigen verharren bei ihrem Beſchluß vom 12. März, nach 
welchem ft: in eine Veränderung der Arbeitszeit elnwilligen, die 
Lohnſätze aber nach den Fähigkeiten der einzelnen Arbeiter und der 
Qualität ihrer Otiſtungen ſeſtſtellen wollen. Dem Beiſpiel der 
Maler folgend find nunmebr auch die Dachdeckergeſellen in die 
ohnbewegung eingetreten, fir haben den Beſchluß gefaßt, in Ans 
betracht der lebens gefährlichen Berufsthätlakelt und in Rückſicht auf 
das Mißverhältniß, in welchem die Löhne der Dachdecker zu den 
Löhnen der anderen Banbandwerker ſtehen, die Arbeit eber zu er⸗ 
ſuchen, sine entſprechende Aufbeſſerung der Löhne vorzunehmen. 


* Stolp, 30. Abril. [Die Stadtverordneten! 
beikäfitgen ſich gegenwärtig ernſt ich mit der Frage der Zwang s⸗ 
Penſlonirung des Erſten Bürger melſters 
Matthes. Seine letzten Schreiben, in denen er ohne Bezrün⸗ 
dung die Nieder egung des Vorſitzes für die geplante Gewerbe⸗ 
Ausſtelluag erklärt und ankündigt, daß er ſich an den Veranſtal⸗ 
tungen der Schützengilde nicht mehr bethiiligen wird, haben dazu 
Anlaß gegeben. 

* Ottlotſchin, 30. Apcil. [(Grenzzwiſchen fall.] Am 
23. d. Mts. wurde die Tochter des Einwohners Mattuſchewski zu 
Ottlotſchinet, welche aus dem Grenzflaſſe Touzinna W ſſer holte, 
von ruſſiſchen Grenzſoldaten ergriffen und gewaltſam nach Rußland 
geſchleppt. Die Mutter der Mattuſchewski mußte nach Alexandrowo 
reifen und die Freilaſſung des Mädchens durch den rufſiſchen Ka⸗ 
pitän erwirken. 


Der Weltuntergang. 


Roman von Rudolph Falb und Charles Blunt, 
(33. Fortſ tzung.) [Nachdruck verboten.] 
Siebentes Kapitel. 
Loſter iſt In feinem Ell mente, kommt aber leider wieder beraus. 
„Na. Und was machen wir jetzt?“ fragte Loſter. „Sple⸗ 
len? Pah, das iſt fo langweilig, jo ... nein, lieber noch 
geh ich ins Muſitzimmer rüber und laſſe mich anheulen, als 
da zu ſitzen und Karten zu ſpielen.“ 
türlich,“ meinte Ivers, „weil's hier keine Damen giebt, 


1 a 
dort ch lich, „laßt mich mit Euren 
„Ach,“ machte Loſter aber ärgerlich, „laßt mich m 
Damen in Ruh. Im Uebrigen .. . hm, wenn noch was an 
klangen wäre mit ihnen. Wenn man ein Tänzchen machen 
önnte, oder 
„Aber das lönnen Sie ja,“ entgegnete ihm einer ber 
Schiffsoſfiziene, die mit in dem Rauchzimmer ſaßen und ihre 
Sieſta hielten 
„Wirklich?“ rief Loſter, wie elektriſirt. Hip, hip, hip 
hurrah! Das iſt patent. Aber wo denn, wo? oben oder.. 7 
„Natürlich oben, auf dem Verdeck.“ . 
„Und die Muſik? Ach was, wir brauchen ja keine Muſik, 
N 
3 p wie Sie pfeifen, ſollen die anderen tanzen,“ meinte 
Ingram, der glücklich wieder beim Auſſtellen einer Partie war. 
Der Offizier lachte. 
„Sie können auch aufs Pfeifen verzichten,“ ſagte er. 
„Wir haben Muſik.“ 


„Sie .. . haben ... Muſik? Wahr und wahrhaftig 
Muſik? Nicht blos fo eine ...“ und er machte die Bewe⸗ 
gung, als drehe er an der Kurbel eines Lelerkaſtens. 

„Nein,“ lachte der Offizier wieder, „eine regelrechte Muſil.“ 

„Prächtig. Scheint ein famoſes Schiff zu ſein. Na, 
und für Tänzerinnen laſſen Sie nur mich ſorgen. Alles mu 
her, alles, auch die Heilsarmee. Und Tänzer ? Teufel!“ und 
er ließ feine Blicke über den ganzen Raum ſchweifen, „damit 
wirds hop:ın, es ſei denn — Ingram, tanzen Sie mit?“ 

Der aber hörte nicht. Der war ganz in ſein Spiel ver⸗ 
ſenkt und bot ſeinem Gegner eben mit dem Läufer Schach. 
Er hatte ihm dadurch die Rochade verdorben. 

Doch auch für Tänzer wußte der Schiffsoffizier Rath. 

„O“, ſagte er, „Soweit wir nicht Dienſt haben, wir 
tanzen ſchon alle mit, und Sie ſollen mal fehen, ob wir flotte 
Tänzer ſind oder nicht.“ 

„Famos“, ſagte Loſter. „Ihr Schiff gefällt mir immer 
mehr und nun: 

„Auf, auf, auf nach Cythera!“ 
fang er und tänzelte hinaus. 

Nighby aber hielt ihn auf. 

„Auf eln Wort“, ſagte er. 

„Was wollen Sie denn?“ ſcheie aber Loſter. 

„Nur auf ein Wort“, drängte Nighby. „Dieſer 
hm, dieſer Offizier“, ſagte er, „ſcheint er Ihnen nicht ein, 
wle ſoll ich ſagen, ein ſehr netter Menſch zu ſein?“ 

„Der? Gewiß, ein pyramidal netter Menſch.“ 

„Hm, und glauben Sie nicht, daß mit dem etwas zu 
machen wäre?“ 


. on 
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„Zu machen?“ fragte Loſter ganz erſtaunt. „Was wollen 
Sle denn mit ihm machen? 

„Na, Sie verſteben mich ja, ich meine, ob.. . ob der 
uns nicht helfen könnte, den Rekord . .* 

„Ach!“ rief da aber Loſter, „was geht denn mich der 
Rekord an, wenns was zu tanzen giebt“, und er machte ſich 
los und eilte hinaus. 

Hier kamen ihm gerade Crookes in den Wurf. 4 

„Ach!“ rief er, „lieber Mr. Crookes, das iſt geicheut, 
daß ich Sie treffe. Ich bitte Sie, thun Sie mir einen 
großen, großen Gefallen. Aber — jagen Sie nicht nein.“ 

„Und was ſoll es ſein?“ 

. 2 mir einen Augenblick Ihre Frau.“ 

„Wa. . . as?“ » 

„Ja, ich, ich kann nämlich nicht hinüber, mich laſſen fie 
ja nicht hinein in den San 3 — und ‚Eharley3 
Tante zu ſpielen, na, ſchlecht wärs gerade nicht, aber ...“ 
und er ſchnalzte mit der Zunge, zuckte aber gleichzeitig ſehr 
bedauernd mit den Achſeln. „Und a brauche ich Ihre 
Frau. — Liebſte, beſte Miſtreß Crookes, nicht wahr, Sie 
thuns? Nicht wahr, Sie gehen hinüber und bitten die Damen, 
755 Verdeck zu Se. ig arrangiren nämlich einen 
anz. Nicht wahr, Herr, Herr . 

e 1 Salden“, ſtellte dieſer ſich vor. 

„Nicht wahr, Herr Lieutenant?“ drängte Loſter, während 
Miſtreß Crooles ausrief: 

„Einen Tanz?“ 

„Jawohl, meine Gnädigſte. Ein Tanz iſt ja gar nichts 
ſo Seltenes bei uns auf Deck. 


. — 


Aus dem Gerichts ſaal. 


(Bromberg, 2. Mail. Wegen Jaadvergehens, 
Wlderſtands gegen die Staatsgewalt und wegen Beleidigung hatten 
ſich in der geſtrigen Strafkammer ſitzun g der Arbeiter Franz 
Karczewskl, der Wirthsſohn Valentin Niespodzlany 
der Arbeiter Martin Nilespodziany und der Wirthsſohn 
Stanislaus Niespodziany aus Stolenczy! zu verantworten. 
Die Gebrüder Nlespodztany und der Karczewski find in 2 
und Umgegend als Wilddiebe bekannt. Am 27. Dezember v. J. 
ging der Gemeindevorſteher Halas aus Stolenczyn⸗Dorf nach Sto⸗ 
lenczyn- But. Unterwegs bemerkte er auf der Feldmark von Sts. 
lenezyn⸗Gut in dem Schnee die friſch ausgeprägten Spuren von 
zwel Männern. Er nahm fofort an, daß der Karczewskt und die 
Mespodzlany bier wilderten, holte feine Flinte und feßte ſi h in 
eiren Grenzaraben. Hier ſaß er etwa zwei Stunden (pon 7 U ar 
bis 9 Uhr Abends) und hörte nun von hieraus 15 bis 20 Schüſſe 
Habe auch ſah er Leute im Schnee geben, und endlich auch z wel 

erſonen, die auf ibn zukan en. In einer derſelben erkannte er mit 
Bestimmtheit den Angeklagten Karczewek, welcher eine Flinte in 
der Hand hatte. Die zweite Perſon war einer der Gebrüder Nies. 
podziary und zwar entweder Martin oder Valentin, welche ſi h 
altung ähneln. Als die aa — 
in den 


gpen eg abe er den Beweis erhalten von einem Bündniß 
okes mit ongbe. 

erlafjen, welcher in militäriſcher Elgenſchaft wegen Aufregung zum 
Bürgerkriege an der Spitze einer organtſirten Trappe verurtheilt 
wurde. Das Verhör Henry's und vier Eingeborener ergab, da 
Pulver, Gewehre und Patronen in Kllongalonga vorgefunden und 
beſchlannahmt worden ſeien. In der Verhandlung am 27. April 
beit itigten die vernommenen Zeugen alle Erklärungen. Der Staate ⸗ 
anwalt erklärte, Stokes ſel nicht Soldat geweſen. Der Ver⸗ 
theldiger erinnerte an den Feldzug Englands und Deutſchlands im 
Kongo. Die Strafbarkeit Stokes gehe aus der ganzen Verhandlung 
berbor. Der Vertheit iger zitirt das Zeug iß Luganos, des Oberſten 
Colpille und des Me ſſtonärs Pukington und weſſt auf den früheren 
engliſchen Fall Tyre und Nelſon hin, indem unter den gleichen 
Umſtänden wie im Falle Lothalre die Freiſprechung erfolgte. Er 
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beantrage die Freiſprechung Lothalre's. Der Staatsanwalt zo; die 


Anklage zurück, worauf die Freiſprechung erfolate. 


Verſicherungsweſen 

— Dentſche Feuer Verſicherungs Aktien⸗Geſellſchaft zu 
Berlin, Der vorliegende Bericht der genannten Geſellſchaft für 
das Jahr 1895, der 35. ſeit Beſtehen dleſes alteingeführten J: ⸗ 
ſtituts, legt von Neuem Zeugniß ſüc dle ftetig fortichreitende ge⸗ 
deihliche urd erſprießliche Thätigkeit derſelben ab. Es erglebt ſich 
dies ſchon aus nachfolgenden Zahlen. Die Prämieneinnahme der 
Geſellſchaft hat ſich von 1359 074 M. des Vorjahres auf 1617 763 
M. gehoben. B's Ende des Jahres 1895 wurden 86 262 Ver- 
ſicherungen mit einer Verſicherungsſumme von 676 371 576 M 
abgeſchloſſen. Die Prämlen⸗ und Kapital⸗ Reſerven betragen 
4 342 228 M. Die Kapitalanlagen gewährten einen Ziasgenuß 
von 65 166 M. Es waren für eigene Rechnung pro 1895 431 978 
M. Brandſchäden zu zahlen, gegen 354 026 M. des Vorjahres. 


Der Reingewinn des Jahres 1895 ſtellt ſich auf 147 050 M., 


welcher wie folgt verwandt worden iſt: Zur Kapttalreſerve 7382 
M., zur Tantieme 14533 M., zu 18 Prozent Dividende 103 000 
M, zum Beamten⸗Uaterſtüzungsſonds 500 M, zum Sparfonds 
12733 M. Das Grundkapital der Geſellſcheift bez ffert ſich auf 
3050000 M. Auf dleſe durch vorſtehende Zahlen konſtatirten Re⸗ 
ſultate kann die Leitung mit Befciedigung dlicken. Die Geſell chaft 
iſt gerade durch die Billigkeit ihrer Sätze und Promptheit bei 
Erledigung ihrer Ve epflichtungen in weite Kreiſe vorgedrungen 
Das General⸗Mandat für die Provinz Poſen befindet ſich in 
Händen des Kaufmanns und General⸗Azenlen Herrn Rudolf 
Schulz hierſelbſt, Wilhelmftraße 2. 


Handel und Verkehr. 

** Rixrdorf b. Berlin, 30. April. [(Monats⸗ Bericht 
von C. u. G. Müller.] Speiſeſettfabrik, Aktien ⸗Geſellſchaft. 
Schmal z. Wenn wir zur Zeit unſeres letzten Berichtes auch 
die rückgänglge Bewegung der Schmalzpreiſe noch nicht fär abge⸗ 
ſchloſſen erachtet haben, jo müſſen wir doch bekennen, dı& eine 
Deroute, wie ſie im vergangenen Monat eingetreten iſt, damals 
von uns nicht mehr in das Bereich unſerer Betrachtungen gezogen 
wurde. Daß dieſe Marktauffaſſung von der überwiegenden Mehrheit 
des einſchlägigen Handels hüben und drüben getheilt wurde, ändert 
zwar an der Thatjıche nichts, daß ſie eine krrige war, läßt aber 
andererſelts erkennen, daß auch die mit Amerika in engſter Fühlung 
ſtehenden Kreiſe, ſowie weitere Kreiſe in Amerika felbft über die 
für die Preisbildung des Artikels maßgebenden Fattoren mangel ⸗ 
haft oder geradezu tallch berichtet waren. Die Vorräthe drüben er 
wleſen ſich weit bedeutender, als angenommen war, die Schweine⸗ 

ufuhren hielten ſich auf einer für die Jahreszeit ungewöonlichen 
öde, große Hauſſe⸗Poſitionen wurden à tout prix l'q ıldirt, und, 


da die Aufnahmeſägigteit des mit Spekulattons⸗Waare bis in dle] Gef 


kleinſten Abzugskanale übermäßig belafteten Handels eine ſehr 
ſchwache blieb, gingen die Preiſe, ohne daß auch nur einmal eine 
Erholung Platz greifen konnte, unaufhallſam zurück Es tft u 
hoffen, daß nach beendeter M ⸗Lq ill atlon endlich ein Stillſtand 
und mit der zunehmenden Geſundung des Marktes auch eine ru⸗ 
bigere Beurtheilung der Lage eintreten wird. An Waare werden 
wir angeſichts der in dieſem Jahre auch im Inlande ſehr ſtarken 
Schweineproduk k ion auf linge Zelt keinen Mangel haben, das 
ae für den Artikel dürfte ader auf Baſis der gegenwärtigen 
ceife ſtetig zunehmen, und da anzuneh nen in, daß die ſchwachen 
Hände nich Beendigung der Mai⸗Liq ıtdation fo ziemlich ausge 
merzt ſein werden, iſt auch eine baldige Hebung der Preiſe zu er⸗ 
hoffen, wenn die Schweine zufuhren nicht eta noch zunehmen. Die 
Moglichkeit, daß ſich die amerikanſſche Gloßſpekulatlon dem Ar kel 
zuwendet, wollen wir nur nebenbei erwähnen, daß ſich ia dieſ m 
Falle das Bild mit einem Schlage vollſtändig verändern kann, liegt 
klar auf der Hand. Heutige Nottrungen: eines Schweineſchmal; 
hieſiger Raffinerie Marke „Hammer“ M. 35%, Marke „Spaten“ 
Mt 36. — Berliner Bratenſ hmalz Ia Qualltäten Mk. 36 biz 
M. 40. — Speck. Die Preis bewegung im Speck ſchloß ſich na⸗ 
turgemäß im Weſentlichen derjenigen des Schmalzes an, kam aber 
auch im vergangenen Monat bei weitem nicht fo ſcharf zum Aus⸗ 
druck wie dieſe. Der Konſum neh a ta exfreulicher Welſe welter 
zu und iſt als befriedigend zu bezeichnen. Heutige Nottrungen: 
Short clear; ars unb Be M. 4, Fit backs 
(Rückenſpeck) M. 43 bis M. 45, Rb bellico Mk. 50%, 


wie es dle Aerzte bei der Patent⸗Myrrholln⸗Seife thun, beruht 


auf der Thatfache, daß nur eine geſunde Haut auch ſchön fein kann. 
Die Verſuche, welche viele Tauſende deutſcher Profeſſoren und 
Aer,t: mit der Patent⸗Myrrholi:⸗Seife machten, haben ergeben, 
daß dieſelbe einen gan; eigenartigen Einflaß auf die Hut aus⸗ 
übt und h erdurch zum beiten und unſchädlichſten Schönpeitsmittel 
wird. Die Patent, Myrıbo‘in-Seife iſt überall, auch in den 
Apotheken das S’üd zu 50 Pfa erhältlich, ebenſo in feinen Cartons 
mit 3 Stück zu M. 1,50, welche zu Geſchenken ſebr geeignet. Man 
überzeuge ſich, daß jedes Stück die Patent⸗Nammet 63,592 trägt 
und hüte ſich vor Nachahmungen. 


O. Z. Stettin, 2. Mal. A In der 
eubigen Haltung des Waarengeſchäfts bat Ah während der ver⸗ 
floſſenen Woche nichts geändert, der Konſum kauft nur für den 
nöthigſten Bedarf und die Umſätze waren in Folge davon wiederum 
recht beſchränkt. Kaffee. Die Zufuhr betrag 3000 Zentner, vom 
Tranſitolager eingen 100) Btr. ab. Der Markt verlief ſehr ruhig 
und da N auch an den Terminmärkten, mit Ausnahme des 
Monats Mal, wofür die Preiſe in dieſer Wich 1—2 Pf. anzogen, 
teinexiei Beründerungen bemerkbar gemacht baden, fo hat ſich die 
Rauflaft für den Artikel nicht beleben können. Notirungen: Plan⸗ 
tagen u. Tellicherries 100 -120 Pf. nach Qualität, Menado braun 
und Preanger 120 bis 145 Pf., Java f. gelb bis ff. gelb 100 
As 125 P.., blank bis blaß gelb 95—112 Pf., arän bis ff. grün 
95—106 Pl., Guatemala, blau bis ff. blau 105—112 Pf., grün 
bis ff. grün 95 105 Pf., Domingo 90 —100 Pf., Maracalbo 90 
bis 95 Pf., Campinas fuperieur 85—90 Pf., aut reell 75-80 Pf., 
ordinür 65 —70 Pf. Alles tranſito nach Qialttät. — Heringe. 
855 ſchotliſchen Heringen hat das Geſchäft während der letzten 
Woche einen befcledigenden Verlauf genommen; beſonders feſt 
blieb die Stim nung für Crcownfulls, wovon die Vorräthe jetzt 
mehr und mehr zuſammen ſchmelzen. Brelfe zeigen keine Ver⸗ 
änderung, Crowufulls 23,5) 24,00 M., Crowamattfalls 19.50 —20 
Mark, Crownmatiies 13-11 Mark, Crowalglen 11— 11,5) Mark 


unverſteuert. Wenlger groß waren dle U nſätze in ſchwediſchen 
Heringen, Falls erzielten 14-15 M., Medlum⸗J alls 13—14 M, 
Ihlen 8-9 M. unverſteuert. Von Norwegen trafen 371 Tonnen 


Fettheringe ein. Der Abſitz war eln ain; befrledigender; bezahlt 
wurde fir Kaufmanns 15-17 M., Groß mittel 14—16 M., Reell⸗ 
mlitel 12—14 Mark, Mittel 9 —10 Mark underiteuert. — Mit den 
Eiſenbahnen wurden vom 22. bis 28. April 70) To. Herinze ver⸗ 
ſandt, mithin beträgt der Total⸗Bahnabzug von 1. Januar bis 23. 
Aprll 57 223 To. gegen 67 153 To. in 1895 und 72435 To. in 1894 
in gleichem Zeitraum. — Petroleum. Feſtere Berichte von Amertk! 
hben den biefigen Notlrungen ebenfalls eine kleine Aaſbeſſe cung 
derſchafft. Dis Geſchäft iſt, der Jahreszeit entſprechend, ogne 
größere Bedeutung ge veſen; loo 10 M. verz. per Kaſſe mit / 
Proz. Abzug. — Zucker. In Räckſicht auf große Matankänfte war 
unfer Robzuck rmarkt in dſeſer Woche etwas r h zer geſtimmt un) 
Verkäufer mußten ſich kleine Preiseindußen gefallen laſſen, wenn 
fie verkaufen wollten. Min erwartet aber all jemein, daß bald 
wieder große ame rikanſſ he Frage auftreten und der Murkt dadurch 
wieder befeſtlat werden dürfte. U nzeſetzt wurden circa 25000 Btr. 
In neuer Ernte ruhte das Geſchäft vollſtändig, da zu bllligeren 
Prelſen keine Abgeber an Markte wacen. — J! rafft uten Zack xn 
war das Geſchäft nur klein, Prelſe aber ohne Veränderung. Es 
zeigt ſich, daß überall Bedarf berrſcht und daß derſelbe demnächſt 
gedeckt werden muß. Allem Anſchein nach geht das neue Zucker⸗ 
ſteuergeſetz im Reichstage durch und würde dadurch eine Stela e rang 
der Jalandspreiſe um 5—6 M. herbeigeführt werden. Di das 
eſetz erſt am 1. Auguft in Kraft tritt und eine Nachverſteueru n 
Ss ſtattfindet, fo wird ſich das Yılan) vorher noch ſtark ver⸗ 
orgen. 


* Nürnberg, 20 Aprll. [Orkainal⸗Hopfenberlcht 
von Adolph Lehmann Nachſ.] Auch in dieſer Woche 
war feine Veränderung am Mırkte. Bel ſehr ruhigem Verteh: 
wurden zu ſettherigen Preiſen den Ligern cı. 70) Ballen, metit 
Kundſchaſtshopfen, entnommen. N u: Z fuhren find kaum 3)) 
Ballen abgeladen worden. Nachdem wir einige ſonnige Tage 
hatten, ſcheint ſi das Regenwetter in Vermanen; zu erklären, 
Bingen r eee —.— jest konſtante milde, 8 

erun e eriten e b r 
Bee er N rbeiten in den Hopfen zärten find. jetzt 


Leipzig. 2 Mi [Wolldertcht Kama Nine 


zundel. La Blara. Grundmußſer B per Mu 3,974 M. per 
Junt 3,39 ., der Jull 3,.30 M., per Auguſt 8,32%, M. per 
Seplbr. 3.32. M., per Oktbr. 3,35 M. per Novbr. 3,37%, M., ber 


Dezbr. 3.37 M., per Jan. 337 ¼% M., per Fedr. 3 40 M, 
März 3,40 ., per April 3.40 M. — Umſatz: 3) 000 Rllo⸗ 
gramm. Ruh g. 


Odol 85 Pf. 


die halbe Flasche (Neu?!) 
Mk 1,50 die ganze Flasche. 
Ueberall zu haben. 


n 
bin, darlegend, daß ſich jener mohlthätige 
Abſonderung der Verdauung ſäſfte anregende 
5 i Maßen d ausübt. 
raſch aus kochendem Waſſer und Sal; nebſt einer Meſſerſp'tze des 
echten Liebigs Fleiſch⸗Ex rakt eine Tiſſe ſehr wobſſch — 
Bouillon bereiten. Daber erklärt ſied die ſtetige Zunahme des 
Verbrauchs dieſes ſo vielfach verwendbaren Stoffes, der nicht nur 
dem Kranken nützt, ſondern auch dem G.ſunden dadurch, daß er 
ihm fo manche Speife jhmadbafter und leichter verdaulich werden 
läßt, vortreffliche Dlenſte leiſtet. 


rkung klärt, 
Bekanntlich kann man ſehr 


D..... —e ff ᷑ĩ7õỹʒõxꝙfꝙxʒʒ;ʒʒZAf; 


„O“, ſagte Miſtreß Jane, „das iſt ſchön, das iſt reizend 
ſchön fogar. Und“ 
n Und ſie ſah ihren Mann dabei auf eine Weiſe an, eine 


8 
Na, was will ein Mann machen, wenn ſeine Frau ihn 
fo anſieht, zumal in den Flitterwochen. 

Giebt es doch Blicke, die förmlich dazu de ſind, um das 
errathen zu laſſen, was man nicht ausſpricht. Und ſo ein 
Blick war auch der. N 

Und darum, darum ſah denn auch Crookes es ſeiner 
Frau an, daß fie möchte; daß fie Loſters Wunſch fehr gerne 
erfüllen möchte und: „wenns Dir Spaß macht, ſo geh“, 


ſagte er. 
Natürlich ging ſie. Frauen laſſen ſich manchmal was 
zweimal ſagen, ſo etwas aber nie. Und im Damenſalon 
8 Ol im Damenſalon erregte die Nachricht geradezu Sen⸗ 
ſat 


on. 

Ein Ball an Bord. Was wollte man mehr, und ſelbſt 
die waren davon begeiſtert, die Loſter vielleicht ganz gerne 
vermißt hätte; denn ſchön waren ſie nicht, na und jung 


hm, jung waren ſie auch nicht, aber tanzen, o, tanzen wollten 


ſie doch. ‘ 
Und im Nu war alles bereit, die Muſik, die Tänzer, 


alles. 

Und drei Minuten ſpäter war der Tanz ſchon im Gange 
und Loſter in ſeinem Element. 

Zuerſt tanzte er mit Ime, das war er ihr ſchuldig. 
Dann mit einem Backfiſch, den er nie geſehen hatte, und der 
fo tanzte, wie ein Stockfiſch ſchwimmt, wenn er gedörrt iſt. 


Dann mit einer Dame, die mehr auf ſeinen als auf ihren 
Füßen herumtrat; dann wieder mit einer, die glaubte, ſie 
tanze Mazurka, während es doch ein Walzer war; allein, all' 
das konnte ihm ſeine Luſt am Tanz nicht verderben, nein, 
dazu — gehörte mehr. 

Dieſes Mehr aber — es ſollte kommen. 

Eben ließ ein Tänzer fie frei. Sie — Miſtreß Nickolls. 
Auf fie zuſchießen und fie um einen Tanz bltlen, iſt eins. 

„Ich danke“, ſagte ſie jedoch kalt. „Ich tanze nicht.“ 

„Sie .. tanzen nicht?“ 

a nicht“, und fie drehte ihm den Rücken. 

Er ſieht fie wie faſſungslos an, dann beißt er ſich auf 
die Lippen und geht — lächelnd. So lächelnd, wie der noch 
lächeln kann, dem eine tiefe Wunde geſchlagen ward. 

Dann ging er auf eine andere zu, auf ſeine Tiſchnach⸗ 
barin, den blonden Offizier von der Heilsarmee. 

„Darf ich bitten?“ fragte er. 

„O“, entgegnete dieſe und mißt ihn mit einem verwun⸗ 
derten Blick, „ich tanze doch nicht.“ 

„Ich auch nicht“, entgegnete er ihr. „Aber ſprechen 
können wir doch, — ehe ein anderer Sie engagirt.“ 

Und ſie lächelt und er — ſetzt ſich zu ihr. 

Da ſieht er fie. Sie... Miſtreß Mary, die an dem 
Arm eines Tänzers dahin fliegt und es iſt ihm, als ſehe er 
ein todtbleiches Weib und als fühlte er einen drohenden, 
düſteren, haſſenden Blick k.. 


(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. 


* Die Yıpaner find praktiſche Leute, denn fie bilden, wle die 
bekannte Famillen⸗Z⸗liſ hilft Das Buch für alle“ mlttgellt, 
ſchon ſeit länger als hundert Jabren Ge ſellſchaften reiſeluſt iger 
Leute, in denen jedes Mitglied ein Jahr lang einen geweſſen monat» 
lichen Beltrag zahlt. Nehmen wir an, es find 200 Mitglieder ta 
der Geſellſchaft, von denen jedes 5 Dollars monatlich einzahlt. Es 
ergtebt dies für das Jahr einen Beitrag von 60 Dollars und für 
200 Mitolteder die Summe von 12 000 Dollars, gleich 48 000 M. 
Von dieſer eingezahlten Summe befttmmt man vielleicht 18 000 M. 
zu einer Relſe nach Europa, 10000 M. zu einer Reſſe nach Sein 
Franzisko und Nordamerlka, zwel Breife zu je 5000 Mart zu ciner 

elſe nach China und na ‘yon, und nimmt dann noch von 
den übrig bleibenden 10 000 M. Gelder zur Beſtreitung kleiner 
Reifen innerhalb der inpaniſchen Inſeln oder dis hinüber an die 
cbineſiſche Küfte. Diele Relſegelder werden verlooſt, und wer eine 
jewinnende Nummer zleht, macht dann auf Koften der Belelli h fts⸗ 


kaſſe eine Reiſe na „Europa, Amerika ꝛc. oder — er bletdt zu 
Dauſe, wenn er nur eine Nlete gezogen hat. 
„Die meteorologiſche Monatsſchrift „Das Wetter“, 


herausgegeben von Prof. Dr. R. Aß nann, vom könſgl. preuß 
meteo:ol. Inſt., bringt in ihrem Apri heft folgende Aafſäße: Wittes 
rung in Thüringen 1895; von Friedrich Treitſchte in Erfurt. 
E. Ker: Wo kenhöbenmeſſungen; deſprochen von Dr. C Kıkner. 
Reſultate meteorologiſcher Beobachtungen im Winter 1895 96 auf 
dem Brodengiptel und zu Klausthal; von Ludwig Koch. Uederſicht 
über die Witterung in Centraleuropa im Februar 1898. Chamſin⸗ 
desen von Paul Paſig. Eine Wirkung des Lichtes; von R. Ed. 
Lieſegang in Düſſeldorf. Kreiſe um Sonne und Mond und Neben⸗ 
ſonnen; von H. Overhoff in Haarlem. B obachtungen über Wogen⸗ 
wolken und ihr Wert) far Wetterproggoſen; von A Stanhope 
Ey:e in Uslar. Ueber „Kalender⸗Wetter“; nach Dr. A. Berih inf. 
Meteorologiſche Notizen und Kor ceſpondenzen ꝛc. Karten⸗Beſlagen: 
Mittlere Jlobaren und Iſothermen, forte die Niederſch ags mengen 
von E:niraleuropa für den Febeuar 1896 


